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Die nationale Einheitsschule.
©in Beitrag zur deutschen Lehrerversammlung.

Von Otto Pantsch (Berlin ).
Die nationale Einheitsschule steht heute im Brenn¬

punkt des pädagogischen Interesses . Es ist kein Zufall,
sondern die klare Erkenntnis eines Kulturbedürsnisses,
wenn der große deutsche Lohrerverein dies Thema
auf seiner Pfingsttagung 1914 in Kiel behandeln will.
Er hat der Bedeutung entsprechend das Referat in die
Hände des Königlichen Oberstudienrates , Stadtschul¬
rates - Dr . Kerschensteiner-München gelegt, der in der
gesamten Kulturwelt als einer der führenden Geister
auf dem Gebiete pädagogischer Reformideen aner¬
kannt ist.

Die Forderung einer nationalen Einheitsschule ist
die Konsequenz des R e chts - und So z i a lstaat e s,
gezogen auf dem Gebiete des Unterrichts und der
öffentlichen Erziehung . Im privilegierten Stände¬
staat mit ferner unüberbrückbaren Kastenabsonderung
ist kein Raum für sie. Wer darum die Einheitsschule

; -uipft, der will der geschichtlichen Entwickelung in
den Arm fallen und die Otaatslöce in Formen fest-
halten oder gar neu beleben, die unter der Wucht der
Tatsachen längst überholt sind. Staatsleben ist heute
allgemeine Kulturförderung durch die Entwicklung in¬
dividueller Kräfte zu höherem Rechts- und Sozial-
bewußtscin. Darum ist es nicht zufällig , wenn heute in
den Parteien , die man wohl als die '„Deutsche Linke" .
bezeichnet, die nationale Einheitsschule eine mehr oder
minder scharfe programmatische Anerkennung gefun¬
den hat. Man soll aber nicht vergessen, daß die Er¬
kenntnis von der Notwendigkeit und Bedeutung der
Einheitsschule weiter geht, als die äußere Parteizuge-
iwr-gkeit vermuten läßt . Wesen und Kern der Ein¬
heitsschule sind so volkstümlicher Natur , daß sie auch
im Lager der Rechten, unter den politischen Anhängern
der Konservativen und des Zentrums mehr Anhänger
zählt, als man vermutet . Bayern hat schon seit langem
die Grundlage der nationalen Einheitsschule, nämlich
die allgemeine Volksschule. Trotzdem in Bayern das
Zentrum die parlamentarische Mehrheit besitzt, denkt
kein Mensch ernstlich daran , die allgemeine Volksschule
abzuschaffen. Die Majorität  der öffentlichen Mei¬
nung in Deutschland hat sich heute für die nationale
Einheitsschule entschieden. Darum gebe man dem
Volke, was des Volkes ist.

Der Gedanke der nationalen Einheitsschule ist
immer dann am nachdrücklichsten vertreten worden,
wenn der sittliche Gehalt der Staatsidee
am lautesten betont wurde. In den Tagen der Wieder¬
geburt Preußens war Philosoph Fichte der beredtste
Apostel einer einheitlichen Erziehung des Volkes. Den¬
selben Gedanken vertraten Wilhelm v. Humboldt
und Schleiermacher. In jenen Tagen .. machte sogar
der preußische Staat den Versuch, die pädagogische und
philosophische Forderung einer nationalen Einheits¬
schule in die Tat umzusetzen. Am 27. Juni 1819 legte
die zu diesem Zweck eingesetzte Jmmediatkommission
einen zum wesentlichen Teil vom Staatsrat S ü v e r n

Eine Unterredung
mit Siegfried Wagner.

Die aufsehenerregenden Dokumente und Briefe , die die
„München-Augsburger Slbendzeitung" zum Konflikt im Haufe
Wagner der Öffentlichkeit zur Beurteilung der Sachlage über¬
geben hat , stellten die Person Siegfried Wagners als einziges
anerkanntes Kind des Bayreuther Meisters in den Vorder¬
grund der Betrachtungen . Das Nächstliegende in der ganzen
Angelegenheit dünkte mir , den Versuch wenigstens zu wagen,
Siegfried Wagner selbst zu sprechen und von ihm direkt Auf¬
schluß zu erbitten.

München - Nürnberg - Schnabelwaid - Bayreuth : eine
wunderbare Frühlingsfahrt durch das in Maienwonne
prangende gesegnete Frankenland.

Bayreuth , dich grüß ich wieder, teure Stadt ! . . . Nicht
hinan zum Festspielhaus führt mich heute mein Weg, sondern
stadteinwärts rollt der Wagen. Bald liegt die Brücke über
den roten Main hinter mir , in der Richard-Wagner -Straße
vor Wagners Villa hält der Kutscher.

Jungfrühling singt und grünt und blüht uni die in
idyllischem Frieden daliegende Villa Wahnfried . Ein bart¬
loser Diener öffnet und geleitet mich ins Haus . . . . Alte,
kostbare Stiche in einfachen Rahmen schmücken die Stiegen-
wände. Im großen Bibliothekzimmer empfängt mich Sieg¬
fried Wagner . Ohne Pose, ohne die geringste selbstgefällige
Eitelkeit reicht er mir die Hand zum Willkommen.

Ich beginne : „Vielen Dank für den freundlichen Empfang.
Ich gestehe offen, daß mir , als ich soeben vor Wahnfried aus-
stieg und um Einlaß begehrte, das Herz doch ein wenig
schneller klopfte. Der Zweck meiner Fahrt zu Ihnen ist die

ausgearbeiteten Unterrichts ges « tz - Entwurf
vor, der in 113 Paragraphen die Volksschule und das
Gymnasium umfaßte . In den allgemeinen Grund¬
bestimmungen heißt es u. a.: „Die öffentliche Schule
soll Stamm und Mittelpunkt der Jugenderziehung und'
so die Grundlage der N a t i o n a I e r z i e h u n g bil¬
den. Ihre Aufgabe  ist , die Erziehung der Jugend
für ihre bürgerliche Bestimmung auf ihre möglichste
allgemein menschliche Ausbildung zu gründen.

Die Schule gliedert sich bis dahin , wo die Tätigkeit
der Universität beginnt , in drei Stufen : Allge¬
meine Elementarschule , Allgemeine
Stadtschule und Gymnasium.  Diese drei
sind als eine einzige  A n st a I t zur Nationaljugend¬
erziehung zu betrachten und demgemäß in inneren
organischen Zusammenhang  zu bringen , in¬
dem unbeschadet des speziellen Zweckes, den jede ein¬
zelne Stufe verfolgt , die eine auf die andere vorbe¬
reiten kann." Die Welle neuen Lebens, die uns die
Stein -Hardenbergjchen Reformen gebracht hatte , war
schon im Abebben und Snverns Entwurf deckt noch
heute nach fast 100 Jahren der Aktenstaub. Doch der
Wille stark pulsierenden nationalen Einheitslebens , der
aus ihm spricht, modert nicht unter den Toten . Päda¬
gogen und Philosophen des letzten Jahrhunderts sind
immer wieder bis in unsere Tage zu seinen begeister¬
ten Jüngern geworden. Man denke an D i e st e r -
weg neben Männern unserer Zeit wie Paul Natarp,
Theobald Ziegler,  Wilhelm W u n d t , Wilhelm
Rein,  Georg Kerschen st einer,  nicht zu vergessen
Friedrich P a u l s e n. Überall zieht sich derselbe natio¬
nale und soziale Gedanke durch ihre Schriften . Jedes
fein konstruierte staatsbürgerliche Gewissen muß mit
Naturnotwendigkeit bis zur Forderung einer natio¬
nalen Einheitsschule gelangen . Staatliche Kraft besteht
in der Einheit des Wollens . Am klarsten hat Preußen-
Deutschland diesen Gedanken auf zwei Gebieten zum
Ausdruck gebracht: dem der Landesverteidi¬
gung — und des Rech  t s . Was liegt näher , als die
Wehrhaftmachung des Geistes von demselben, einheit¬
lichen Gedanken zu leiten ? Als König Friedrich Wil¬
helm III . die Jmmediatkommission zur Beratung eines
Unterrichtsgesetzes berief, da saß in ihr auch ein Ver¬
treter des Kriegsministeriums , der Generalmajor von
Wolzogcn. Die Berufung eines solchen Militärs ge¬
schah in richtiger Erkenntnis der Zusammenhänge , die
in einem Volke in Waffen zwischen Wehrkraft und
Schule bestehen. Beides sind fein organisierte Aus¬
drucksformen eines hochentwickelten Staats - und
Nationallebens . Ebensowenig wie man die alte er¬
bärmliche Reichsarmee als solche ansprechen konnte,
ebensowenig vermag eine zerrissene Kasten- und Stan¬
desschule Repräsentant starken staatlichen Einheits¬
lebens zu sein.

Doch die Einheitsschule repräsentiert nicht nur die
Gediegenheit und Geschlossenhe  i t staatsbürger¬
licher Gesinnung und Tüchtigkeit, sie ist geradezu die
Vorbedingung dessen. Alle Kultur stirbt oben ab. Das
Volk ist der Jungbrunnen der Nation . Freie Bahn
für das Talent,  für moralische und geistige Tüch¬
tigkeit ohne Rücksicht auf Geburt , Geldbeutel und

Bitte um Gewährung einer Unterredung in der Angelegen¬
heit des peinlichen Zwistes im Hause Wagner . Darf ich
einige Fragen an Sie richten ?"

Ohne Erregung , mit überzeugender Ruhe und Gelassen¬
heit erwidert Siegfried Wagner : „Ich habe es bisher ver¬
mieden, persönlich irgendwie in das Verfahren einzugreifen.
Allen bisher erschienenen Veröffentlichungen stehen meine
Mutter und ich durchaus fern . Noch vor wenigen Tagen habe
ich in Aachen dirigiert und an die dortige Presse eine kurze
Erklärung gegeben, daß das Haus Wahnfried , was auch in
der Presse erscheinen möge, wie bisher so auch fernerhin jede
Stellungnahme vermeiden werde. In der kurzen Zeit aber,
die zwischen heute und meinem Aachener Konzert liegt, sind
in Zeitungen und Zeitschriften die Dinge geradezu auf den
Kopf gestellt worden. Selbst dazu hätte ich geschwiegen, aber
nachdem nicht nur die Ehre meiner Mutter und meine Ehre
angegriffen und befleckt worden ist, sondern auch, ob in
blindem Wahn oder aus Überzeugung, will ich nicht unter¬
suchen, auf Wahnfried mit vergifteten Pfeilen geschossen wird,
wäre , um mit Schiller zu sprechen, länger Schweigen Verrat.
Ich bitte Sie , mich zu fragen , und Sie sollen rückhaltlose
Antwort erhalten ."

Siegfried Wagner geht im Zimmer auf und ab, tritt zu¬
weilen auf den geöffneten Balkon und horcht hinaus in den
Frühling , der rhythmische Weisen eines nahen Konzertes bis
zu uns ins Zimmer trägt . Nach kurzer Pause zieht Siegfried
ein Paket Briefe und Zeitungsausschnitte aus der Tasche und
legt sie auf den Tisch mit den Worten : „Da ! . . . . Das ist
das Resultat der Schmähungen gegen Wahnsried, gegen
meine Mutter und mich. Lesen Sie selbst und sagen Sie mir
dann : Ist die öffentliche Meinung in dieser Angelegenheit
vergiftet oder nicht? . . . Die Presse war , das mutz ich nach
Durchsicht der mir zu Gesicht gekommenen Schmähartikel un¬
bedingt annchmen , nur einseitig unterrichtet . Hätte sie sonst

Stand , ist der erste Grundsatz der nationalen Einheits¬
schule! KeimVolk kann der Führer entraten , sei es auf
dem Gebiete der Religion , Moral , Kunst, Wissenschaft
oder Technik. ^ Noch nie ist ein Volk an einem Über¬
fluß von Führern  zugrunde gegangen. Sie wachsen
aber nicht nach den Grundsätzen der Geburt und der
Anciennität . Das weise Walten der Natur legt sie in
wenige Wiegen, bald im Palast , bald in der Hütte.
Seien wir darum in unserer Schulorganisation nicht
klüger als bte Vorsehung selber. Wo wir jedem jun¬
gen Menschenkinde gemäß seinen Anlagen den Weg zu
allen, auch den höchsten Kulturschätzen öffnen, da
nehmen wir eine Auslese der Besten vor. Es ist sicher
nicht ein blindes Ungefähr , daß die streitbare , römische
Kirche so oft den Staat in die Knie gezwungen hat.
Nicht ohne Nachdenken konnte man lesen, daß Deutsch¬
lands jüngst verstorbener höchster Kirchenfürst ein
armer Weberssohn war . In den hohen Kirchenämtern
sitzt die n n v e r b r a u cht e N a t u r k r a s t des Volkes,
in manchem verantwortungsvollen Staatsamt der
Günstling der Clique ohne besondere geistige Quali¬
fikationen . Uns Deutschen täte eine nationale Ein¬
heitsschule doppelt not , weil wir in Glaubens¬
sachen  noch immer nicht jene Duldung gelernt haben,
die dem Volk Friedrichs des Großen allein geziemt.
Wo Kinder eines Volkes aber verschiedenen Glaubens
gemeinsam die Reichhaltigkeit des nationalen Kultur¬
lebens kennen lernen , da muß der Streit um Dogmen
und äußere Knlturformen sich mildern , ohne daß man
hüben und drüben weniger ein treuer Sohn seiner
Kirche wird . Die Einheitsschule verwischt nicht kon-
fessionelles Sonderleben , aber sie nimmt ihm durch
gegenseitiges M i t e i n a n d e r l e b e n die Schärfen
des Haders in Glaubenssachen. Was je groß war in
deutschen Landen , gehört dom ganzen Volke, ein
Luther sowohl wie die Kirchenkunst des katholischen
Mittelalters.

Die Privilegierten und Exklusiven  sind
die geschworenen Feinde  der nationalen Einheits-
sckmle. Sie werden den Gedanken solange hemmen,
als sie noch Einfluß in hohen Regierungsämtern haben.
Sie können aber auf die Dauer das Kraftreservoir
nicht füllen , das notwendig ist, um den Strom deut¬
schen Lebens in politischer, wirtschaftlicher und geistiger
Hinsicht in Fluß zu erhalten . Was die Zollschranken
und Schlagbäume im Deutschen Reiche alter Bundes¬
ohnmacht waren , das ist heute hie Zerrissenheit unserer
Kasten-, Standes - und Geldsackschulen. Auch sie wer¬
den einst dem Gespött der Geschichte verfallen wie jene.

Gsterburg-Ztendal.
Das Ergebnis der Reichstags -Stichwahl in Oster-

burg -Stendal muß als in jeder Beziehung erfreulich be¬
zeichnet werden . Es ist den Liberalen nicht nur ge¬
lungen , die sozialdemokratischen Stimmen scheinbar
sämtlich auf sich zu vereinigen , sondern darüber hinaus
noch einen ganz beträchtlichen Stimmenzuwachs
zu erringen : und die Konservativen sind in einer un¬
erwartet überwältigenden  Weise aufs Haupt ge-

in Wien und Berlin , in Breslau und in Köln, in München
und Dresden , in Leipzig und Mannheim : kurz allerorten und
ohne Ausnahme als Tatsache ausgeben können, daß meine
Mutter und ich den Prozeß ' „frivol heraufbeschworen haben",
daß wir Kläger sind? Das ist ja die ungeheure Unrichtigkeit,
die den Sturm , den ungerechtfertigten Sturm gegen Wahn¬
sried entfacht hat . Wir hüten , in Bayreuth das ideale Erbe
Richard Wagners mit einer Sorgfalt , daß wir uns allem
weltlichen Treiben , allen Vergnügungen und Freuden so gut
wie ganz entziehen, daß wir uns wegen unserer Zurückge¬
zogenheit den ungerechtfertigten Vorwurf des Stolzes zuge¬
zogen haben. Unser aller Denken, Sinnen und Trachten , die
wir hier in Bayreuth sind, zu Wahnfried in Blutsverwandt¬
schaft stehen und seinen Gral zu hüten berufen wurden , ist
nur auf Richard Wagner und seine Werke gerichtet. And da
sollten wir es über uns bringen , auch nur das Leiseste zu tun,
das einen Schatten auf Wahnfried Wersen könnte? . . . Aber
die Zeitungen haben's ja gedruckt, die öffentliche Meinung
hat 's prüfungslos nachgesprochen, also : Nieder mit Bayreuth!
So lange ich Wahnsried zu hüten habe, so lange mutz für
mein Tun und Lassen mein Gewissen, aber nicht Zeitungs¬
polemik mir Richtschnur sein. '

Ich : erklären also auf das bestimmteste, daß Wahn¬
fried den Prozeß weder gewollt noch angestrengt hat ?"

Siegfried : „So bestimmt es denkbar und möglich i?t.
Weil ich nur unserer großen Sache zeitlebens diene und
immer dienert will, darum habe ich überhaupt niemals mit
materrellen Fragen unseres Hauses zu tun gehabt. Das be-
sorgt Gehermrat Adolf v. Groß . Auch so weit die pekuniären
Bedürfnisse von Frau Isolde in Frage kamen ; niemals haben
.mente . lauter oder ich Frau Isolde pekuniär gekürzt. Bgn
^ - ,en  Forderungen wußten wir kaum etwas , sie wurden
einfach bewilligt , bezahlt . Das ging bis 1913, wo schon im
ersten « emester über 15 000 M. an und für Frau Isolde ge-
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DeuLscheZ Reich.
* Die Anlegung von Versicherungskapitalicn in

Staatspapieren . Wie eine Korrespondenz wissen will,
ist ein Reichsgesetzentwurf, der den Lebensversicherungs¬
gesellschaftendie Anlegung eines Teiles ihrer Bestände
in Staatspapieren vorschreibt, in Vorbereitung . Gegen¬
wärtig schwebten zwischen den Bundesregierungen noch
Erwägungen über den Entwurf.

* Eine sächsische Streikverordnuug . Die sächsische
Regierung bereitet eine Streikordnung vor, in der es
u. a. heißt : „Müssen Streikposten wegen derartiger
Belästigungen fortgewiesen werden oder ist durch
Streikposten eine unmittelbare Störung der öffent¬
lichen Ordnung zu erwarten , so kann die Polizei¬
behörde nach Lage des Falles die Ausstellung von
Streikposten vorübergehend oder für die Dauer der be¬
treffenden Streitigkeit ganz verbieten ." Unter „der¬
artige Belästigungen " versteht die sächsische Regierung
das Ansprechen oder augenfällige Begleiten von Ar¬
beitswilligen auf Straßen oder öffentlichen Plätzen
durch Streikposten . Wenn diese überhaupt einen Zweck
haben sollen, so können sie auf das Ansprechen der Ar¬
beitswilligen , um sie über die Lage aufzuklären , nicht
verzichten. Demnach ist diese sächsische Streikverordnung
gleichbedeutend mit einem gänzlichen Verbot des Streik¬
postenslehens.

*  Tarisverhandlungen tat Berliner Automobil-
droschkengewerbe. Zur endgültigen Beilegung der
Differenzen im Berliner Äutomabildroschkengewerbe
finden gegenwärtig im Dienstgebäude der Berliner
Handelskammer zwischen den Vertretern der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer , unter der Leitung des von
beiden Parteien zum Vorsitzenden gewählten Handels¬
kammersyndikus Meyer , Verhandlungen statt , die den
Abschluß eines Tarifvertrages zum Ziel haben.

Deutsche Schutzgebiete.
N.P .C, Schiffsverkehr im Schutzgebiet Neuguinea.

Wie eine offiziöse Korresponden berichtet, sind im Laufe
der Monate Januar und Februar 1914 in Rabaul ins¬
gesamt 68 Schiffe mit einem Gesamtinhalt von 38 842
Tonnen angekommen. Hierunter befanden sich 37
Dampfer , 16 Segler und 6 Kriegsschiffe. Der Flagge
nach waren es 47 deutsche, 7 englische, 3 japanische und
1 norwegisches Fahrzeug.

Deutsch-Ostafrika pestfrei. Aus Deutsch-Ostafrika
meldet ein Telegramm des Gouverneurs , daß Dares-
salam für pestfrei erklärt worden ist, da dort seit dem
9. Mai kein Pestfall vorgekommen ist.

Kurland.
Italien.

Zu den neuen Kardinalsernenuunge «. Rom,
26. Mai . Zu den neuen Kardinalsernennungen , durch
die das Hl. Kollegium auf 65 Mitglieder gebracht ist,
nämlich 34 Italiener und 31 Ausländer , bemerkt die
„Tribuna ", daß ihnen eine entschieden kirchenpolitische
Bedeutung zukomme, da mit Ausnahme von zweien,
den Erzbischöfen von Lyon und Toledo , alle neuen
Kardinale einer maßvollen freieren Richtung ange¬
hören. So verliere dadurch die starre rückschrittliche
Partei im Kollegium das bisher behauptete Überge¬
wicht. Ein offener und heftiger Gegner dieser Partei
sei mit dem Primas von Ungarn in das HI. Kollegium
eingezogen.

NrMaiid.
Masseneinberufung von Reservisten. Petersburg,

26. Mai . Durch einen heute veröffentlichten kaiser¬
lichen Befehl werden die Reservisten der Infanterie,
der Artillerie und der Genietruppen der Dienstjahre
1907 bis 1909 in allen Gouvernements des europäischen
und asiatischen Rußlands zu Übungen einberufen . Aus¬
genommen ist der Militärbezirk von Kasan , wo nur
die Reservisten des Dienstjahres 1907 einberufen wer¬
den. Die Dauer der Übungen in sämtlichen Militär¬
bezirken wird sechs Wochen betragen . Sie sollen haupt¬
sächlich im Herbst nach Beendigung der Erntearbeiten
stattfinden.

Donuersing, 28 . Mar 1914 . ' Nr. 248 . , ]
Dalkanftaaten.

Außerordentliche Kredite für die serbische Armee.
Belgrad,  26 . Mai . Eine vom Finanzminister in
der L-kupschtina eingebrachte Gesetzesvorläge fordert
außerordentliche Kredite für die Bewaffnung und Aus¬
rüstung der serbischen Armee im Gesamtbeträge von
122 823 866 Dinar . Sie sieht für die Bewaffnung der v
Artillerie und Infanterie 92 407 042, für die Aus¬
rüstung der Armee 21225 565, für die Ausrüstung der
Genietruppe 7 191 259 und für die Sanitätsausrüstung
2 000 000 Dinars vor . Die Kredite verteilen sich
gleichteilig auf 1914, 1915 und 1916. Ihre Deckung er¬
folgt bis zur Aufnahme der Konsolidationsanleihe
durch provisorische Zahlungsarrangements zwischen
Serbien und den Fabriken bezw. den Bankinstituten
durch kurzfristige Bonds und prolongierbare Wechsel.
Die Annuitäten für den Zinsendienst werden in das
ordentliche Staatsbudget ausgenommen.

Nordafrika.
Ein marokkanisches Blatt für Deutschlands wirt¬

schaftlichen Anteil . Tanger,  26 . Mai . Zu den Er¬
klärungen des Unterstaatssekretärs Zimmermann int
Reichstag über Verletzung der Vertragsbestimmungen
bei den Vergebungen von öffentlichen Arbeiten in
Marokko schreibt das hier erscheinende englische Blatt
„Al Moghreb al Aksa", die deutsche Betätigung s
habe für die Entwicklung Marokkos lange vor der
Schutzherrschaft viel  g e l e i st e t. Kein Wunder , daß
die deutsche Regierung keine Beeinträchtigung der
mühsam errungenen wirtschaftlichen Stellung der Deut¬
schen in Marokko zulassen möge. Es sei im Interesse
aller Nationen , von Anfang an keine falsche Aus¬
legung des Grundsatzes von der wirtschaftlichen Gleich¬
berechtigung zuzulassen. Was den Versuch angeht, . Auf¬
träge der städtischen  Körperschaften ohne öffentliche
Ausschreibung zu vergeben, so widerspreche er dem
Geist der Verträge , die bei den öffentlichen Arbeiten
völlige Gleichberechtigung Herstellen sollten. Was das
Schutzwesen  betreffe , so sei es nicht entbehr¬
lich,  solange in großen Gebieten noch Regierungs¬
methoden herrschten, die von denen des alten Maghzens
nicht verschieden seien.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der Wettersturz.
In unserer Besprechung der Eisheiligen hatten wir dar¬

aus hingewiesen, daß die so bezeichneten kalten Tage des Mai
durchschnittlichum den 18. eintreten , in einzelnen Jahren sich
aber bis gegen Ende des Monats verspäten können. Auch m
diesem Jahre blieb der Kälterückfall nicht aus , und da er sich ,
unmittelbar im Anschluß einer recht warmen Epoche «instellte,
kam es zu einem Wettersturz , wie er in der WitterungSge-
schichte der letzten hundert Jahre geradezu einzig dasteht. Be¬
reits vom Samstag zum Sonntag hatten nordwestliche Winde
eine erhebliche Abkühlung hervorgerufen ; dann entwickelte sich
plötzlich über Italien «ine kräftige Depression, so daß heftige
nördliche bis nordöstliche Winde auftraten , deren Kühle am
Montag einen enormen Temperatursturz verursachte. Vom
höchsten Ständ sank das Thermometer in kaum 48 Stunden
auf einen 28« tieferen herab, und während z. B. in Frankfurt f
a. M. am Samstag das Tagesmittel der Temperatur noch 21»
betrug , 6» über dem normalen Wert , sank es am Montag auf
6», d. h. 10» unter den normalen Stand . Seit der Mitte des
vorigen Jahrhunderts wurde keine gleich tiefe Tagestempe¬
ratur nach dem 21. Mai verzeichnet. Zum Glück blieb es in
der Nacht zum Dienstag bedeckt, denn bei nächtlicher Aufheite¬
rung wäre Frost unvermeidlich gewesen. Der starke Kälte¬
rückfall beschränkt sich übrigens nur auf Süddeutschland und
das mittlere Rheingebiet . So hatte z. B. Königsberg vor¬
gestern morgen 20», während in unserer Gegend 6 bis 6° be- ,
obachtet wurden . Neben dem Temperatursturz hatte die Luft¬
druckverteilung Regenfälle von ungewöhnlicher Ergiebigkeit
zur Folge. In Lugano fiel z. B. die am Sonntag und Mon¬
tag außerordentlich große Menge von 130 Liter Regen auf
den Quadratmeter . In Frankfurt war die Niederschlagssmnme
der beiden letzten Tage mit nahezu 60 Liter gleich der norma¬
len Menge des ganzen Monats . Auch gestern gingen in ganz
Mitteleuropa gewaltige Regenfälle nieder . Da bei dieser
Wetterlage in den Gebirgen starke Wolkenbrüche stattfinden.

Morgen-Ausgabe, 1. Matt.

schlagen worden . ^Die Linke  des Reichstags ist aber- ;
Mals um einen Sitz gestärkt, und zwar ist der der
n a t i o na l I i b era I en Partei zugefallene Mandats¬
gewinn _ein solcher, der ihren li n k e n Flügel stärkt.
Durch diese Wahl erhöht sich die Anwartschaft darauf,
daß auch bei den Reichstagsverhandlungen der nächsten
Session die Reaktion nicht viel Übles anstellen, da¬
gegen _ die Linke,  wenn sie nur geschlossen
marschiert, mancherlei für das Volk Ersprießliche er¬
reichen kann.

Die Sozialdemokratie ist verständig genug ge¬
wesen, das Verfahren von 1912 nicht zu erneuern , wo sie
dem konservativen Kandidaten Hoesch zu einem ziem¬
lich mühelosen Sieg über seinen nationalliberalen
Gegner verhaft . Sie hat eingesehen, daß die volitische
Notwendigkeit vorlag , den Konservativen eine erneute
Niederlage beizubringen und dadurch ihren Übermut
zu schwächen. Es ist geradezu lächerlich, wenn die kon-
servativ-bündlerische Presse den Sozialdemokraten für
ihre Unterstützung der Nationalliberalen und den
Nationalliberalen für die Empfangnahme der sozial¬
demokratischen Stimmen häßliche Redensarten widmet.
Halten die Konservativen es wirklich für natürlich , daß
die Sozialdemokraten in einer Stichwahl Mischen einem
Reaktionär und einem doch immerhin liberalen Mann
den Reaktionär direkt oder indirekt unterstützen? Oder
halten sie es nicht vielmehr im stillen Kämmerlein
selbst für die natürlichste Sache der Welt, daß dies ge¬
schieht — und sind sie nicht selbst 1912 baß erstaunt ge¬
wesen, daß die Sozialdemokraten den konservativen
Kandidaten für das kleinere Übel hielten ? Und ist es
nicht, auch vom Standvunkt eines ehrlichen Konser¬
vativen aus gesehen, geradezu demagogisch  zu be¬
haupten — wie es die „Deutsche Tageszeitung " in ihrer
gestrigen Abendnummer tut —, daß der Präsident des
liberalen Bauernbundes als „Vertrauensmann der
Sozialdemokratie " in den Reichstag einzieht und ein-
ziehen konnte? Wäre Herr Hoesch gewählt worden,
hätte dann etwa die „Deutsche Tageszeitung " den
Spruch getan , daß der Abgeordnete Hoesch der „Ver¬
trauensmann der Sozialdemokratie " sei? All solche
Redensarten richten sich durch sich selbst, sie sind ein
billiges und windiges agitatorisches Mittelchen,. das sich
nur allenfalls entschuldigen läßt durch das seit Jahr¬
tausenden bestehende Recht des Verurteilten , auf seine
Richter zu schelten.

In Wirklichkeit — und das ist das Allererfreulichste
bei dieser Wahl in Osterburg -Stendal — haben sich die
bürgerlich-liberalen Wähler und auch die sozialdemo¬
kratischen Wähler von all dem konservativen Brim¬
borium nicht betören lassen. Sie haben ihrem gesun¬
den politischen Instinkt gefolgt. Und der wies sie da¬
hin , daß es die Aufgabe des Tages  sei , die
Rechte des Reichstags abermals  zu schwächen
und einen Linkenmann hineinzuwählen , ganz gleich,
welcher speziellen Richtung er in diesem Falle ange¬
hörte . Und die Empfindung , daß es galt , der Partei
der Lebensmittelverteuerung und der
Volksentrechtung  eine neue empfindliche Nieder¬
lage beizubringen , hat auch genügt , nachdem bei der
ersten Wahl eine gewisse Ermattung zu erkennen ge¬
wesen war , jetzt noch vieleHundertevon  Wählern
herauszuholen und für den liberalen Kandidaten zu
gewinnen.

Die Wahl in Osterburg -Stendal ist ein erneuter
lebhafter Appell an Bürgertum und Arbeiterschaft, sich
ihrer Kraft  bewußt zu sein. Wenn sie zusammen-
halten und die politische Notwendigkeit empfinden , un¬
geachtet aller sonstigen Gegensätze, die bestehen bleiben
sollen und müssen, im gegebenen Moment gemein¬
same Front gegen die Reaktion zu machen und dabei
nicht kleinlich abzuwägen, ob der eine für seine Unter¬
stützung auch immer aufs Metermaß genau vom ande¬
ren die erwünschte „Kompensation" erhält : so kann die
Reaktion in Deutschland noch sehr schlimme Tage er¬
leben. Die Parteien der Linken mögen nach dieser
Richtung nur ja nicht schüchtern sein und sich nicht von
den Gegnern durch sentimentale Redensarten ins Bocks¬
horn jagen lassen — die Wähler folgen ihnen schon,
wenn man ihnen die politische Notwendigkeit sachgemäß
darstellt. Das hat Borna -Pegau und das hat nun auch
Osterburg -Stendal gelehrt.

zahlt waren . Da konnte und wollte Herr v. Groß die finan¬
zielle Verantwortung diesen Ansprüchen gegenüber nicht
mehr übernehmen , Herr v. Groß „bremste". Frau Isolde
schrieb uns , daß sie mit Herrn v. Groß nichts mehr zu tun
haben wolle. Da nun weder meine Mutter noch ich Geschäfts¬
leute sind, uns in Geldfragen nicht einmischen, da aber Frau
Isolde Herrn v. Groß abgelehnt hatte , mußten wir doch irgend
eine Vertrauensperson haben. Wir baten unseren Rechts¬
anwalt , fortab mit Frau Isolde zu verhandeln und ihre An¬
sprüche, obwohl nur 10 000 M. zugesichert waren , auf 22 000
Mark pro Jahr zu fixieren , da ab 1914 die Tantiemenein-
gänge aufhören . Nun frage ich Sie und ftage jeden recht¬
lich Denkenden : Sind 22 000 M. jährliche Rente für Mann,
Frau und ein Kind nur ein Zehrpfennig ? . . . Isoldens
SchvKstern erhalten ja jede jährlich nur 10 000 M. Aber da
heißt es in der Presse : Isolde ist testamentarisch von Richard
Wagner mit jährlich 30 000 M. bedacht, Wahnfried kürzt ihr
jetzt aus Geiz und Neid und Geldgier die Summe auf 22 000
Mark, Wahnfried verwandle sich in Fafners Neidhöhle. In
dieser Tonart hallt es nun schon seit Wochen durch den Blätter¬
wald. Nur weil die Tantiemeneingänge bis 1914 vorhanden
waren , war es unserem treubesorgten Geschäftsführer mög¬
lich, die fortwährenden Forderungen Isoldens zu befriedigen.
Aber nicht einmal, , sondern oft ist ihr mehr Haushalten emp¬
fohlen worden. Dieses Haushalten mußte nun unsere Ver¬
mögensverwaltung mit dem Freiwerden Wagners als unab¬
weisbare Pflicht erachten. Es ist auch nicht wahr , daß Frau
Isolde jemals 30 000 M. Jahreszuschuß gefordert hat, sie hat
niemals eine bestimmt fixierte Summe pro Jahr verlangt,
sondern ist regelmäßig über die ihr bei der Verehelichung von
meiner Mutter jährlich zugesicherten 10 000 M. hinaus Ver¬
pflichtungen eingegangen, die Wahnfried freilvillig bezahlt
hat . So sieht der Geiz Wahnfrieds in Wirklichkeit aus.

Wenn nun, wie behauptet worden ist. Mein Vater testa¬

mentarisch oder sonstwie für Isolde eine Jahresrente von
30 000 M. ausgesetzt hätte , so hätte er doch für die anderen
drei Töchter Bülows die gleiche Summe anordnen müssen,
hätte auch für meine Mutter und mich ebenfalls je 30 000 M.
bestimmt, macht demnach. eine Jahresrente von 180 000 M.
In Wirklichkeit hat mein Vater kein Testament hinterlassen
und ist mit Hinterlassung von Schulden gestorben. Die
Hinterlassenschaft erreichte nach Abzug der Schulden inveniar-
gemäß über die Passiven nur eine Höhe von 42 971 M. und
einige Pfennig . Sie sehen also, wie es mit der Wahrheit der
Behauptung , Richard Wagner habe . Isolde testamentarisch
jährlich 30 000' M. zugesichert, bestellt ist."

Ich : „Eine heikle, aber nicht zu umgehende Frage : Galt
Isolde im Hause Wagners als Tochter Richard Wagners oder
Hans v. Bülows ?"

Siegftied : „Wir alle wurden gleich erzogen; es bestand
kein Unterschied. Aber ich kann mit gutem Gewissen sagen:
Isolde hat sich als geborene v. Bülow all die Jahre auch im
Hause Wagner sehr wohl gefühlt . Es fällt mir ungemein
schwer, den Punkt zu berühren , ob Isolde der Liebling meines
Vaters war oder nicht. Aber da in der Presse damit operiert
worden ist und noch operiert wird , da mir gerade deshalb,
weil es sich um Richard Wagners Lieblingskind handle , Rach¬
sucht, Gemeinheit und weiß Gott was noch alles vorgeworfen
worden ist, erkläre ich nur , daß Isolde wohl das „enlant
gäie " der Mutter , aber nicht meines Vaters war . Diese An¬
deutung möge zur Steuer der Wahrheit genügen. In der
Schule, bei der Verehelichung, im gesellschaftlichen Verkehr:
immer hieß es Isolde v. Bülow . Selbst im Konversations¬
lexikon und in der gesamten Liszt-, Bülow- und Wagner-
Literatur finden Sie nur : Isolde v. Bülow."

Ich : „Es sollen aber Briefe von Frau Cosima, von Eva
und auch von Ihnen vorhanden sein, die deutlich aussprechen,

'daß Isolde Wagners Sproß sei. Und vor allem wird betont,

daß Richard Wagner ausdrücklich Isolde , „seiner Tochter", dis !
Rheingold-Partitur gewidmet habe."

Siegfried : „Was die Rheingold-Partitur anbelangt , so
ist erst gestern die Partitur eigens aus dem Archiv herausge¬
holt worden. Die Behauptungen , die von einer Widmung
an Isolde sprechen, sind durchaus falsch. Die Rheingold-
Partitur ist zehn Jahre vor der Geburt Isoldens beendet.
Ich habe mir genau die Aufschriften aufnotiert : Auf der ersten J
Seite steht, von der Hand meines Vaters geschrieben: „Zürich,
16. Februar 64. R . W.", und auf der letzten Seite ist zu
lesen: „Ende des Rheingold. R . W . 26. Sept . 1854." Nun zu
den Briefen . Mit den Briefen an Verwandte hat es seine
eigene Bewandtnis . Geistig, seelisch fühlen und denken wir
in Wahnfried doch nur im Geiste Richard Wagners . Wenn
meine Mutter oder Eva oder ich an Isolde geschrieben und
von deni Vater sprachen, so war es eben immer der Gedanke
an unser aller Zusammengehörigkeit im Dienste unserer
großen Sache. In diesem Sinne war uns allen Richard
Wagner der gemeinsame Vater . Gerade weil wir alle von
„unserem " Vater sprachen und schrieben, gerade das zeugt da¬
für , .daß in Wahnfried niemals kleinliche Unterschiede tze-
macht wurden . Auch Daniella und Blandine wurden genau
so behandelt, als wären sie Töchter meines Vaters . Und auch
Daniella und Blandine nannten ihn „Vater "."

Ich : „Wollen Sie mir Näheres über den Grund und die
Ursache des Bruches zwischen Isolde und Wahnfried Mitteilen
oder handelt es sich hier um rein familiäre Angelegenheiten,
die die Öffentlichkeit nicht zu wissen braucht ?"

Siegfried : „Die Zusammengehörigkeit , von der ich eben
sprach, haben, dies erkläre ich mit aller Bestimmtheit , Isolde l
und ihr Gatte gestört, ja zerrissen. Mein Schwager, Herr
Beidler , der Gatte Isoldens , hat 1906 während der Festspiel-
zeit unsere große Sache im Stiche gelassen, hat sich gegen
meine Mutter , die Leiterin der Festspiele, aufgelehnt . Meine
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werden die Flüsse jetzt zu großer Höhe anschwellen und zu ver¬
heerenden Überschwemmungen Anlatz geben. Eine weitere
Folge der Lustdruckverteilung waren Erdbeben , die gestern un¬
ter dem Einfluß starker Druckgegensätzein Italien ausgelöst
wurden . Die gestrige Wetterlage zeigt keine wesentliche Ver¬
änderung der Druckanordnung . Es hat sich eine Furche tiefen
Drucks von der italienischen Depression über Deutschland nach
der Ostsee hin gebildet. In diese Rinne pflegen oft lange Zeit
immer neue Depressionen einzumünden , so daß sich die er¬
giebigen Dauerregen wahrscheinlich noch einige Tage wieder¬
holen werden. _ A. S.

pfingstwanderungen.
I.

(Elfter Tag .)
Na ssau - BurgNas sau - Mühlbachtal - Marie n°

f e l s - M i e h l e n - N a st ä t t e n.
Um die Schönheiten des ersten Wandertags mit Ruhe ge¬

nießen zu können, müssen wir früh aufstehen, denn zunächst
steht uns eine ZMtünöige , aber sehr interessante Bahnfahrt
bevor. Wir fahren mit der Bahn früh 4 Uhr 59 Min . vom
Huuptbahnhof über Niederlahnstein nach Nassau, wo wir
8 Uhr 20 Min . eintrefsen . (Im „Tagblatt "-Fahrplcm
1 Seite 20 und 48 Seite 64 finden wir das Nähere über die
Fahrzeiten .) Nassau ist ein reizendes Städtchen mit etwa 2800
Einwohnern , hübsch am Nordufer der Lahn gelegen und wird
schon zur Zeit Karls des Großen als Nasongau erwähnt . In
der Mitte der Stadt das Schloß des Freiherrn v. Stein . Der
Weg führt uns zunächst zur Kettenbrücke über die Lahn und
hinauf zur Burg Stein (jetzt Ruine ). Auf einem Bergvor-
sprung nach der Lahn zu sehen wir das Denkmal des edlen
preußischen Ministers der Zeit der Befreiungskriege , Frei¬
herrn v. Stein , mit den inhaltsreichen Worten von Ernst
Moritz Arndt : „Des Guten Grundstein , des Bösen Eckstein,
der Deutschen Edelstein." Wir steigen nun 10 Minuten
weiter und erreichen Burg Nassau, einen Stammsitz der
nassauischen Grafen — 1101 von Graf Dudo IV . erbaut — auf
ganz isoliertem, waldigem Bergkegel, 205 Meter , 120 Meter
über der Lahn. Vom Turm prächtige Aussicht. (Wirtschaft.)
Wir steigen nun hinab zum Mühlbach, um durch das teils
wildromantische, teils wieder liebliche Mühlbachtal zu wan¬
dern . Das Wegsmarkierungszeichen „blauer Strich " ist un¬
ser treuer , zuverlässiger Begleiter . Der schmale Pfad führt
stellenweise auf dem Felsengrat hin, zwischen dem Gewirr der
Felsenrippen rauscht der Mühlbach hin und her. Bei jeder
Talbiegung werden wir überrascht durch großartige und
eigenartige Szenerien zum Teil nackter Felsberge . Nach 114-
stündiger Talwanderung erreichen wir die Schulmühle (Wirt¬
schaft). In dem immer enger werdenden Tal , an trotzigen
Felswänden , die finster auf die staunenden Wanderer herab¬
blicken, vorbeiwandernd , sehen wir bald die auf einem vom
Mühlbach umflossenen Felsen stehende Kirche von Marienfels,
und nach Inständiger Marschzeit von der Schulmühle aus ist
Marienfels , 215 Meter hoch gelegen, erreicht. Marienfels ist
sehr hübsch am engeren Eingang des Mühlbachtals gelegen.
Immer auf prächtigen Talwegen wandern wir dem wohl¬
habenden Ort Miehlen , 210 Meter , zu. (Geburtsort des be¬
rüchtigten Räuberhauptmanns Joh . Bückler, gen. Schinder¬
hannes .) Wir besuchen noch die alte , sehr interessante Kirche
aus dem 12. Jahrhundert und marschieren alsdann im flach-
hügeligen Mühlbachtal aufwärts , dem Endziel des -ersten
Wandertages , dem Städtchen Nastätten , zu. Nastätten liegt
250 Meter hoch im fruchtbaren Mühlbachtal und ist ein sehr
anheimelndes Städtchen mit vielen alten Häusern . In einem
der guten Gasthäuser übernachten wir und verbringen den
Pfingstsonnt -ügabend im Kreise unserer gemütlichen Nassauer
Landsleute . Entfernungen : Nassau-Schulmühle 2 Stunden.
Maricnfels IN Stunden , Miehlen % Stunde , Nastätten
1 Stunde , zusammen , ohne Rundgang in den verschiedenen
Burgen , etwa 5 Stunden.

(Z w e i t e r T a g.)
Nastätten - Vogel - Hasenbachtal - Burg

R e i che n b e r g - S chw e i z e r t a l - S t. Goarshausen-Wiesbaden.
Wir können heute, am zweiten Feiertag , etwas länger

schlafen, denn wir haben keine Eisenbahnfahrt vor uns und
können von hier die Fußwanderung beginnen . Eine herrliche
Wanderung liegt bereits hinter uns und eine prächtige Wan¬
derung steht uns heute bevor — das wildromantische Schwei¬
zertal . Wir folgen dem Markierungszeichen „schwarzes
Kreuz " und erreichen nach IVjstündiger Marschzeit das 355
Meter hoch gelegene Dorf Bogel. Nun langsam bergab in das
hübsche Hasenbachtal — ein wildes, felsiges Waldtal — mit
vielen Mühlen und kleinen Fabrikanlagen (Gerbereien usw.).
Bald ist die Kleinbahnstation Neichenberg erreicht, und in
*4 Stunde zu dem Felsenkegel bergansteigend, sieben wir vor
den Toren der herrlichen Burg Reichenberg, in künstlerisch¬

architektonischer Beziehung die schönste und sehenswerteste
Burg am Rhein . 1284 vom Grafen Wilhelm I . von Katzen¬
elnbogen -erbaut (jetzt Eigentum von Professor v. Oettingen
aus Berlin ). Die Besichtigung der Burg ist gestattet und sehr
zu empfehlen. Wir folgen immer den „schwarzen Kreuzen"
hinunter in das prächtige Schweizertal . Im oberen Teil ein
schwach eingeschnittenes Wiesental , im unteren Teil eine enge,
felsige, wildromantische Schlucht mit hübschen Wasserfällen.
Kurzum , es begegnen uns da Landschaftsbilder von über¬
raschender Schönheit. Das Tal wird etwas weiter, und bald
ist das Endziel unserer heutigen Wanderung — das herrlich
am Rhein gelegene Städtchen St . Goarshausen — erreicht.
Rückfahrt nach Wiesbaden „Tagblatt "-Fahrplan 1 Seite 27.
Es kann aber auch mit der Rückfahrt zweckmäßig eine herr¬
liche Rheinfahrt verbunden werden, und zwar mit Trajektboot
nach St . Goar , und von da mit dem Dampfer der Köln-Düssel¬
dorfer Gesellschaft 6 Uhr 85 Min . ab St . Goar nach Rndes-
heim, wo der Dampfer etwa um 0 Uhr eintrifft . (Siehe
„Tagblatt "-Fahrplan 158 Seite 175.) Von da Rückfahrt mit
der Bahn nach Wiesbaden 9 Uhr 34 Min . oder 9 Uhr 42 Min.
(Siehe „Tagblatt "-Fahrplan 1 Seite 27.) Die Wanderung
ist in der Wege-Markierungskarte genau eingezeichnet und in
dem Führer durch Taunus und Rheingau genau beschrieben.
Karte und Führer sind vom „Rhein - und Taunusklub Wies¬
baden" herausgegeben und in allen Buchhandlungen erhältlich.

— Oberbürgermeister Gläsfing ist aus Berlin , wo er als
Mitglied des Herrenhauses dessen Sitzungen beiwohnte, zu¬
rückgekehrt und hat seine Dienstgeschäste wieder übernommen.

— Maifcst und Basar im „Paulinenschlößchen". Die
Herstellungsbedürftigkeit der kleinen Kirche an der Frank¬
furter Straße gab der hiesigen anglo - amerikani scheu
G e m e i n d e Veranlassung zum ■Arrangement eines Mai-
festes, das in Verbindung mit einem Basar auf zwei Tage
dem „Paulinenschlößchen" erneute Anziehungskraft gibt. Der
prächtig geschmückte Saal , an dessen Seiten sich die verschiede¬
nen Verkaufsstände mit zahlreichen geschmackvollen und zum
Besitz reizenden Gegenständen befanden, wurde damit zum
Mittelpunkt einer gesellschaftlichen Veranstaltung , dessen
Publikum sich angeregt unterhielt , die musikalischen und
Tanzvorführungen dankbar entgegennahm und dabei auch
nicht den eigentlichen Zweck, das Kaufen und Bezahlen, ver¬
gaß. Bei der Eröffnung am gestrigen Vormittag war die
Protektorin des Festes, Prinzessin Elisabeth zu
S cha u m b u r g - L i p p e, anwesend. Vormittags und nach¬
mittags konzertierte eine Kapelle, welche die Musik des Füsi¬
lier -Regiments v. Gersdorff stellte. Am Nachmittag führten
außerdem auf dem lorbeergeschmückten Podium die Königl.
Tänzerinnen Frl . Salzmann  und Frl . Iüttner  eine
Tarantelle und einen Walzer vor, die das aufmerksame
Publikum ebenso beifällig entgegennahm wie die später fol¬
genden Harfenvorträge der Baronin Barch mann-
C o u x I i e r i. Der Besuch war infolge des schlechten Wetters
am ersten Tage vielleicht nicht ganz so zahlreich, wie erwartet
wurde ; die anwesenden Gäste, denen Abwechslung in reichem
Matze geboten wurde, blieben jedoch bei bester Laune und tru¬
gen gern ihr Scherflein bei, damit dem Fest neben dem gesell¬
schaftlichen auch der finanzielle Erfolg nicht fehle. g.

— Alpha Wiesbaden . Für die im September im „Pauli-
nenschlößchen" stattfindende Allgemeine photographische Aus¬
stellung hat der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden
einen Ehrenpreis gestiftet. Derselbe ist dem Arbeitsausschuß
der Alpha nunmehr in Gestalt einer Plakette in Silber zu¬
gegangen, die, mit einer entsprechenden Inschrift versehen,
für hervorragende Leistungen der Lichtbildkunst aus Wies¬
baden und seiner Umgebung verliehen wird. Auch der Unter-
taunuskreis (Sitz Langenschwalbach) hat einen Ehrenpreis ge¬
stiftet.

— Appell der 13er Husaren . Am 20. und 21. Juni d. I.
findet , wie schon mitgeteilt , in Mainz Regimentsappell für
alle ehemaligen Angehörigen des Husaren -Regiments König
Humbert von Italien (1. Kurhess.) Nr . 18 statt , verbunden mit
der Standartenweihe des dortigen Vereins . Hier wohnende
18er Husaren , welche an dem Appell und dem am 21. Juni d. I.
stattsindenden Festzug in Mainz teilnehmen wollen, können
sich in die vom hiesigen „Husarenverein " ausgestellte Liste im
Vereinslokal , Bahnhofstratze 11, -eintragen.

— Eine Gesellschaftsreise an den Rhein wird die „Bres¬
lauer Morgenzeitung " in der Zeit vom 21. bis 29. Juni ver¬
anstalten . Die Reise führt van Breslau nach Heidelberg,
Frankfurt a. M., Wiesbaden,  Mainz , Rheinfahrt bis
Königswinter , Köln (Besichtigung der „Deutschen Werkbund¬
ausstellung " und der Ausstellung „Alt- und Neu-Köln") über
Kassel nach Breslau zurück.

— Kleine Notizen. Ein neuer Kursus hat in der Steno-
aravhieschule Stolze - Sch rep  begonnen . Die
Stunden werden Dienstags und Freitags , abends von 8 bis
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g Uhr. in der Gewerbeschulegehalten. — Gegen mehrere Per¬
sonen. denen das Betreten des Rennplatzes verboten
ist und die letzteren dennoch besucht hatten , wuroe Strafan¬
trag  bei Gericht gestellt. — Am Dienstagabend gegen
10% Uhr entstand in einem Hause der Dotzheimer Straße ein
Mansardenbrand,  der in einer Viertelstunde bereits
wieder gelöscht war.
vorberichte über ttunst» Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Svielplan -Ergänzung . Samstag,
den 30^ Mai : „Als ist noch im Flügelkleide". Sonntag , den
31., neu einstudiert : „Der Veilchenfresser".' Montag , den
1. Juni : „Als ich noch im Flügelkleide".

* Kurthcater . Der Svielplan für die Zeit vom 28, bis
81, Mai gestaltet sich nunmehr wie folgt : Donnerstag:
„Die Tangovrinzessm". Freitag : „Der Frauenfresser ", Sams¬
tag : „Der Frauenfresser ". Sonntag : „Der Frauenfresser ".

Kus dem vereinsleben.
vorberichte, Vereinsversammlungen.

* Die Juni -Versammlung der Ortsgruppe Wiesbaden des
„Naturschutzpark"  wurde zwingender Umstände halber
auf den 29. Mai verlegt. Sie findet , wie gewöhnlich, 9 Uhr
abends im „Hotel Einhorn ", Marktstratze. statt. Außer der
Tagesordnung ist eine Besvrechung der nächsten Wanderung
vorgesehen Gäste willkommen.
vereinsfeste. (Aufnahme frei Bis zu 20 Zeilen.)

* Einen in allen Teilen schön verlaufenen Ausflug unter-
nabm am letzten Sonntag der Männergesangverein „H i l da“
nach Schierstein (Saalbau „Drei Kronen"). Zahlreich hatten
sich die Mitglieder . Freunde und Freundinnen des Vereins
eingefunden. Chor- und Solovorträge sowie ein solennes
Tänzchen sorgten für recht gemütliche Stunden . Reichen Bei¬
fall fanden besonders die Solovorträge des Chormeisters
Stillger sowie die Mannerchöre. Auch die Humoristen Stahl
und Lehmann kamen auf ihre Kosten.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden-

Titelschachcr in Frankfurt.
— Frankfurt a. M., 26. Mai . Die Affäre des Generals

Lindenau spielt auch nach Frankfurt herüber , wenigstens
dürste so viel feststehen, daß der Generäl in Verbindung mit
einem hier ansässigen Herrn stand, der sich hiesigen und aus¬
wärtigen Geschäftsleuten gegenüber erbot, ihnen den Hof¬
lieferantentitel zu beschaffen. Wie wir erfahren , handelte es
sich hierbei um die Person eines Ungarn , der früher Schuh¬
wichsfabrikant gewesen sein soll und längere Zeit in Elsaß-
Lothringen ansässig war . Dort wurde er angeblich ansgc-
wiesen und verzog nach Frankfurt , wo er sich mit — Reklame¬
unternehmungen befaßt . Er bot einer Wiesbadener
Firma die Beschaffung eines Hoflieferantentitels an , wofür
er 6000 M. begehrte. Auf seinen Wunsch erhielt er 3000 M.
in bar im voraus ausbezahlt . Die Parteien vereinbarten eine
bestimmte Frist , innerhalb deren der Titel verliehen sein sollte.
Die Frist verstrich, aber der Titel war nicht verliehen worden.
Nun verlangte die Firma ihre Anzahlung zurück. Auf ihr
Drängen bot ihr der Ungar einen von dem General Lindenau
akzeptierten und ausgestellten Wechsel über 1000 M. cm. Die
Firma lehnte jedoch die Annahme dieses Akzepts ab. nahm
dagegen einen Wechsel über 3000 M. an , der von einer Frank¬
furter Firma akzeptiert war , die mit dem Neklamefachmann
gleichfalls wegen Beschaffung eines Hoflieferantentitels in
Verbindung getreten war . Es soll sich hierbei um den Hof¬
lieferantentitel des Großherzogs von Oldenburg handeln.

Gastwirtetag.
— Usingen, 24. Mai . Der Gastwirteverband'

Frankfurt,  dem auch die Gastwirtevereine Homburg,
Höchst, Kreuznach, Usingen, Eltville und Biebrich  ange¬
hören, hielt hier seinen 4. Berbandstag ab. Die Mitglieder-
zahl ist, da der Gastwirteverein Wiesbaden sich einem ande¬
ren Verband angeschlossenhat, von 1419 auf 1190 zurückge¬
gangen. Die Bundesleitung soll ersucht werden, an maßgeben¬
der Stelle eine Abänderung des Vereinsgesehes dahingehend
zu fordern , daß bei Vereinsfestlichkeiten diejenigen Vereine»
die sich verpflichten, keinen Eintrittskartenverkauf zu halten,
diesen aber doch ohne Wissen des Gastwirts vornehmen, be¬
straft werden und nicht der Wirt in die Strafe genommen
wird. Der Verband wird beim preußischen Finanzministerium
beantragen , die am 30. Juni 1909 erlassene Stempelsteuer , be¬
treffend" Waren - und Musikautomaten , aufzuheben . Sollte
eine Aufhebung nicht zu erzielen sein, so beantragt er, daß
allen Steuerpflichtigen eine schriftliche Aufforderung zur Ver¬
steuerung Ende oder Anfang des Jahres zugeht. Ferner for¬
dert der Verband die Abänderung der Ausführungsbestim¬
mungen dahin , daß für die Automaten jährlich 20 bis 25 Pro¬
zent als Abnützung abgeschrieben werden und neu angeschaffte
Rollen und Platten nicht hierzu zu rechnen sind. Man be¬
schloß weiterhin , keine Zigaretten von Trustfabriken zu ver¬
kaufen. Endlich soll die Aufhebung der Polizeiverordnung

Mutter erkrankte darauf schwer und ist seit diesem Vorfall
nicht wieder ganz gesundet. Um aller Legendenbildung die
Spitze abzubrechen, gebe ich hiermit die Tatsachen an : Als
während der Festspielzeit 1906 Dr . Muck plötzlich am Tage
einer angesetzten Parsifäl -Vorstellung erkrankte, lehnte Beidler
trotz inständigen Bittens ab, diese Aufführung zu dirigieren.
Wäre nicht Kapellmeister Balling hochherzig eingesprungen,
dann hätte die Aufführung abgesagt werden müssen. Von
diesen: Tage rührt das Zerwürfnis , rührt aber auch die Er¬
krankung meiner Mutter her. Darüber hat auch, wenn ich
mich recht erinnere , unser Hausarzt , Herr Geheimrat
Schwenningen, sowohl Frau Isolde wie ihrem Gatten gegen¬
über kein Hehl gemacht.

Bayreuth und Isoldens Gatte : . . . Es fehlte das
seelische Band , das innerliche Einssein . Wie uns allen ums
Herz war , als vom eigenen Schwager 1906 die Sache
Bayreuths im Stiche gelassen wurde, das habe ich sofort in
einem Briefe an ihn schriftlich niedergelegt . Aber ich habe
trotzdem versucht, noch in letzter, schwerster Stunde Beidler
für Bayreuth zu gewinnen , denn mein damaliger Brief schloß
mit den Sätzen:

„Du bist jung und kräftig genug, um diesen Flecken wieder
zu verwischen! — Bilde und pflege Deinen Geist, damit Du
zur Erkenntnis kommen kannst, wie man einer heiligen,
großen Sache zu dienen hat , zu der Du durch die Wahl Deiner
Gattin kamst!

*Latz diese Wahl Schicksal und mcht Zufall sein ! Die
Werke des Zufalls zerreißen schnell. — Werde ein Bayreuther
— Du bist es nicht. — Sv nur wird Dir , Deiner Frau und
uns allen die Möglichkeit gegeben, ein menschenwürdiges, ge¬
meinsames Verhältnis aufrecht zu erhalten.

Lerne geistig bewußt dienen, dann wirst Du auch frei
werden und heiter!

Mit herzlichem Gruß Siegfried ."

Aber Beidler blieb unbeugsam . Von da ab die Trennung,
äußerlich und innerlich. Doch Wahnfried zahlte Tausende
und Tausende alljährlich über die von der Mutter zugesicherte
Rente an Isolde weiter.

1913 war Isolde wieder bei uns und fühlte damals selbst,
daß zwischen ihrer Mutter und ihr durch eigene Schuld eine
unüberbrückbare Kluft für immer gähnte, denn damals schrieb
uns Isolde : „Den Wunsch, meine Mutter wiederzusehen,
habe ich für immer begraben !" Isolde , Eva und ich waren
im Mai 1913, als Isolde kurze Zeit in Bayreuth weilte, täg¬
lich beisammen, auch zu Tisch. Wir schieden in gutem Ein¬
vernehmen , bis dann nach Fixierung einer Jahresrente in
Höhe von 22 000 M., also 12 000 M. mehr als bei der Ver¬
ehelichung zugesagt worden war , plötzlich Drohbriefe kamen
und dann die Klage. Uns ist erzählt worden, daß dieser
Streich gegen Wahnfried von langer Hand — man nannte
uns das Jahr 1908! — vorbereitet gewesen sei. Isolde drohte
meiner Mutter mit der Klage, Isolde schickte meiner Mutter
ein rechtsanwaltschaftliches Gutachten über ihre Abstammung,
Isolde forderte von meiner Mutter Zugeständnisse, die ihr
als Tochter Bülows nicht erfüllt werden konnten. Isolde
stellte die Klage. Vergleichen Sie mit diesen Tatsachen die
gegen Wahnfried erschienenen Artikel, so finden Sie folgende
Stellen : „Siegfried zerrt seine Mutter , eine Greisin , vor das
Gericht", „Siegfried beleidigt die deutsche Nation ", „Siegfried
fordert von seiner Mutter , daß sie über ihre ersten Liebes¬
stürme vor Gericht aussage ", immer Siegfried , Siegfried und
Siegfried !! . . . Wahr dagegen ist, daß Isolde die Klage er¬
hoben hat , eine Klage, die Wahnfried doch nicht zurückzieben
kann. Noch niemals hat Wahnfried das Licht der Öffentlich¬
keit zu fürchten brauchen. Wenn dereinst in dieser Klage¬
sache sämtliche Akten der Öffentlichkeit übergeben sind, dann
wird die Geschichte, noch immer die gerechteste und objektivste
Beurteilerin , feststellen müssen, daß Wahnfrieds Schild blank

war und ist, daß nicht Cosiina Wagner oder Siegfried
Wagner , sondern Frau Isolde Beidler den Prozeß angestrengt
hat, der den Namen Richard Wagner aus den Spalten der
Kunst in die der Chronique scandaleuse versetzt hat ."

Ich : „Planen Sie irgendwelche weiteren Schritte ?"
Siegfried : „Den Prozetz können wir nicht aufhalten»

weil Isolde es ist, die uns vor Gericht genötigt hat . Isolde ist
aktiv, Klägerin , meine Mutter , Frau Cosima, ist passiv, Be¬
klagte in dem Prozeß . Etwas anderes ist es, ob wir gegen di«
Vorgehen sollen, die meiner Mutter und meine Ehre be¬
schmutzt haben . „Ehrlos " und „schamlos" hat man uns in
Briefen und in Artikeln genannt . Wenn uns der Glaube an
unsere große Bayreuther Sache nicht so standhaft machte, wir
müßten zusammenbrechen unter der Flut der unglaublichen
Schmähungen . Was hat meine Mutter dem deutschen Volke
zu Leide getan ? . . . Sie hat Richard Wagners Werke nicht
nur erhalten , sondern auf des Meisters ersehnte ideale Höhe
gebracht. Und ich selbst habe in meinem nunmehr fünfund-
vierzigjährigen Leben wissentlich noch niemanden beleidigt»
niemanden auf Gottes Erdboden absichtlich wehe getan. Ich
diene dem Bayreuths das mein Vater geschaffen hat . Wären
wir in Wahnfried geizig, neidsich, geldgierig, hätten wir dann
den „Parsifal " alle die Jahre nur für Bayreuth gehütet ? . . »
Hunderttaüsende hätten wir an Tantiemen etnheimsen
können,^ wenn wir das Bühnenweihefcstspiel freigegeben
hätten . Hunderttausende haben wir für die Festspiele geopfert,
Tausends und Tausende geben wir alljährlich für Stiftungen
und Pensionen her. Bayreuth haben wir nicht nur dem deut¬
schen Volke, sondern der ganzen Welt in unverbrüchlicher
Treue und Tradition ansgestaltet . Das ist unser Geiz und
un ' ere Geldgier ! . . . Nun . erklärt man uns plötzlich für
vogelsrcr, beschimpft uns , zieht uns durch alle Mäuler , . . ,
S3or der Tür des ärmsten Bettlers macht persönliche Verun¬
glimpfung halt , aber be: der Hüterin Wahnfrieds dringest
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vom 20. Februar 1912 angestrebt werden, wonach es Personen
unter 16 Jahren nur in Begleitung Erwachsener gestattet ist,
an öffentlichen Vergnügungen teilzunehmen . Die Forderung
wird damit begründet , daß der Gastwirt unmöglich dieser Ver¬
ordnung Nachkommen komm.

#

= St . Goarshausen , 24. Mai . Seit zwei Monaten schon
läßt eine Gesellschaft den hiesigen Kreis bereisen, um die
Landwirte zu veranlassen, sich dem Zuckerrübenbau zu wid¬
men. Die Firma beabsichtigt, wenn sich die Landwirte in ge¬
nügendem Umfang hierzu verstehen, die Errichtung einer grö¬
ßeren Zuckerfabrik  in unserer Gegend, was im Interesse
unserer Arbeiterschaft, die über geringe Entlohnung sehr zu
klagen hat, nur freudig zu begrüßen wäre.

— Frankfurt a. M., 25. Mai . Anläßlich der bevorstehen¬
den Erweiterung der Frankfurter Akademie zur Volluniversi¬
tät hatte die Frankfurter Ortsgruppe des Sonders¬
häuser Verbands  die benachbarten Korporationen und
Philisterverbände zu einem Kommers eingeladen , der am
16. d. M. in dem festlich geschmückten Alemannia -Saal statt¬
fand. Mehrere Hundert Alte Herren und Aktive des Ver¬
bands, der an fast allen deutschen Hochschulen vertreten ist,
darunter auch zahlreiche Mitglieder des stattlichen Wies¬
badener  Ortsverbands , nahmen an der eindrucksvollen
Feier teil . Von studentischen Verbindungen hatten sich der
AkademischeGesangverein Würzburg , Frideriziana Marburg,
Schwarzöurgia Heidelberg und der AkademischeChor Darm¬
stadt vollzählig eingefunden , während zahlreiche weitere Kor¬
porationen durch Chargierte vertreten waren . Am 14. Juni
werden die Mitglieder der benachbarten Ortsverbände mit
ihren Damen in Aßmannshausen,  wie alljährlich, das
Mittelrheinische Kartellfest begehen. — Ein armer Teufel
stand wegen einer Zechprellerei von 25 Pf . vor dem hiesigen
Schöffengericht. Da in Anbetracht des niedrigen Betrags die
Zurücknahme des Strafantrags möglich war , wenn der be-
krogene Wirt entschädigt wurde, zahlte kurzerhand , nachdem
der gefühlvolle Wirt auf Zahlung bestand, der Richter dem
Wirt die 25 Pf . aus der eigenen Tasche und stellte ebenso
schnell das Verfahren gegen den armen Teufel ein.

-o- Limburg , 25. Mai . Gestern fand im benachbarten
C l z der 6. Verbandstag der nas säuischen Bür¬
gervereine  statt . Der Verband umfaßt zurzeit über 40
Vereine mit rund 5000 Mitgliedern , die durch 60 Delegierte
vertreten waren . Seit der letzten Tagung Haben sich 6 neue
Vereine angeschlossen, die von Hallgarten , Oberstedten,
Ostrich, Seck bei Limburg , Winkel und Marienberg (Wester¬
wald). N>ch der Erstattung der Berichte über die Tätigkeit
des Veroandssekretariats . über die Kassenverhältnisse und die
Entwicklung des Verbandsorgans entwickelte Redakteur
H o n ke (Biebrich) in einem Vortrag die Ursache der Ent¬
stehung und die Ziele der Biirgervereinsbewegung . Bei der
Vorstandswahl wurde Fabrikant S cha n d u a (Biebrich) zum
ersten Vorsitzenden, Buchdruckereibesitzer H a r t m a n n
(Schwanheim a. M.) zum Schriftführer und Redakteur
H o n ke (Biebrich) zum Verbandsdirektor gewählt. Schließlich
wurde noch beschlossen, in Zukunft die Herren Reichstags- und
Landtagsabgeordneten des Berbandsgebiets zur Teilnahme
an den Tagungen einzuladen . Der nächste Verbandstag wird
im November in Flörsheim  a . M. abgehalten.

Reaierunysbezirk kknskel.
wb. Marburg , 27. Mai . Der Professor der Zoologie Ge¬

heimrat Korschelt  bat einen Ruf nach Leipzig als Nach¬
folger des verstorbenen Professors Chun erhalten.

Nachbarstaaten u. -Orovmzen.
m. Bingen , 25. Mai . Der Schiffsverkehr auf dem Rhein

war in der letzten Zeit sehr lebhaft. Die zu Berg und zu Tal
fahrenden Güterdampfer , Schleppzüge und Perfonendampfer
folgten einander in dichter Reihenfolge, so das; bei der Fahrt
durch das Binger Loch  häufig Verzögerungen eintraten.
Der Wasserstand geht stark zurück. Trotzdem können die gro¬
ßen Schiffe immer noch mit voller Ladung belastet werden.
Das Angebot von Leerraum ist sowohl auf dem Berg- als auch
auf dem Talmarkt größer als die Nachfrage. Die Frachtsätze
sind recht gedrückt.

X Koblenz. 25. Mai . In der Hauptversammlung des
Vereins deutscher Nahrungsmittelchemiker
sprach Professor Iuckeuack (Berlin ) über die Ausbildung
des Nahrungsmittelchemikers . Er verlangte eine in verschie¬
dener Hinsicht erweiterte Ausbildung . Über die Neugestaltung
des Nahrunasmittelgesetzes referierte Professor Dr.
B e p t h i e n (Dresden ). Das Gesetz von 1879 habe seine Auf¬
gabe, den Verbraucher vor Schädigung durch ungeeignete Nah¬
rungsmittel zu schützen, gut erfüllt . Der Kleinhandel wünsche

Verleumdung und Ehrabschneidung ins Krankenzimmer und
schänden selbst das Grab des großen Meisters . - -

„Die Villa Wahnfried mutz in Fafners Neidhöhle umge¬
kauft werden !" So schrieb kürzlich ein großes sächsisches Blatt.
Wird diese Zeitung den Mut haben, diese ehrverletzende Ver¬
höhnung zurückzunehmen, wenn ich Ihnen nunmehr folgen¬
des eröffne:

Alles, was in Bayreuth Richard Wagners Erbe M, also:
Festspielhaus mit den dazu gehörigen Grundstücken, alle
Gegenstände, die zum Festspielhaus und Wirkschaftsbetriebe
gehören, das Haus Wähnfried mit allen seinen handschrift¬
lichen Schätzen, allen seinen Andenken und Erinnerungen
Wagners und der sehr beträchtliche Festspielfonds : dieses alles
ist von meiner Mutter und mir dem deutschen Volke als
rwige Stiftung bestimm!! . . . Ist das Geiz ? Die ideellen
Schätze, die Wahnsried in seinem Innern birgt und die außer
den allernächsten Anverwandten wohl nur ganz wenige
Menschen kennen, würden uns bei -einer eventuellen Wer-
steigerung viel einbringen . Und mitten in die Ausarbeitung
unseres Stiftungsgedankens platzten die Prozeßandrohungen
Isoldens , kam die uns aufgezwungene Klage. Wir haben ge¬
schwiegen, haben alle Verunglimpfungen und Schmähungen
hinigenommen, so lange nicht Wahnfricds Ehre angetastet
worden war . Nachdem dies aber geschehen, habe ich in be¬
rechtigter und begreiflicher Erregung mein -bisheriges
Schweigen heute gebrochen. Wir werden, trotzdem uns jetzt
die öffentliche Meinung , irregeführt durch entstellte, einseitige
Berichterstattung , als giftige Bewohner einer Neidhöhle be¬
zeichnet und auch schon in Witzblättern verunglimpft hat , uns
doch als Hüter Wcchnfri-ods zeigen und unseren Stiftungsge¬
danken nicht fallen lassen. Das Bayreuth Richard Wagners,
so halben wir lbcichwssen, gehört nicht uns , es gehört dem deut.
scheu Volke, ihm loll es _bon Wahnsrieds Erben als „ewiges
Ri-chard-Wagner -Heim übergeben werden. Das ist Wahn¬
frieds Antlvort auf die Belchimpsnngcn. Nicht die öffentliche

___ Wiesbadener Tagbrart»_
aber, daß nicht er allein durch die Kontrolle belästigt werde,
sondern den Beamten der Nahrungsmittelpolizei solle es auch
ermöglicht werden, in die Fabrikräume zu kommen. Der
Großhandel beklage sich über die Rechtsunsicherheit. Professor
Dr . K u I i s ch (Kolmar ) behandelte die Verwertung der Weine
außergewöhnlich geringer Jahrgänge im Rahmen des Wein-
gesetzes. Es sprachen dann noch: Dr . v. B u chka über Unter-
süchungsverfahren für Branntwein , Dr . Böhmer (Münster)
über die Glyzeride des Kokosfettes, Dr . G r ü n h u t (Wies¬
baden)  über Untersuchung und Beurteilung von Süß¬
weinen, Dr . Plücker (Solingen ) über Zweck des Talkens
und Schwefelns der Graupen , Geheimrat Dr . Paul
(München) über den gegenwärtigen Stand der chemischen Un¬
tersuchung des Weins . — Die nächstjährige Hauptversamm¬
lung findet in K a s s e l statt.

F . C. Fulda , 26. Mai . Am hiesigen Priesterseminar
studieren in diesem Semester 134 Theologen. Von diesen sind
aus dem Bistum Fulda 60, aus dem Bistum Limburg 71
Studierende.

Gsrichtssaal.
Bcamtcnfrauen als Ladendiebinnen.

wc. Wiesbaden , 27. Mai . Im weiteren Verlauf der Ver¬
handlung wider die Ehefrauen Meißner  und K o l b e r g
wurde festgestellt, daß Frau Kolberg einmal der Mitangeklag¬
ten erklärt hat, zu dem und dem Termin müsse sie unbedingt
einen bestimmten Geldbetrag aufbringen , man müsse daher
auf Raub ausgehen.  Das geschah denn auch, und es
wurde ziemlich reiche Beute gemacht. An einem der nächsten
Tage wurden kostspielige Kleider für eine Tochter der Kolberg
beschafft. In den Geschäften, in denen man zusammen
„arbeitete ", tat man , als ob man sich vollständig fremd sei.
Frau Kolberg scheint vielfach das Wort geführt zu haben, wäh¬
rend sich bald diese, bald jene zuerst entfernte . Versetzt
wurden die gestohlenen Gegenstände in verschiedenen Pfand¬
häusern in Mainz Wiesbaden usw. Frau Kolberg gibt zu,
daß man in den Geschäften, die man zusammen besucht, ge¬
tan , als ob man sich nicht kenne. Frau Meißner habe sie vor¬
her entsprechend informiert . Demgegenüber beharrt Frau
Meißner bei der Behauptung , die treibende Kraft sei die an¬
dere gewesen. Diese habe sie bei den verschiedenstenGelegen¬
heiten besonders zu den Diebstählen angefeuert . Einmal habe
sie ihr Vorwürfe gemacht, es sei eine Dummheit gewesen, habe
die K. erklärt , daß sie, die M., irgend ein Schmuckstück nicht
gleich weggenommen habe. In einzelnen Geschäften sind nich!
nur mehrere Gegenstände gestohlen worden, man hat auch an
demselben Tage mehrere Geschäfte, dann und wann an der
schiedenen Plätzen, heimgesucht. Außer Ringen , Ohrringen
Broschen, Radeln fielen auch silberne Zigarettenetuis.
Täschchen, Stoffe , Pleureusen usw. den Diebinnen zum Opfer.
Diese waren durch längere Zeit hindurch, nachdem sie früher
befreundet gewesen, verfeindet . In die 6 Wochen, welche der
Festnahme der Frau M. vorhergingen , entfallen die meisten
der den Frauen zur Last gelegten Diebstähle. Frau Meist
n e r hat neben sich auf einem Tisch eine Flasche mit Arznei
stehen. Sie ist, wie sie erklärt , leidend, und es hält ihr schwer
sich aufrecht zu erhalten . Der Gerichtsvorsitzende hat ihr aus¬
nahmsweise gestattet, während der ganzen Dauer der Ver¬
handlung auf einem Stuhl vor dem Gerichtshof sitzen zn
bleiben.

Aus den Zeugenaussagen ist noch folgendes mitzuteilen:
Frau Kolberg  hatte verschiedeneBijouterien auf dem hiesi¬
gen Pfandhaus angelegt , welche ihr Eigentum sein sollen
Diese wurden eingelöst mit Mitteln , welche sie selbst zur Ver¬
fügung gestellt hat . — An der Hand der Ehefrau Kolberg sind
zwei Ringe vor der Haussuchung  bemerkt worden, die
sich später nicht mehr vorfandeN. Der Tochter der K. ist zum
Geburtstag einer der gestohlenen Ringe von der Mutter zum
Geschenk gemacht worden. Auch ein Paar gestohlene Brillant-
ohrrinae hat man bei dieser Tochter gesehen. Gerade an dem
Tage der Haussuchung wurde bei der Familie Kolberg in fest
licher Weise der Geburtstag der Tochter Lydia begangen . Un¬
ter den vorgeladenen Zeugen befindet sich der Mann sowie
die Tochter der Kolberg. Der Mann , welchem Frau Meißner
die Schmücksachen zum Gesckenk gemacht hat , ist zwar als
Zeuge vorgeladen, nicht aber im Termin erschienen. 91»
Sachverständige sind drei Ärzte  anwesend , welche sich über
den Gesundheitszustand der Angeklagten zu äußern haben.
— Frau M e i ß n e r hat in der kritischen Zeit einer Freundin
gegenüber die Absicht geäußert , sich ein Leids anzutun . Frau
Meis;  n e r lebi mit ihrem Manne zwar in demselben Hause,
die Eheleute aber harmonieren nicht miteinander und haben
keinen anderen als den oberflächlichen Verkehr. Die Frau ist
längere Zeit von ihrem Hausarzt an h y st e r i s che n Be¬
schwerden  behandelt worden, welche ihre Widerstands-

Meinung von 1914 ist unparteiische Richterin, sondern die Ge¬
schichte!"

Ich : „Steht der Stiftungswille bei Frau Eostma und
Ihnen unabänderlich fest, ist die Stiftungsurkunde bereits
ausgeavbeitet ?"

Siegfried : „Unabänderlich ! . . . Wir haben mit der
Ausarbeitung der Stiftungsurkunde unter Mitwirkung
unseres Rechtsanwaltes bereits am 15. Juli 1913 begonnen,
wir wären zu Beginn der diesjährigen Bayreuther Festspiele
gerade fertig geworden, und als Stiftung des deutschen Volkes
hätten im Parsifaljahre in Bayreuth 1914 die Gralsglocken ge¬
läutet ! . . . Daß dem nicht so ist, hat Frau Isolde Beidler
mit ihrem Wahnfri -ed aufgezwungenen Prozeß verschuldet.
Wir lassen jetzt den Stiftungsgedanken ruhen und werden ihn
erst zur Tat führen , wenn die Gerichte das letzte Wort im
Prozesse „Beidler kontra Frau Dr . Cosiima Wagner " — so
lautet die Zustellung wörtlich — gesprochen haben."

Icke: „Ist es wahr , daß Wahnfrted infolge der schweren
Kränkungen und öffentlichen Verunglimpfungen verärgert,
die für dieses Jahr geplanten Bayreuther Festspiele absagen
wird ?"

Siegfried : „Absagen? . . . Das wäre für uns wohl
pekuniär vorteilhaft , denn die Festspiele kosten uns ungeheuer
viel und bringen nicht die Ausgaben herein ! . . . Mer wir
vergelten nicht Böses mit Bösem, wir werden , das erkläre ich
allen gegenteiligen Gerüchten gegenüber auf das bestimmteste,
in diesem Jahre auf alle Fälle im Fest spielhause spielen."

Ich : „Auf welche Zeit werden sich die Festspiele er¬
strecken? Welche Werke ihres Vaters sind diesmal vorge¬
sehen?"

Siegfried : „Die Bayreuther Festspiele 1914 wenden vom
22. Juli bis 20. August dauern . Wir werden folgende Werke,
in diesem Sommer spielen: „Parsifal " (siebenmal), „Der
fliegende Holländer " (fünfmal ), „Der Nibelungenring " (zwei¬
mal ). Ich überlege mir noch, ob ich nicht ein paarmal „Die
Meistersinger ", die vor zwei Jahren bei Presse und Publikum
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fähigkeit gegen äußere Beeinflussungen erheblich herabsetzen
mußten . Psychische Störungen sind bei ihr nicht festgestellt
worden. Die Untersuchung hat die Haare der erst 32jährigen
Frau grau gemacht.

Von den Diebstählen entfallen 8 auf Mainz , 12 auf Wies¬
baden, 7 -auf Frankfurt , 3 auf Hanau , 1 auf Darmstadt . In
Mainz  wurde am letzten preußischen Buß- und Bettag in
dem v. d. Bergschen Geschäft in der Schusterstraße ein Damen¬
ring im Wert von 70 M. gestohlen. Frau Kolberg  führte
dabei das Wort . Man verlangte einen zu einem Familienstück
passenden Ring und entfernte sich, ohne zu kaufen, mit dem
Versprechen, noch einmal zurückzukommen. Von dem Dieb¬
stahl hatte man nichts gemerkt. Erst als Frau Meißner einige
Zeit nachher mit einem Schutzmann im Lokal erschien und den
Diebstahl eingestand, konnte festgestellt werden, daß ein Ring
in der angegebenen Preislage fehlte. Die beiden Frauen
hatten ihre Absicht an dem Tage kundgegeben, sich einmal
ohne die Männer in Mainz zu amüsieren . — Gegen 2 Uhr
trat eine Unterbrechung der Verhandlung bis 4 Uhr ein.

Während der Mittagspause , kurz vor der für die Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen festgesetzten Zeit , verfiel die
Angeklagte Kolberg  im Gerichtskorridor in Krämpfe.
Sie erholte sich nur langsam wieder, und der Wiederbeginn
der Sitzung mußte um etwa eine halbe Stunde hinausge¬
schoben werden. Frau Kolberg versicherte bei der Haus¬
suchung, sert langem schon mit der Meißner in Streit zu leben
und keinerlei Verkehr seitdem mit ihr zu unterhalten . S :e
legte eine Quittung vor, wonach sie für 10 0 M. Schmuck¬
sachen von einer Firma bezogen hat. — In einem Falle hat
Frau Metßiier allein in Mainz zwei Paar Ohrringe im Werte
von 280 M. gestohlen, während Frau K. draußen vor dem
Lokale wartete . — Einmal hat Frau K. einen Pfandscbein
über 100 M. direkt in den Küchenherd geworfen, um nicht
durch den Schein verraten zu werden. — In einem Geschäft
am Schillerplah in Mainz ist von einer der beiden Frauen
— es war in der Weihnachtszeit — ein Etui mit Brillant-
ohrringen gestohlen worden. Das Fehlen wurde sofort ent¬
deckt, die Polizei benachrichtigt und das gestohlene Gut wurde,
auf den Namen „Schneider " versetzt, im Mainzer Leihhaus
ermittelt . Zwei Zeugen glauben , daß in diesem Falle nicht
Frau M., sondern wahrscheinlich Frau Kolberg die Diebin
war . Die Diebin trug einen großen Hut mit Schleier und
einen Kneifer , der auf ihrer Nase fortwährend hin- und her¬
wackelte, weil die Dame in dessen Handhabung wenig Übung
zu haben schien. — In Mainz bei dem Bankier Sauerwein
ist zu zwei verschiedenen Malen gestohlen worden, einmal ein
Herrenring im Werte von 100 M., das zweite Mal ein Paar
Ohrringe von 160 M. Wert . Beide Gegenstände wurden
nicht gleich vermißt , der Ring erst am anderen Tage , als man
nicht, wie versprochen, wieder vorsprach. Frau Kolberg hat
ganz gleiche Ohrringe eine Zeitlang getragen . Seit die
Untersuchung anhängig ist, fehlen sie. Ein junger Mann be¬
kundet das mit aller Bestimmtheit , Frau Kolberg sucht aber
sein Zeugnis zu entkräften durch die Behauptung , er sei ein
Verehrer der 14 Jahre alten Tochter der Mitangeklagten , er
sage daher mit Absicht die Unwahrheit . — In der Klara¬
straße in Mainz , bei der Firma Weiland , sind zwei Hand¬
taschen, eine silberne und eine Alpaka-Tasche, gestohlen wor¬
den. Frau Meißner erzählt , ihre Komplizin habe ihr da¬
mals Vorwürfe gemacht, weil sie so wenig wertvolle Gegen¬
stände weggenommen habe. Die Taschen sind gelegentlich der
Haussuchung bei der Kolberg, unter einer Decke versteckt, vor¬
gefunden worden. — An demselben Tage , etwas später , fielen
den Angeklagten in der Filiale der Württembergifchen Metall¬
warenfabrik , Ludwigstratze 6 in Mainz , zwei silberne Ziaa-
rettenetuis im Werte von etwa 13 M. zur Beute . Ein drittes
Etui wurde bei derselben Gelegenheit gekauft und von Frau
Kolberg bezahlt. — Im Geschäft von Liittjemeyer in Mainz
wurde einige Tage später ein Brillantring im Werte von
180 M. gestohlen. Frau Kolberg soll den Ring später ge¬
tragen haben. Einige Tage nachher wurde von einer Tocbter
der Kolberg ein ganz ähnlicher unechter Ring hier am Platze
gekauft. Der Mann der Kolberg hat einmal einem Be¬
kannten einen Ring gleich dem hier in Frage kommenden vor¬
gezeigt und dabei erklärt , er habe ihn von seiner Frau , deren
Tante oder sonst jemand zum Geschenk erhalten ; später hat
er sich dahin berichtigt, nicht seine Frau oder Tante , sondern
Frau Meißner habe seiner Frau den Ring zum Geschenk ge¬
macht. — In einem einzigen Geschäfte hat die ?lngeklagte
Meißner für insgesamt 749 M. in einem Zuge gestohlen. Es
war bas um Weibnachten herum . Der Bestohlene war ein
Wiesbadener Juwelier . — Ein weiterer dieser allein zur Last
fallender Diebstahl ist bei einer anderen Firma in Wies¬
baden verübt . Ein Diebstahl , bei dem es sich um 10 Meter
Seidensamt im Werte von 40 M. handelt , soll vor 2 Jahren

ausnahmslos so außerordentliche Anerkennung gefunden
haben , irgendwie einschieben kann.

Mit den Proben zu den Festspielen 1914 habe ich schon
längst begonnen . Und von morgen ab wird in den nächsten
Wochen bis zum Schluß der Festspielzeit kein Brief , keine Zu¬
schrift an mich mehr von mir eröffnet . Ich muß jetzt dem
F-estspielhaus dienen, so dienen, wie eS  im Geiste meines
-seligen Vaters , im Interesse der großen, heiligen Sache not¬
wendig und meine Gewissens-Pflicht ist.

Wenn nach meinem heutigen Geständnis , zu dessen Ver¬
öffentlichung ich Ihnen die Erlaubnis gebe, die Welt Wa-Hn-
fried weiter in der uns ausgezwungen-en Prozeßsache schmähen
will, dann nur zu, dann mag ihr die Geschichte den Lohn ent¬
richten, den sich die Welt schon einmal , nämlich vor nun bald
fünfzig Jahren , verdiente, als sie meinen Vater , der gerade
im Begriff war , fein Ideal an der Isar zu verwirklichen, aus
München vertrieb.

Uns in Wahnfri -ed Miegt dann mehr denn j-e die Pflicht,
bei den diesjährigen Bayreuther Festspielen zu zeigen, daß
Wahnfried unter keiner Verleumdung Einbuße erleidet. Daß
dieses Wahnfried -das Bayreuth Richard W-a-gn-crs bleibt, das
soll unsere ausschließliche Arbeit sein."

Auf Lenbachs Cosima-Bild, das neben uns ans einer
schleierumzierten Staffelei prangt , fällt der goldrote Feuer¬
schein der Abendsonne.

Siegfried Wagner wirft einen Blick voll unendlicher Kin¬
desliebe auf seiner Mutter Bild , dann reicht er mir die Hand,
geleitet mich zum Portal und sagt scheidend-:

„Im „Parsifal " singt Gurnemanz , als im ersten Akte
Kundry dem verschmachtenden reinen Toren in einem Horne
Wasser -vom nahen Quell zur Atzung reicht:

So recht! So nach des Grales Gnade:
Das Böse bannt , wer'S mit Gutem vergilt.

So hat cs mein Vater Richard Wagner gehalten, so wird es
W-cchnfried halten immerdar ! . . . Auf Wiedersehen im Som¬
mer Hei den Festspielen!" . . . -r.
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von beiden Angeklagten in einem hiesigen Warenhaus verübt
worden fern. Beide Angeklagten stellen ihn in Abrede. Weiter
haben die Frauen zusammen in einem Lederwarengeschäft
an der Großen Burgstraße „gearbeitet ". Sie erbeuteten dabei
nach Frau Meißner verschiedene wertvolle Taschen und Porte¬
monnaies . Von denselben sind einige im Kolbergschen Hause
gefunden worden. Andere waren anfänglich da, wurden aber
vor einer zweiten Haussuchung beiseite geschafft.

-i-

hd. Ein Zwischenfall im Bisping -Prozeß . Warschau,
26. Mai . In dem Strafprozeß gegen den Majoratsherrn
Baron B i s p i n g ereignete sich gestern nachmittag ein sensa¬
tioneller Zwischenfall.  Die im Saal anwesende Ge¬
mahlin des Angeklagten erhob sich plötzlich und erklärte , sie
habe eben einen Brief aus Petersburg empfangen , der über
die Person des Mörders  des Fürsten Drucki-Lubecki
Aufklärung gibt. Eine gewisse Cäcilie Suche cka schreibe ihr,
:>er sozialistische Agitator  Roman Strzelnicki,
der gegenwärtig in Amerika weile, habe ihr gegenüber das
Bekenntnis abgelegt, daß er den Fürsten in Teresin erschossen
habe. Er sei nach Teresin gekommen, um einen Streik auf
den Gütern des Fürsten hervorzurufen . Er sei dem Fürsten
An Schloßpark begegnet, und der Fürst , der ihn gekannt hätte,
habe ihn aus seinen Gütern verwiesen. Es sei zu einem hef¬
tigen Wortwechsel zwischen ihnen gekommen, in dessen Ver¬
laus er den Fürsten erschossen habe. Strzelnicki habe die
Briefschreiberin ermächtigt, von ihrer Kenntnis Gebrauch zu
machen, falls der Prozeß eine ungünstiac Wendung für den
Baron Bisping nehmen sollte. Das Gericht hat eine Verneh¬
mung der Zeugin in Petersburg angeordnet,

— Ein betrügerischer Bankier . London,  26 . Mai . Der
frühere Bankier Fenn er,  der im Februar d. I . in Paris
verhaftet worden ist, wurde gestern in London -abgeurteilt.
Das Urteil lautete auf 4 Iahre Zwangsarbeit.  Seine
Verbindlichkeiten belaufen sich auf beinahe 4 Millionen
Franken . Er hatte auch zahlreiche Opfer in Deutschland.

Spott  und Luftfahrt.
pfardevennen.

* Mülheim Duisburg , 27. Mai . Pari -Flach Mennen.
7500 M 1. I . u. G Reimaüns Lichteipfteln (Benedict) , 2.
Portland Potz. 3. Eba-ieuse. 57:10; 16/15 , 25:10. — Offi-
>, er? Jagdrennen . 1800 M. 1 Lt v Ravens u. Lt. von
ätammers Chmiton (Braven ), 2. Mrriani , 6. Coupsdeale.
25 10; 11 12, 12:10 - Preis von Sckmabenhuck. 4500 M.
.. H Stemanns Nelson (Kaulisch) . 2. Denksch ist , 8. Dichtung.
iS .1V: 18, 14 14:10. — Saarner Jagd ennen. 2100 M.
! Dalbkermeyers Nvngan (Utteck) . 2 Taste Brilliant . 3 Kal-
a«ann . 58 :10; 23, 28 :10, — Stembruch Jagdrennen . 2000

rark. 1 K. Adolfs Scotch Glee (Rebelär ). 2 Picke». 8.
.me Batz.

* Le Tremblatz. 27. Mai . P ix Vertugadin 3000 Fr.
Bergs Rayon de Or 4 (Rovella) , 2.  Lot , 8. Endiablee.

,5■io ; 62 245:10. — Prix Fair Helen. 4000 Fr . 1. Boden-
» -fers Galbeuse 2 (I . Reiff ) . 2 Salicorne . 3 Waterhen.

10: 40 18:10. — Prix Ruh Mas 8000' Fr 1. Bar M.
Waldme s Onzain (Gauthier ) . 2. In Pace . 16:10. —
x Edgard Gillois. 20 000 Fr . 1. Burghams Ecouen

2Harvest 2 Palme de Or , 3. Bruleur 14:10 — Prix Ferva-
- es. 4000 Fr . 1. Wattinoes Bieil Horume (Bellhouse) 2
am . 3 DuraS . 64:10; 29, 30:10. — Prix Slopdafh 5000
sinken. 1. Baras Eight Beils (L. Bara ) . 2. Templier 3,

! Nortre Beguin . 82:10; 21. 15, 21:10.
*

* Rhein- und Tauuusklub Wiesbadeil. An der 5. Haupt-
arrderung — einer herrlichen Maienfahrt nach dem Huns-
ü ck — batten sich 128 Personen beteiligt. Zur frühen
.orgenstunde wu de über Mainz nach Boppcnd und mit der

eb,raus interessanten Hunsrückbahn nach Halsenbach gefahren,
".-«i wo aus die Fußwanderung angetreten wurde. Auf der
.rSsichtst eichen Höhenftratze (Boppa d-Brodenbach) wu de über
'' esenfeld nach Riedergondershauien gewandert und von da
" --s in das liebliche Mühltal eingetreten . An dem mächtigen
Babenleyfelsen vorbei wurde meist auf schmalen Felsensteigen
as wildromantische, zerklüftete Beybachtal durchwandert und
vf der Schmausenmüyle die erste wohlverdiente Rast gehalten.

'Bi vielen Wendungen dem Bach folgend, an der wel'tabge-
-b'edenen Waldeckermüble vorbei wurde bald zu der umfang¬
eichen Ruine des Schlosses Waldeck hinausgestiegen und nach

' ' aze Sammelrast auf schattigen Waldwegen zur Kaifeerast
nach dem auf aussichtsreicher Feldhöbe gelegenen Dorf B"" sick

•.‘-vmiy- t Alsdann hina*» ’v ^ " Gb 'chgcheai und durch die
'BEerühmte prächtige fast alpine Ebrbachklamm nach Schloß
Schöneck. Frisch gestärkt ging es zuerst du ch hübschen Hoch¬
wald dann aus aussichtsreicher Fahrstraße dem Endziel der
Wanderung — Bahnhof Buchholz — zu. von wo aus die
Wanderer mit der Hunsrückbahn nach Boppa d fuhren und
«on da aus die Heimfahrt nach Wiesbaden antraten — Die
Himmelfahrrswanderung  du ' ch das Daisbachtal
nach Niedernhausen wurde mit 50 Teilnehmern ausgeführt . —
Die Vo bevatuna der am 13 und 14 Juni er. stattfindenden
6 Hauvtwanderung nach dem Vogels borg  findet
Donnerstagabend im Klublokal statt Die Führer dieser inter¬
essanten Wanderung werden an Hand von Lichtbildern über die
Ausführung derselben belichten. Gleichzeitig findet die Vor-
berab.-ng über die am 6. Juni stattfindende Nachwanderung
nach Rheinhessen statt

* Der Turnverein Wiesbaden unternimmt zu Pfingsten
eine zweitägige Wanderung in den Odenwald.
Die Abfahrt erfolgt Pfingstsonntag früh 7 25 Uhr über Mainz,
Darmstadt noch Bickenbach, woselbst die Fußwanderung be¬
ginnt . und zwar über Jugenheim . Alsbach. Alsbache- Schloß.
Melibokus. Forstbaus Felsberg, Felsenmeer, Reichenb-ich.
Elmshausen Fürstenlager . Anerbacher Schloß nach Aue back'.
Abends 7 26 Uhr Fahrt nach W e i n h c i m , Ankunft daselbst
7 58 Uhr Besuch des Turnve -eins Weinheim. Der Weiter-
mmsck, von hier am zweiten Pfingstfeie ' tag , morgens 6 Uhr.
führt über Geiersberg. Eichslberg. Schriesheimer Hof (Früb-
WcksrastB Weißer Stein , Neuenheim nach Heidelberg.
Diese Wen gilt als einer der schönsten im ganzen Odenwald
Der Nachmittag wird der Besichtigung von Heidelberg, des
Schlosses und sonstiger Sehenswürdigkeiten gewidmet. Die
Rückfahrt erfolgt 8.44 Uhr ab Heidelberg über Mannheim
mittels Eilzug nach Wiesbaden. Ankunft daselbst 1121 Uhr.
Eine Besprechung der Teilnehmer findet Donnerstagabend im
Vereinslokal statt.

* Fußball . Der Verband süddeutscher Fußballvereine bat
den bekannten englischen Fußballspieler Fred Ventland-
Middlesbrough als Fußballehrsr engagiert . — Das Rückspiel
Süddeutschland gegen Norddeutschlaichfindet am 21. Juni in
Karlsruhe statt.

* Der Radsportklub 1913 hielt am Sonntag einen leicht¬
athletischen Wettkampf ab. Im Fünfkampf wurde 1. Seppo
Kaufmann , 2 Wilhelm Stegmüller und im Wettgehen 1. Aug.
Berger 2. Seppo Kaufmann.

* D R.-B., Elan 9. Die Kraftfahrer - Vereini¬
gung  im Gau 9 des Deutschen Radsahrcrbundes veranstaltet
eine zweitägige Pfing st fahrt  an den Rhein und die
Mosel. F ühzeitige Anmeldungen zur Beteiligung sind an den
Kraftfahrwart H. Beck. Friedberger Landstraße 289. Frankfurt
am M<nn . erbeten. — Unter dem Arrangement des Radsab 'er-
Vereins „Wanderer " Frankfurt -Obewad findet am 7. Juni
vorm. 6 Ubr. für die ordentlichen Mitglieder des Gau 9 des
Deutschen Radfahrerhundes ein Wettbewerb  im Einer-
Streckenfahren über 104 Kilometer über die Strecke, Ober ad.
Sprendlingen , Darmstadt . Bensheim und zurück statt.

Nennungen sind bis 2, Juni an Herrn I . Ludwig. „Wiener
Hof", Frankfurt a. M -Oberrad . zu richten, — Am 14 -ount
sindet die Dauerfahrt für Vereine und Einzel  -
fa  h r e r über 75  Kilometer nach Höchsta , M. statt. Anmel¬
dungen sind bis 6 Juni an den Rennfahrwart des Gau 9,
Gg. Schnritt, Moltkestraße 64. Offenbach a . M., erbeten.

* Der Ausschuß der Deutschen Turnerschaft tritt /am
3.  Juni i» Leipzig,  Hotel „Deutsches Haus ", zu seiner
diesjährigen dreitägigen Sitzung zusammen. U. a wird der
Beitritt der Deutschen Turnerschaft zum internationalen Lnrn-
verband den Ausschuß beschäftigeir Bon den zahlreichen
ande en Anträgen ist von allgemeinem Interesse der Antrag:
in Zukunft jährlich einen Tag als Wände lag der Deutschen
Turnerschaft festzusetzen (Himmelfahrtstag ) . Der öffentlichen
Sitzung mit ihrer 32 Punkte umfassenden Tagesordnung wird
sich noch eine nichtöffentliche Sitzung anschlietzen.

Ä-
wb. Ostmarkenflug. Danzig,  27 . Mai . Der Nennungs¬

schluß ist am 25. Mai erfolgt. Eingelausen sind 20 Meldungen
von Zivilfliegern, die höchste Ziffer die ' zugelasien werden
konnte, und 16 Meldungen von Offizierssliegern . so daß sich
insgesamt 36 Flugzeugs beteiligen Sämtliche Armeeflug.-
zeuge sind mit 100 PS . Mercedes motor ausgerüstet.

Heues aus aller Welt»
Das Dürener Explosionsunglück. Düren,  26 , Mai.

Die von der Aachener Staatsanwaltschaft angestellten Ermit¬
telungen über die Ursache des schweren Unglücks in der Schieß-
baumiwollefatbriksind insofern ergebnislos verlaufen , als sich
ein menschliches Verschulden nicht Nachweisen läßt . Nach der
Ansicht von Fachleuten ist die von der Direktion des Werkes
gegebene Erklärung , daß durch die elektrizitätsschwangere
Atmosphäre die Explosion der Patronen verursacht worden
sei, nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen. Der Dezer¬
nent für Gewerbe bei der königlichen Regierung m Aachen
hat seinerseits eine Prüfung der Frage , oib einer Wiederho¬
lung eines ähnlichen Unglücks durch zweckentfprechenide Maß¬
nahmen nicht vorzubeugen sei, in die Wege geleitet. Seine
Ermittelungen sind noch nicht abgeschlossen.

Ein Automobil ins Meer gestürzt. Triest,  26 . Mai.
Ein Hotelautomobil ' stürzte hier infolge der Unvorsichtigkeit
des Chauffeurs ins Meer . Ein Hotelgast und der Hotelportier
ertranken . Der Chauffeur wurde gerettet.

Den Behörden gestellt, Aachen.  26 . Mai . Der seit
Anfang Mai wegen Unterschlagung verwalteter Konkursgelder
flücht'ge Rechtsanwalt Joseph Barts bat sich der Behörde
gestellt.

Einen Geldschrank geraubt Stettin,  26 , Mai . In
der ,ver«anaenen Nacht haben Einbrecher aus der Chamotte-
fab' ik tn ©cootoin einen mehrere Zentner schweren Geld¬
schrank geraubt und sind dom't spurlos verschwunden.

Eine Stiftung von 300 000 M. für ein Waisenhaus.
Halberstadt.  27 . Mai . Zur Errichtung eines Waisen¬
hauses hat der in Berlin verstorbene Rentner Hartmann seiner
Vaterstadt ein Kapital von 800000 M. vermacht.

Plötzlicher Tod eines Majors aus dem ExerzierplatzLandshut.  27 Mai . Der 48iäbrige Major Reiuha d beim
Stabe dos 2 . schweren Reite ' Regiments wurde auf dem
Exerzierplatz vom Sckckagankall betroffen und war sofort tot

Selbstmord eines Deserteurs Kalmar,  27 . Mai.
Heute mittag kurz vm 12 Ubr warf sich ein aus dem Reicks¬
lande stammende ' Soldat namens Leonhard Wirz m dem
Augenblick, als <r von einem Gendarmen wegen Desertion
verhaftet werden sollte, vor den gerade einfahrenden Personen
zug in Wesir im Tal find wurde sofort getötet,

Flammentod eines Liebespaares Brünn,  27 . Mai.
Ans Liehsskümme" begossen der 20iäbrige Gewerbeschüler
Eduard Bkaba und das 22iäbrige Dienstmädchen Ella Jubust
in einem Gastbmise ihre Kstüder mit Benzin nnd zündeten sie
an Beide glichen augenblicklich lebenden Feuersäulen und
sta'He.n bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus

In den Bergen verunglückt. Bozen,  27 . Mai . Zwei
Touristen , die am Samstag , eine Tour zur E"kletternna der
Basokettüvme unternommen hatten , werden seitdem vermißt.
Weh"ere Rcttun .gscxveditionen iva en obne Erfolg Die Ber-
imglückien sind ein Berner Kaufmannssohn namens Malknecht
und dessen Frennd von vom der Name noch nicht bekannt ist

Räuber r 's falsche Polizeivramte . Rom.  27 . Mai . In
Na<n»sa ans Sizilien ist eine reiche Dame in ih 'er Villa von
falschen P 'olizeibeamten überfallen , gefesselt und um 200000
Franken bengfibt wa-den

Das neue Erdbeben auf S -z'sten. Catania,  26 , Mai,
D ' e letzten Nachichten aus Zasferana und Viagrande ver¬
sichern. daß infolge des Erdbebens heute morgen nur die
Mauern einige " Häuser cinstürzten die durch frühere Erd¬
stöße beschädigt iwen Mensthenve-lnste sind nicht zu be
klagen. — Rom.  27 . Mai . Jn ^ dem schwer beimgesirchtenÄtuagebstt wiwde gestern ein heftiger Erdstoß versvürt der
wieder eine große Panik be-varüef übe all floh die Bevölle-
run« ins Freie nnd rief die Heiligen um Hilfe an . Ob Per¬
sonen dem. Erdstoß zum Opfer gefallen sind, steht noch
nicht fest

Russisches Rlinbernnwesen CHarbin.  27 , Mai . Aus
dem Wege vom Rahnhw zu- Babnverwaltung wurde de- Bahn-
kassenbote. de'" 30 000, Rubel bei sich trug , von Räubern in
chinesischer Kleidung überfallen und nebst einem begleitenden
Soldaten getötet Zwei weitere Begleiter, wurden durch acht
Schüste lel-ensoefährlich verwundet.

Ein Werftbrand London,  26 . Mai . Eine Feuers¬
brunst zerstörte einen Teil der Werft der Clvde Engineering
and Shivbinlding Camvanv '« Haken von Glasgow.

Riesenbr "nd in einem Hokzbof, London,  27 Mai,
Arrs New Bork wind telegraphiert daß dort im Eleveland-
Holzbof Feuer ausbrach 8 enal 'sche Oirad'atmeilen wurden
eingeäschert. Der Schaden beträgt 6 Mill , M.

Der 40  Baumwollenbrand (n Bombav. Bombay.
26. Mai In den Bmrmwollaaern wurden heute früh nahezu
16 000 Ballen Baumwolle durch Feuer zerstört Der Schaden
beGKat etwa 2 Millionen R'wien. Es war dies der 40. Brand
seit 28, März d, I . Die Ursache der Brände ist noch nicht
aufgeklärt,

35 Bergleute verunglückt. New Bork.  27 . Mai , In der
Santa Gertrudis -Zeche. die in der Nähe der Stadt Mexiko
gelegen ist wurden 25 Bergleute durch ein Maschinenstück, das
in den Schacht hinabstürzte, erschlagen.

Herrenhaus.
Eigener Drahtberickt des „Wiesbadener TaabkattS".

tz Berlin , 27. Mai.
Am Ministertisch: Dr . Lcntze, v. Loebell.
Präsident v. Wcdel-Piesdorf erölsfnete die Sitzung um

12.15 Uhr. Er eübittet und erhält die Genehmigung des
Hauses,, dem Kaiser und dem Prinzen Oskar zu der Vcr-
labunlg im Kaisevhause zu gratulieren.

Die
LtaLsberatung

wind fortgesetzt.
In einer Resolution der Kommission wird die Erwartung

ausgesprochen, daß sich bald die Möglichkeit ergeben wird. d̂ie
Grundsätze für die Verwendung der R e i n ü !b e r sch ü s se
der Eise nlb ahnverwalt  u n g wiederum für eine
längere Periade festzustellen. Ferner wird die Staats-
rsgierung in der Resolution aufgefordert , Maßnahmen zu
treffen , durch welche es ermöglicht wird , daß das Et atsg e-

setz dem Herrenhause spätestens am 15 . März
eines jeden Jahres zugestellt wird.

Freiherr v. Richthofen-Damsdorf : Was die letzten Reichs-
sinanAgefetze betrifft , so erwarten wir aus das bestimmteste,
daß ein solcher Eingriff in die Steuerhoheit  der
Einzelftaaten niemals wieder passieren wird . Unserem neuen
Kriegsminister danken wir dafür , daß er an der Kommcmdo-
gowalt des Kaisers nicht rütteln läßt . (Lebhafter Beifall .)
Dem geschiedenen Minister v. Dallwitz können wir danDar
nachsagen, daß er stets im Interesse des Vaterlandes gehandelt
hat . Den neuen Minister des Innern muß ich bitten , auf die
Verbesserungen einiger Gesetzesbestimmungen hinzuwirEen,
Ich denke da an einen besseren Schutz der Arbeits¬
willigen , an die Verhinderung des Streik-
postenstehens  und die Unterbindung des Terrorismus.

Wir danken dem Minister ferner , daß er die Unterstellung,
als sei er ein Minister für Wahlreform , energisch zurnckge-

wiesen hat.
Ein Gesetz zur Verhütung der Arbeitslosigkeit halten wir für
ein Phantom und bitten den Minister , im Bundesrat gegen
ein solches Gesetz zu wirken. Wir werden alle Maßnahmen
der Regierung unterstützen, welche geeignet sind, unseren
Monarchen und unsere Monarchie in allen Rechten zu wahren
und zu stänken, die Staatshoheit zu kräftigen und nicht zu ver¬
mindern . Das Herrenhaus wird bei derartigen Bestreibungen
nie versagen. (Lebhafter Beifall .)

Finanzminister Dr . Lcntze: Ich habe im Abgeordneten¬
hause erklärt , daß ich in absehbarer Zeit eine neue Steuer¬
novelle nicht einbringen würde, weil , eine solche wiederum
daran scheitern würde, daß der Steuerzuschlag nicht beseitigt
word-n ist. Ich kann nicht zugeben, daß bei diesem Steuerzu¬
schlag von einem Provisorium gesprochen wird . Es ist von
vornherein beabsichtigt gewesen, dom Staate eine dauernd»
Einnahmeguelle zu verschaffen. Was die Resolution des Frei-
herrn von Richthofen betrifft , das Verhältnis der Eisenbahn,
finangon zu den allgemeinen Staatsfinanzen gesetzlich zu
binden, so bitte ich, diesen Wunsch zurückstellen zu wollen, da
eine gesetzliche Bindung e' ne große Gefahr für den Etat be¬
deuten wüüde. Das Abgeordnetenhaus hat trotz vielfacher
Bedenken an dem jetzigen Aökoinmen festgehalten und es noch
auf zwei Fahre verlängert.

Nach kurzen Ausführungen des- Herzogs von Trachcnderg
ergriff das Wort

Minister v.
Als Minister des Innern bin ich Minister des Königs von

Preußen , meines Allerhöchsten Herrn . Ich werde mein Amt
so führen , daß ich cs rn jeder Stunde veranuvorten kann vor
dem Lande und dem Könige; ich werde cs führen nicht gegen
die Interessen des Deutschen Reiches, sondern ich werde eifrig
bemüht sein, diese nach Kräften zu fördern , soweit die Jnter-
esien Preußens es -zulassen, (Bravo !) Bei meiner Amts¬
führung hoffe ich auf die Unterstützung dieses hohen Hauses,
das noch nie versagt hat , wenn es galt , das Wahl des Vater¬
landes zu fördern . Fcb verkenne nickt die Notwendigkeit uno
Nützlichkeit der Sozialpolitik , es ist aber nicht zu leugnen , daß
die Belastung der Kreise, die in der Hauptsache die Kosten zu
tragen haben, eine überaus hohe geworden ist und vielleicht
bis an die Grenze der Leistungsfähigkeit heranreicht . (Sehr
richtig!) Ich verkenne auch ferner ,nicht, daß ganz besonders
der Mittelstand der Fürsorge bedarf (Sehr richtig!!, der viel¬
fach unter so viel fchjtzebsi Bedingungen um seine Existenz
ringt als der Arbeiter . Ich werde alle Fragen meines
Ressorts mit Rücksicht auf sie Bedürfnisse des Mittelstandes
beurteilen . Den Vorgängen in der Nordmark und der
dänischen Agitation wird auch von meinem Ressort vollste Auf¬
merksamkeit zugewendet. Den Führern der dänischen Agita¬
tion wird mit allen durch die Gesetzgebung zulässigen Mitteln
entgegenaetreten . Wir haben das R-"cht und die Pflicht , das
Hausrecht im eigenen Lande mit allen zu Gebote Gehenden
Mitteln zu wahren . Ausländische Agitatoren werden in der
Nordmark von uns nicht geduldet.

Wir werden daraus bedacht sein, die dänische Agitation
den starken Arm Preußens fühlen zu lassen.

Wir w ' rdcn die Nordmark wirtschaftlich und kulturell zu
heben bestrebt sein. Ich werde nicht aushören , deutsche Art
und deutsche Gesinnung in jenen Landesteilen zu fördern.
^Bravo!) Freiherr von Richthofen hat mich aufgefordert , für
den Schuh der Arbeitswilligen eingutreten und dem Terrorts,
mus entgegenzuwirken. Wir sind schon jetzt dazu überge¬
gangen, bei Streiks , namentlich in Industriezentren aus¬
reichende Polizeikräiste zur Verfügung zu halten . Durch
Polizeiberordnungen haben wir den terroristischen Bestre¬
bungen eine Grenze gesetzt. Run ist neuerdings vom Kam¬
mergericht die Rechtsgültigkeit einer folch' n Verordnung an-
gezweifelt worden . Es wird zu überlegen sein, welcher Schutz
an diese Stelle zu treten hat . Die fortgesetzte Agitation der
sozialdemokratisch-organisierten Arbeiter in den Fabriken mutz
enidlich das Unternehmertum aufrütteln , daß gegen djchen
Terrorismus , der nicht nur mit geistigen Waffen geführt
wird, Front gemacht wird . Je anspruchsvoller die Sozial¬
demokraten austreten , um so melhr ist es Pflicht der anderen
Kreise, den Kampf aufzuneymen , der uns letzten Endes doch
nicht erspart wird . Wenn nickt alle Zeichen trügen , so ist ja
erfreulicherweise tn neuerer Zeit die Werzeugüng von der
Notwendigkeit des Kampfes und der Verteidigung gegen den
Terrorismus in weitere Kreise gedrungen, und den Kampf
der Kreise, die in unserer Gesellschaftsordnung, unserem
Vaterland und unserer Religion ihre höchsten Ideale sehen,
müssen wir unterstützen. Dann wird dieser Kampf zum Siege
führen.

Nach dem Minister des Innern nahm Graf Mirbach das
Wort.

Letzte vrahtberichte.
Der Kufftand in Mbanien.

Entsendung von internationalen Truppen nach Durazzo.
A Wien, 27. Mai . (Cig. Drahtbericht ) Wie verlautet,

stcht eine Einigung der Mächte  über die Entsenduna
eines Teiles der internationalen Truppen von Skudart nach
Durazzo -bevor. dUe  Mächte -ha-ben bisher prinzipiell ihre
Zustimmung gegeoeu. Die englische Regierung hat mitge-

daß sie nur Offiziere , nicht aber Soldaten von Skutart
nach L-urazzo entzenden werde. Das Kommando des inter-
nationalen Detachements wird wahrscheinlich einem englffchen
QUizier übertragen werden.

Eine Zuschrift der Aufständische» an die Kontrollkommission.
» iWHr*̂ UraA*.0' dka:. Die Aufständischen haben an die
Kontrollkommission eine Zuschrift gerichtet, in Der sie als
Zweck der VolkAbewegung folgende Wünsche ansühven: 1. Der



b. Morgen-Ausgabe , 1 Blarr.
Souverän Albaniens möge den Religionsunterricht , welcher
to (SiiinMage unjercs Glaubens ist, hoben. 2, Die Persön¬
lichkeiten, denen «der Souverän Rsgierungsgewalt übertragen
hat, sind Leute, welche seit langem die Bevölkerung verfolgten
und noch verfolgen. Während wir dieses, unser einziges Ziel,
auseinandersetzen ivollten, verwandte die Regierung gegen uns
Kanonen und erschütterte dadurch unsere Sicherheit und
unser Vertrauen . Infolgedessen wünschen wir die Herr¬
in s t und die V e r tv altung  des " ottomani schon
Reiches,  zu dem wir seit jeher geihören. 3. Sollte die Er¬
reichung dieses Ziels unmöglich sein, legen wir unsere Sache
in die Hände der Großmächte, um vor der gegenwärtigen Re¬
gierung gerettet zu werden. Wrr bitten , danach zu handeln
und einstweilen, bis unsere Forderungen zu einem Ergebnis
führen , uns vor jeder Arr von Bedrückung seitens der Regie¬
rung und ihrer Häupter zu schützen.

Die Verluste in den letzten' Kämpfen.
wb. Durazzo , 27. Mai . Tie Verbufte der Aufständischen

in den letzten Kämpfen mit den Re-gierungtruppen sollen
ziemlich bedeutend gewesen sein. Obwohl die A u f stän¬
dischen  strenges Stillschweigen bewahren , dürften sie über
10 0 Tote und Verwundete  gehalbt halben. Die Re¬
tzi e r u n g s t r u p pe n und Freiwilligen  zählen 20
Tote und Verwundete.  Unter den Toten ist ein ge¬
wisser Berger , angeblich aus Schlesien.

Entsendung des fürstlichen Hofmarschalls nach Berlin.
wb. Durazzo , 27. Mai . Der Hbsmarschall des Kirsten,

». Tr o t h a, ist, wie verlautet , in besonderer Mission nach
Berlin cvhgcreist.

Das Ermittelungsverfahren in der Eitelfchachsr-
angelegsnheit.

#  Berlin, 27. Mai. (Gig. Drahtbericht) DieS taats-
a n w a I t s cha f t hat das Ermittelungsverfahren in der An¬
gelegenheit der Liebknechtschen Enthüllungen eingeleitet . Diese
Ermittelung erstreckt sich auch auf die Versuche des verstorbe¬
nen Generals v. Lindenau,  gegen Bezahlung zur Er¬
langung von Titeln behilflich zu sein. Einer der ersten, die
in Frage kommen, ist bereits protokollarisch vernommen wor¬
den. Der von Liebknecht gleichfalls beschuldigte Dr . Ludwig
soll durch die österreichischenBehörden vernommen werden, da
sein Zustand in absehbarer Zeit seine Rückkehr nach Berlin
nicht gestatten werde.

Der Reichsvcrband gegen die Sozialdemokratie löst seine
Beziehungen zu Dr . Ludwig.

A Berlin , 27. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der Reichsver-
band gegen die Sozialdemokratie teilt mit , daß er durch Be¬
schluß seines Vorstandes seine Beziehungen zu Herrn Dr.
Ludwig gelöst habe.

3um Kal! Elemsnt -Nayard.
Die Feststellungen der Hamburger Polizei.

O Hamburg , 27. Mat . (Eig . Drahtbericht ) Die
Hamburger Polizei äußert sich in der „Hamb. Neuen
Ztg ." zur Verhaftung Clement -Bayards folgender¬
maßen : Die Franzosen erregten hier gleich bei
ihrer Ankunft den Verdacht  der Polizei . Sie
wurden sofort unter strenge Bewachung genommen.
Von Hamburg aus fuhren sie, ohne den Bahnhof zu
verlassen, direkt nach Köln. Die Hamburger Polizei¬
beamten nahmen ihre Plätze im Schlafwagen neben den

M §sbKd§mn Tagdlatt.
Verdächtigen ein. In Köln fuhr Clement-Bayard mit
seiner Begleitung sofort zur Luftschiffhalle. Wenn
französische Zeitungen schreiben, daß die Ankunft des
Luftschiffes vom Kölner Bahnhof beobachtet worden sei,
so 'ist das — sagt die hiesige Polizei — eine Entstellung
der Tatsachen, denn die Beamten versichern, daß das
Luftschiff überhaupt nicht vom Bahnhof
aus zu sehen gewesen sei;  es kam von der ent¬
gegengesetzten Richtung. Das auffallende Benehmen
der Frentden bei der Kölner Luftschiffhalle verstärkte
den Verdacht, daß man es mit Spionen zu tun habe.
Sie wurden dann verhaftet.

Zum Beginn der nächsten Reichstagsscssion.
A Berlin , 27. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Dem Reichstag

soll zu Beginn der nächsten Session, so weit bis jetzt feststeht,
die Altpensionürvorlage , das Rennwettgesetz und das Sonn¬
tagsruhegesetz, letzteres in abgeänderter Verfassung, wieder
vorgelegt werden.
Tie Überreichung des Kardinalshutes an die neuen

Kardinale.
wb . Rom, 27. Mai . (Drahtbericht ) Im Konsi-

storiumssaale fand die feierliche Überreichung des Kar-
drnalshutes an die neuernannten Kardinale statt . Der
Papst saß auf dem Thron , neben ihm Kardinal Merry
del Val. Der Papst setzte den neuen Kardinälcn , die
vor ihm niederknieten, den Kardinalshut selbst auf das
Haupt . In seinem und in seiner Kollegen Namen
hielt .Kardinal Begin , Erzbischof von Quebec, eine An¬
sprache, toorauf .der Papst mit einer Ansprache erwiderte.

EinweihungSferer euf der Feste Koburg.
wb. Koburg, 27, Mai . In Gegenwart des Herzogspaares

und der Spitzen der -Behörden fand heute die feierliche Ein¬
weihung des westlichen Teiles der im Umbau begriffenen
Feste Koburg mit dem Herzoginnenbau statt . Der Wi-eder-
hersteller der Feste, Bodo Ebhard,  hielt nach der Schlüssel¬
übergabe eine Rede, die mit einem Hoch auf das Herzogspaar
schloß.
Die erste drahtlose Verbindung zwischen Deutschland und

Amerika.
wb. Berlin , 27. Mai . Am 27. Januar wurde die draht¬

lose Verbindung zwischen Deutschland-Amerika der Hoch-
frequcnz -Maschinen-Aktien-Gesellschaft für drahtlose Tele¬
graphie erstmalig für die Übermittlung der offiziellen
Depesche des deutschen Kaisers an den Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten  benutzt . Die
Antwort des Präsidenten erfolgte über Kabel, da die ameri¬
kanische Station Tuckerton nur mit Empfangsapparaten,
nicht aber mit einer Sendeeinrichtung ausgerüstet ist. — Vor
wenigen Tagen ging bereits die Nachricht durch die Presse,
daß auch der Verkehr von der inzwischen fertiggestellten
Station Tuckerton  nach der deutschen Station Eilvese
(Provinz Hannover ) geglückt sei. Am 26. Mai fand eine Er¬
probung der Station auf ihre Betriebssicherheit statt . Bei
diesem Versuch ergab sich die erfreuliche Tatsache, daß in
wenigen Stunden eine Depesche von über 3000 Worten in
zusammenhängendem Text ohne jede Wiederholung von
Tuckerton gesendet und in Eilvese fehlerfrei ausgenommen
wurde . Dieser Erfolg der Goldschmidtschen Hochfrequenz¬
maschine beweist, daß die Überbrückung einer so großen Ent-

Handelsteil.
Die flnanzIelSen iScltwierigkeiten Ira

Die Pariser Finänizwelt sitzt augenbiicklich auf dem
Moquierstuhl der Bankwell. Seit Wochen geht an den inter¬
nationalen Börsen das Geraune über Schwierigkeiten großer
Pariser Häuser. Seitdem (wie wir meldeten) das alte Pariser
Bankhaus W. de Neufville  zusammengebrochen ist, hat
sich das Mißtrauen gegen Paris noch verstärkt . Man konnte
es nicht begreifen, d'aß das Pariser Haus Rothschild, das sonst
so hilfsbereit ist, wenn es gilt, durch Interventionen eine
Krisis zu verhindern , diesmal nicht tatkräftig eingriff. Man
sah freilich ein, daß selbst Rothschild es nicht wagen konnte,
die ungeheuren Mengen südamerikanischer Papiere aufzu-
nehmeiC die das Haus Neufville aufgestapelt hatte . Das Miß¬
trauen wurde dann erst recht groß, als einer der Pariser Be« -
schilds in der Generalversammlung der Französischen Nord¬
bahn eine schwere Effektenkrisis an die Wand malte . In den
letzten Tagen hat nun die Nervosität in Paris den Siedepunkt
erreicht. Man sprach von Schwierigkeiten zweier Pariser
Großbanken  ersten Ranges. Zweifellos sind diese Ge¬
rüchte übertrieben , zum Teil sind sie wohl auch auf die
skrupellose Pariser Baissepartei (wie schon in dem tele¬
graphischen Berliner Börsenbericht unterer Dienstag-Abend-
Ausgabe erwähnt) zurückzuführen . Aber es kann doch als
feststehend angesehen werden, daß selbst führende franzö¬
sische Großbanken ihre Mittel in bedrohlicher _Weise fest¬
gelegt haben. Man vergegenwärtige sich nur folgendes : erst
kamen ungeheure Verluste an südamerikanisch  en,
speziell brasilianischen Werten,  und diese Werte,
von denen die Pariser Großbanken enorme Beträge besitzen,
sind urzeit fast unverkäuflich . Das gleiche gilt von einer
großen Anzahl von russischen Industriewerten.
Die Freundschaft der Republik mit Rußland hat sich für
Frankreich als ein recht teueres Geschäft erwiesen. Dazu
kamen noch die großen Anleihegeschäfte mit den Balkan-
Staaten.  Die französische Bankwelt hat auf diese Anleihen
hin schon vorher den Balkan-Staaten große Vorschüsse ge¬
währt und jetzt kann sie infolge der in Frankreich herrschen¬
den Effektenkrisis die neuen Anleihen nicht unterbringen . Der
Ehrgeiz der Franzosen-, der „Bankier der Welt“ zu sein, rächt
s;ch* jetzt an ihnen bitter. Wenn nun auch die Gerüchte über
Schwierigkeiten von Pariser Großbanken übertrieben sein
dürften, so scheint doch festzuste-hen, daß mehrere kleinere
französisch-russische Banken (die eine von ihnen unterhält
auch Beziehungen zum Berliner Platze) am Ende ihrer Kräfte
angelangt sind. — Das französische Publikum , beunruhigt
durch alle diese Gerüchte, hat in den letzten Tagen selbst bei
größeren Banken Depots zurückgezogen, wobei daran zu er¬
innern ist, daß die Furcht vor neuen Steuern  auf
Effekten schon an und für sich in Frankreich eine Kapital¬
flucht begünstigt hat . — Die Vorgänge zeigen die Kehrseite der
französischen Kapitalsanlagen, der Bevorzugung von exotischen
Renten. Von den 100 Milliarden Franken , die nach der letzten
Statistik den französischen WertpapierbesSand darstellen , ent¬
fallen nur etwa 10 Proz. auf In-dustriepapiere . Starke Rück¬
gänge in einzelnen exotischen Rentenwerten mußten daher
gerade die Franzosen besonders stark treffen. Einseitige
Kapitalsanlagen erweisen sich eben nicht nur für den ein¬
zelnen , sondern auch für eine ganze Nation als schädlich, -

KMllrwr Waeübörste

Kreditaktien . . IS1 >/2 Kanada . 1973/4 Rhein . Stahlw.
Hand .-Gesell . . 151 — Orientbahn . . . 1971/4 Rombacher.
Commerzbank . X073/4 Meridional . . . Paketfahrt . . .
Darmstädt . Bank 1 .163/fi Pennsylvania . . Hambg .-Sudam.
Deutsche Bank. 24 03/s Henri. 15530 Hans .-Dmplsch.
Disk.-Kommand. 1873/3 4®/oRussen(1902) 891/2 Lloyd.
Dresdner Bank. 149- Türkenlose . 1651/2 Dynamit - Trust.,
National bank . . 1101/4 Aumetz-Friede . 1563/8 Naphtha -Nobel.
Schaaffhausen . 1091/3 Bochumer . . 2203/3 All'g .Elektrizität
Pet .Int . Hdlsbk. 1783/8 Luxemburger 1233/4 D-.UeberseeSi.
Lüb.-Büchener . Oelsenkirclieti . 1821/a Siemens.
Schantumjbahn. 138— Harpen er . . . . 1763/4 Schuckert . .
Lombarden . . . 18V« Hohen loh ewrk. 1013/4 Oes . r. elektr . .
Anatolier . . . « 1181/4 Laurahütte . . . 1431/4 Untern.
Baltimore . . . . öl 5/3 Phönix . . . . . 2343/8 South - Westafr . .

1571/2
1541/2
1271/2
1573/8
2493/*
111  —
17 51/4
374—
2423/ 4
175—
211 -
1441/4

1575/8
1133/8

Industrie und Handel.
* Hohenlohewerke. Gegenüber den erneuten Angriffen

auf die Aktien der Hohenlohewerke wird der „Frkf. Ztg." er¬
klärt , die Gesamtverwaltung werde der im letzten Juni-Drittel
stattfindenden Bilanzsitzung bei 5% bis 6 Mi’ll. M. (i. V.
iVs  Mill . M.) Abschreibungen 4 Proz . (i. V. 8 Proz.) Dividende
Vorschlägen. Der erste Monat -des neuen Jahres (April) brachte
trotz der schlechteren Zinkpreise den gleichen Rohgewinn wie
im Vorjahrsmonat,

* Siemens Elektrische Betriebe, A.-G. Die gestrige Gene¬
ralversammlung beschloß debattelos die Kapitalserhöhung um
12% Mill. M. auf 30 Mül. M. Die neuen , für das laufende
Geschäftsjahr für drei Monate dividendenberechtigten Aktien
werden einem Konsortium zu 105 Proz. überlassen, das davon
den Aktionären 8.75 Mill. M. zu dem gleichen Kurse im Ver¬
hältnis von 1 auf 2 anbietet.

* Feiten u. Guilleaume Earlswerke, A.-G., Htilheim a. Rh.
In der gestrigen Generalversammlung wurde u. a. mitgeteilt,
daß in -der nächsten Zeit mit dem Bau eines Stahlwerkes im
Anschluß an die in Steinfort erworbene Hochofenanlage be¬
gonnen werde. Die Anlage wurde einen Kostenaufwand von
17 Mill. M. erfordern, die die Gesellschaft aus dem eigenen
Effektenbesitz und aus dem Bankguthaben decken will.

* Preiserhöhung für Siabeisen. Die Berliner Stabeisen¬
konvention hat die Lagerprei-se für Stabeisen, wieder um 2 M.
auf 3.50 M. pro 100 kg, also ihren früheren Stand, erhöht.

x Die A.-G. 0. H. Knorr in Heilbronn schlägt wieder
12 Proz. Dividende vor.

/ Die Deutsch-OstafrikanischeGesellschaft bringt wieder
9 Proz. Dividende auf das Aktienkapital von 10 Mill. M. in
Vorsclag.

Die AnatolischeBahn wird, wie verlautet, ihre Dividende
auf 6 Proz. (i. V. 5% Proz.) erhöhen.

Marktberichte.
0 . Fruchtmark ! zu Frankfurt a. M. vom 27. Mai. Weizen,

hiesiger und kurhessischer , 21.76 bis 22 Mi, Roggen, hiesiger,
17.50 bis 18 M., Gerste, Wetterauer , Franken , Pfälzer, Ried,
16.50 bis 18 M., Hafer, hiesiger, 17 bis 18.50 M., Mais 15.25
bis 15.75 M. Alles per 100 Kilo.

Vom Karfoff eimarkt. Eine Kartoffel not macht sich
gegenwärtig in Rheinhessen und -der Pfalz, die den Kartoffel¬
bau besonders stark betreibt, allgemein bemerkbar . Die
Nachfrage ist so stark, daß die Preise noch fortgesetzt in die
Höhe gehen und jetzt bereits auf 4 bis 4.50 M. per Zentner
stehen. Das muß um so mehr auffallen , als die letztjährige
Kartoffelernte reicher war, als sie seit Jahrzehnten erlebt
wurde. Erklärlich wird der jetzige empfindliche Mangel indes
durch die Tatsache, daß neben, der starken Dezimierung der
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sernung von rund 6600 Kilometer mit großer Betriebssicher¬
heit möglich ist, so daß mau nunmehr hoffen kann, daß die
kommerzielle Eröffnung  der ersten drahtlosen
Verbindung zwischen Deutschland und Amerika baldigst er¬
folgen wird.

Zur Gefangennahme eines amerikanischen Vizekonsuls
in Mexiko.

wb. Veracruz, 27. Mai . Der amerikanische Vizekonsul
von Saltillo Silliman , der gestern aus der Stadt Mexiko in
Veracruz eingetroffen ist, -erklärte, daß der mexikanische Be¬
fehlshaber General Maaß  ihn 21 Tage in Saltillo im Ge¬
fängnis behalten habe.

Die Ehe des falschen Bürgermeisters von Cöslin für
nichtig erklärt.

wb. Cöslin , 27. Mai . Die Ehe des ehemaligen zweiten
Bürgermeisters von Cöslin , Alexander T h o r m a n n, wurde
heute durch die Ehescheidungskammer des hiesigen Landge¬
richts für nichtig erklärt.

Der Seelcirtestrcik auf dem Hapagdampfer „Vaterland ".
O New Dork, 27. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der gestern

abgefahrene Hapagdampfer „Vaterland " hat 10 verhaftete
Stewards an Bord, die hier streikten und sich wegen Verstoßes
gegen die Meutereiparagraphen vor dem Hamburger See¬
mannsamt zu verantworten haben. Die Leute verlaugtem
bessere Behandlung und höhere Löhne. Die Schisfsle-itung
erklärt , der Streik wäre jetzt b-eigelegt, von anderer Seite wird
jedoch das Gegenteil behauptet.

Ein Freiballon ans der offenen See niedergegangen.
wb- Swinemünde , 27. Mai . Heute mittag ging 6 Kilo¬

meter von Bansin ein anscheinend unbemannter Freiballon
auf dem See nieder . Der Lotseukommaudeur ist hinausge-
fahreu , um Näheres zu ermitteln.

wb. Kopenhagen, 27. Mai . Der Minister für Island
H a f st e i u ist von seinem Amt zurückgetreteu.

Veiefkssten.
(Die Schriftlettunq des Wi-rbadener Tagblatts beantwortet nur schriftlich«
Anfragen im Brieskaltcn. und zwar ob„e RecklSverbirdlichkeit. Besprechungen

können nickt aewäbrt werde:' -
K. W. O. A 65 und A 73 bezieht sich auf geringe Er¬

weiterungen der Blutadern au den Beinen . Infanterie I be¬
deutet volltauglich für Infanterie.

Müll. Der Ver-mieter kann unseres Erachtens das
Hineinwerfen von Bapierresten in geringen Mengen aus dem
Hapierkorb in den Müllkasten nicht verweigern.

Reklamen. i
Wir laden alle Besucher Bremens hösnchst

ein, unsere Fabrikanlagen, die infolge ihrer
Originalität und dev Vollkommenheit ihrer
technischen und hygienischen Einrichtungen eine
SehenswürdigZeit Bremens find, zu besichtigen
und sich die Bearbeitung des coffeinfreien
Kaffee Hag erklären zu lassen.

Kaffec-Handsls-Aktierrgesellschaft.
|„. ..

Kartoffelvorräte durch strenge Winterkälte und Fäulnis infolge
der Überschwemmungen auch vor allem neuerdings eine sehr
umfangreiche Kartoffelausfuhr nach Frankreich
eingesetzt hat, wo die letztjährige Ernte in weiten Landstrichen
sehr dürftig ausfiel. Wie von Landwirten und Händlern ver¬
sichert wird, haben französische Händler in letzter Zeit,
namentlich in der Pfalz, ungeheure Mengen Kartoffeln an¬
gekauft und waggonweise, namentlich nach der Champagne,verschickt.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 19 bis 27. Mai 1914.

Dampfer: Herkunft
be »w . Reieeaiel:

Ankunft
bozw. Weiterfahrt:

Red Star Line.
Agent in Wiesbaden W . Bickel . Langgasse 90. FSH

Kroonlaud
Manitou . .
Pinland . .

Mai 19. in Antwerpen.
» 20. in Antverpen.

26. von New York.

von New York

via Dover
Stooravaart Maatsehappy Nederiand Amsterdam . 31

Passage - und Reisebureau Born & Schottenlcls , Hotel Nassau.
Mai 20. von Ouddaloro.Batjan_

Boeroe . . . .
Banka .
Banda .
Celebes.
Grotius . .
Rombrandt.
Königin d. Nieder !.

auf der Heimreise
Ausreise
Ausreise
Ausre sa
Ausreise
Ausre so
Heimreise
Ausreise

20. iu Antwerpen.
20. Perim passiert.
21, in Amsterdam.
21. Point de Galle p21. von Genua.
23. von Colombo.
23. von Colombo-

Prankenwald
Goldenfels >
Segovia . . .
Silesia . . .
Vonetia . .
Willehad . >

Hamburg - Amerika - Linie.
Bureau der Gesellschaft Wiliielmstrsße 10.

Faiv
ausgehend
nach Kobe
ausgehend
nach Penang
von Westindien
von Kanada

Mai 23. in Veracruz.
» 23. von Yokohama.
» 21. in Singapore.
» 23. von Suez.
> 24. in Havre.
» 25. in Hamburg.

Deutsche Ostafrika -Linie . F317
Bureau : Amtl . Reisebureau h.  Rettenmayer , Kaiser Friodr - Platz 1,
Rufidji . | auf der Heimreise jMai 24. von Laur . Maro.
Präsident . » » Bombayfahrt I » 24. von Bombay.
Adolph Woermann | > » Ausreise | » 25. von Aden.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Santa Rosa . | vom La Plata Mai 25. von Rotterdam.

- 27. von Lissabon.Buenos Aires
Sao Paulo . . .

vom La PLta
von Brasilien » 27. in Havre.

Köln- Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.
Abfahrten von Biebrich : Morgens 6.20, 7.40 (Vorkajütenschiff : Mon¬

tags , Mittwochs und Freitags ). 8.30, 9.23 <Salon - iäxpress »Borussia «,
»Augusta Victoria «), 9.50 (Sohnellfahrt »Barbarossa * und »Bismarok *),
10.20. 11-20 (Salou -Jixpress »Blücher « und Kaiser Wilhelm II ), 12.50
bis Köln , mittags 1.30 (Güterschiff , nur Werktags ) bis Koblenz , 2D0
inur Sonn - und feiertags ) bis Koblenz , 3.20 (nur Sonn - u . Feiertags)
bis Assmannshausei ), 4 ;.0 bis Andernach , abends 6.20 bis Bingen und
zurück . Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30.
Billette und Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent W. Bickel.
Langgassc 20. Telephon 2346. P318

Dis Morgen-Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

Chefredakteur: A. Heg er Horst (verreist). I . V.: Dr. Phil. G. Schellenberg.

Verantwortlich für den politischen Teil : I . V. : Dr . Phil. G. Schellenberg;  für
Feuilleton: B. v. N au endorf;  für Aus Stadt und Land und das gesamte
Provinzielle : C. Nötherdt;  für G richtssaal: H. Diefenbach:  für Sport und
Luftfahrt : F . Günther: für  Vermischtes und Brief ^ sten: C. Losacker:  für
den Handelsteil und Letzte Drahtü richte: LS. Etz ; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dorn auf:  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch eil enber  gschen Hof-Buchbruckereiin Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion : 12 bis 1 U-hr ; in der politischen Abteilun«
M) bis 11 Uto.
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Wjksbsde » Tsgblatt.
Wöchentlich 12 Kusgaben . /4̂ yW  ^ miS ™"i :<mn.5n.

Schalter -Halle geöffnet von 8 Ndr morgens bis 8 Uhr abends . ‘ s »IVVSK . Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends , außer Sonntags.

Bezngs . Prcis für beide Ausgaben : 70 Psg . monatlich , M , 2— vierteljährlich durch den Verlag
Langaasse 21. ohne Bringerlahn . M . 3 — vierteliahrlich durch alle deutschen Postam 'taltcn , auSjcbliefflich
Bestellgeld . — Bezugs - Bestellungen nehmen augerdem entgegen : in Wiesbaden die Zweigstelle BiS-
marckring 29, Sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich : die dortigen Aus¬
gabestellen und in de» benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Triger.

„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 - 53.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends , nutzer Sonntags.

Rellamen . Ganze , halbe , drittel und viertel Seiten , durchlausend , nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt.

Annahme - Kür die Abend -Aura , bis 12Ubr , ’ ,r ^ g -jir die Aufnahme von Anzeigen an vorgkschkiebeneit
mittagssür die Morgen -Aurg . bis 3 Uhr nachmittags . Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin - Wilmersdorf , Güntzelstr . 66 , Fernspr . : Amt llhland 458 u . 451 . Tagen und Plätzen wird keine Bewahr übernommen.

Donnerstag . 23 . Mai 1914. Kdenö -Ausgabe. Nr . 246 » » 62 . Jahrgang.

Herr v «Loebell unö öer bchutz
der Arbeitswilligen.

O Berlin , 27 . Mai.
Die Rede des Herrn v. Loebell im Herrenhause

über den Schutz der Arbeitswilligen , die wir schon im
Morgenblatte brachten , läßt sich auf eine kurze und
klare Formel bringen . Der Minister des Innern hat
es mit Bedacht unterlassen , ein besonderes , im Reichs¬
tag einzubringendes Gesetz anzukündigen , er hat sich
bielmehr die Ausführungen des Reichskanzlers
bom 10. Dezember vorigen Jahres angeeignet , wonach
Abhilfe  geschaffen werden könne durch H a f t b a r-
m a chu n g der Koalitionen  und dann durch V e r-
schärfung des Strafgesetzes.  Besonders der
zweite Hinweis ist entscheidend für die Stellungnahme
der verantwortlichen Stellen zu der Frage des Arbeits-
willigenschutzes . Die Abwehrmaßregeln sollen hiernach
bei der bevorstehenden , aber erst nach Jahren durch¬
führbaren Reform des Reichsstrafgesetzbuchs erfolgen,

* und ein Ausnahmegesetz ist nicht beabsich¬
tigt.  Herr v. Loebell sprach mit einer so lebhaften
Entschiedenheit , daß man , wenn dieser Kernpunkt
seiner Ausführungen nicht genügend ins Auge gefaßt
wird , den Eindruck erhalten konnte , als würden ihm
die schärfsten Mittel zur Bekämpfung des bei Aus¬
ständen geübten sozialdemokratischen Terrorismus ge¬
rade recht sein . In Wirklichkeit aber hat der Minister
gesagt , daß , wie es auch Herr v. Bethmann -Hollweg in

j  der angeführten Rede betont hatte , die Feststellung des
Begriffs „Terrorismus " die größten Schwierigkeiten
bereiten würde , denn der Boykott in den Werkstätten
würde nicht zu fassen sein . Mit anderen Worten : Herr
v. Loebell ift _für Ausnahmebestimmungen in irgend¬
einer Form nicht zu haben , die Frage des Schutzes der
Arbeitswilligen soll darum freilich nicht ungelöst
bleiben , aber die Lösung soll, abgesehen von dem ange-
kündigten Versuche einer Änderung des Strafgesetzbuchs,

■j- hauptsächlich durch die U n ternehmer selber  be¬
wirkt werden , durch eine Organisation also , die sich den
gewerkschaftlichen Organisationen gewachsen zeigen
müßte.

Mit dieser grundsätzlichen Stellung , die der Redner
ungemein geschickt durch kräftige Angriffe auf die
Sozialdemokratie verdeckte, werden die politischen und
wirtschaftspolitischen Richtungen , die nach einem Aus¬
nahmegesetz verlangen , schwerlich zufrieden
sein , und Herr v. Loebell wird manchen Tadel zu ge-

X wärtigen haben . Inzwischen ist erneut dargetan wor-
den , daß die Auffassungen , von denen sich der Reichs¬
kanzler bis dahin hat leiten lassen und dre auch in
mehrfachen Ausführungen des Staatssekretärs Del-
b r ü ck ihren Ausdruck gefunden haben , u n v e r -
ändert  geblieben sind , und daß der neue Minister

des Innern bei seiner Amtsübernahme sein E i n v e r-
st ä n d n i s mit diesem vorsichtig abwägenden Verhal¬
ten erklärt  haben muß.

Auf die Kernfrage , um die es sich beim Gege  n-
satz  zwischen den bürgerlichen  Parteien und der
Sozialdemokratie  handelt , lenkte in der Etats-
debatte Fürst Hatzfeldt  die Aufmerksamkeit , indem
er von der verhängnisvollen Wirkung der Ablehnung
der Deszendenten st euer  sprach . Seitdem gehe
ein tiefer R i ß durch die bürgerlichen Parteien , die doch
die Pflicht hätten , gemeinsam  die Sozialdemokratie
zu bekämpfen . Wie recht der Redner mit diesem Hin¬
weis hat , das wird die hartnäckige konservative Partei¬
doktrin zwar niemals zugeben , aber darum bleibt es
doch so, wie es Fürst Hatzfeldt geschildert hat . Oder
kann jemand ernstlich glauben , daß die sozialdemokrati¬
sche Fraktion die stärkste im Reichstag auch dann ge¬
worden wäre , wenn die Bülowsche Blockpolitik
mit dem Fürsten Bülow als Reichskanzler hätte fort¬
gesetzt werden können ? Auf diesen Untergrund der
Frage , wie Reich und Staat und bürgerliche Gesellschaft
ihr Verhalten zur Sozialdemokratie einrichten sollen,
ging Herr v. Loebell begreiflicherweise nicht weiter
ein . Aber gerade er hat als der frühere Vertrauens¬
mann des Fürsten Bülow die Vermutung für sich, daß
er über die Folgen der Heydebrandschen Taktik vom
Sommer 1909 genau  so denkt wie der auf freikonser¬
vativem Boden stehende Fürst Hatzfeldt . Im Herren¬
hause hört man ja solche Vorhaltungen , wie sie Fürst
Hatzfeldt für nötig erachtet , nur äußerst ungern . Um
so zufriedener können wir damit feirt,_daß wieder ein¬
mal und in nicht zu widerleigender Weise an die Haupt¬
quelle aller seit fünf Jahren auf uns herabgeschickten
Übel erinnert worden ist.

Fuv Wahl des Mrftbifchofs von
Nveslan.

Die Wahl des Bischofs Bertram von Hildes¬
heim  zum Fürstbischof von Breslau wird stellenweise
als ein Triumph der Kölner gegenüber den Berlinern
aufgefaßt , weil der Hildesheimer Bischof ein Freund
der ' interkonfessionellen Gewerkschaften sei, und vati¬
kanische Berichterstatter von wenig erprobter Inder-
läsfigkeit melden , daß der Papst im Kardinals -Konsi¬
storium eine Ansprache gehalten habe , worin er er¬
klärte : Die bisher geduldeten interkonfessionellen Ge¬
werkschaften sollten künftig erlaubt sein . Wer sich an
die Kundgebung der Kölner Bischofskonferenz vom
14 Februar d. ,J . erinnert , die auch der Bischof von
Hildesheim unterzeichnet hat , wird das Ergebnis der
Breslauer Bischofswahl mit etwas mehr Zurückhaltung
beurteilen Denn jene Kölner Kundgebung hat noch¬
mals scharf hervorgehoben , daß die interkonfessio¬

nellen Gewerkschaften „geduldet " seien , und gleichzeitig
die alleinige Zuständigkeit des Papstes zur authentr-
schen Auslegung der Gewerkschafts -Enzyklika ausdrück¬
lich anerkannt . Die einschlägigen Stellen der Kölner
Bischofskundgebung lauten wörtlich : „Wo katholische
Arbeitervereine , die zugleich den gewerkschaftlichen
Interessen der arbeitenden Klassen dienen , mit einem
zum Schutz der wirtschaftlichen Interessen genügenden
Erfolge eingeführt sind oder friedlich eingeführt wer¬
den können , da wäre es in keiner Weise zu billigen,
daß katholische Arbeiter sich interkonfessionellen Gewerk¬
schaften anschlössen. Wo dies nicht der Fall ist, hat der
Heilige Stuhl in wohlwollender Berücksichtigung der
örtlichen und der allgemeinen Verhältnisse die Dul¬
dung und Erlaubtheit  der Mitgliedschaft von
Katholiken zu den in Deutschland bestehenden christ¬
lichen Gewerkschaften unter jenen besonderen Vor¬
sichtsmaßregeln  ausgesprochen , die der Stellung
und Pflicht des Hirtenamts entsprechen . . . . Von allen
Katholiken erwarten wir , daß sie den: Heiligen Vater
dankbar sind für die autoritative Feststellung dieser
Vorsichtsmaßregeln , und daß sie sich jedweder Äußerung
enthalten , die mit dem Gehorsam eines treuen Katho¬
liken unvereinbar wäre . In derselben Ehrfurcht und
Dankbarkeit anerkennt auch der Episkopat , daß dieselbe
höchste Autorität , die solche Normen aufgestellt hat,
zur authentischen Auslegung derselben allein zustän¬
dig ist."

Nur Heißsporne können glauben , ein Pius X . werde
in einer kurzen Spanne Zeit von der hier nochmals be¬
kräftigten „Duldung " der interkonfessionellen Gewerk¬
schaften dazu übergehen , sie zu „erlauben ". Die Wahl
des Hildesheimer Bischofs zum Nachfolger Kardinal
Kopps bedeutet jedoch trotzdem ein gewisses Ent-
gegen kommen  des Vatikans in der Gewerkschafts-
frage . Denn diese .Wahl , die bekanntlich der päpstlichen
„Konfirmation " bedarf , bezeugt die Geneigtheit
der Kurie , auf dem Breslauer Bischofssitze nicht
länger  einen Gegner  der interkonfessionellen Ge¬
werkschaften , wie Kardinal ' Kopp es war , sähen zu
wollen . Das ist sicherlich ein bemerkenswerter Vor¬
gang . Hat doch Kaplan Graf Strachwitz in der großen
Versammlung der „Berliner " vom 17. Februar d. I.
öffentlich mitgeteilt , daß Kardinal Kopp seine Zustim¬
mung zu der von Bischof Schulte abgefaßten Erläute¬
rung ' der Gewerkschafts -Enzyklika „im , Einvernehmen
mit ' dem Herrn Kardinalstaatssekretär in Rom " , „in
Übereinstimmung mit dem Heiligen Vater " zurückge¬
zogen habe . Verzichtete also der Vatikan darauf , einen
Gewerkschaftsfeind vom Schlage des Kardinals Kopp
die Leitung der Diözese Breslau übernehmen zu lassen,
so lenkte er damit in der Gewerkschaftsfrage ohne Zwei¬
fel ein . Über den Grund dieses Einlenkens gibt die
Haltung des schlesischen Klerus  Aufschluß,
der sich während der letzten Wochen seiner überwältigen-
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Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Königliche Schauspiele . Auch in der gestrigen Bor-
tellung von Rich. Wagners romantischer Oper „T a n n -
iäuscr"  fand wieder ein „Gastspiel auf Engagement " statt:
ierr Fuchs (vom Opernhaus in Charlottenburg ) gab den
.Landgraf ". Da unser 1. Bassist, Herr Bohnen , sozusagen
bereit « mit einem Fuß in Berlin steht , erschien diese Aeu-
.efefeunq von besonderer Wichtigkeit . Das gestrige Auftreten
,es Herrn Fuchs bot nun vielleicht nichts gerade Überragen¬
de« aber auch nichts eigentlich Verstimmendes . Dem Organ
,ätte man für diese nahezu zwei Oktaven umspannende
Partie noch mehr Fülle , Kraft und Ausbreitung gewünscht,
i-chr von jenem „pastosen " Element , das dre besondere sieg-
,a fte  Schönheit der Stimme ausmacht ; indes die Art , wie
>er Sänger sein Material behandelt , ihm möglichste Rundung
,„ d Weichheit abzugewinnen und jedes Forcieren zu meiden
„cht hat 'doch etwas Vornehm -Künstlerisches und mußte —
'umal bei der verständig gesonderten Textdeklamation — un-
mllkürl 'ch für sich einnehmen . Abgesehen von einigen
Ensemble-Stellen (Septett des ersten und Finale des zweiten
’XIteS'1>wo " „des Basses Grunbgewalt " nicht ausreichend her-
wrtrat erfreute der Gesang überall durch einfache Natür-
ichkeit ' musikalische Sicherheit , Deutlichkeit und hübsche Emp-
'ind'ingswärme im Vortrag . Einzelne Details , wie die mehr,
nch vargeschriebenen Doppelschlag -Verziernngen , harren noch
,et  feineren Politur . Wie die Stimme , so ist auch die Er-
cheinung und Darstellung des Gastes nicht gerade im-
wniercnd , aber von gefälliger Art ; das Spiel scheint zu leb-
jafter Betätigung zu neigen : für einen ..Landgrafen " durften
7ber die Bewegungen z . B . bei der Begrüßung der Gaste
üwaS hobeitsvoller ' und gemessener , bei dem feierlichen An-
'reten zum Urteilsspruch im zweiten Finale noch bedeutungs-
^eichcr auSfallen Doch alles in allem : dies Gastspiel hinter-
W einen recht achtbaren Eindruck und man möchte den
Säng --r wohl noch in anderen Partien naher kennen lernen;
-r batt -- sich einer ehrenvollen Aufnahme beim Publikum zu

erfreuen . Die Vorstellung führte die besten Kräfte unserer
Oper ins Tressen : Herr Forchhammer — ein feurig an¬
stürmender „Tannhäuser "; Frl . Englerth — eine „Venus"
von großem leidenschaftlichem Schwung ; Frl . Fr ick als
„Elisabeth " — durch prächtig erblühende Stimme und gefühls¬
reichen Ausdruck hervorragend ; nicht minder sympathisch Herr
G ei ss e - W i n k e l als „Wolfram " und Herr Scherer  als
„Walter ". Auch die kleineren Rallen hatten tüchtige Ver¬
tretung gefunden ; selbst für den „Hirtenknaben " war eine so
schätzenswerte Sängerin wie Frl . Schmidt  zur Stelle — :
kurz : ein Ensemble , das sich wohl hören und sehen lassen
konnte ! 0 - D.

Kleine Csiemnk.
Theater und Literatur . Der Aufsatz in unserer heutigen

Morgen -Ausgabe : „Eine Unterredung mit Sieg¬
fried Wagner"  stammt aus der Feder des bekannten
Münchener Journalisten I u r i n e k. Durch ein Versehen
wurde der Name des Verfassers dem Aufsatz nicht angefügt.

In Berlin  hatte als Glanzehrenrolle für den Tag
ihres 25jährigen Jubiläums als . Mitglied des Königlichen
Schauspielhauses Rosa Poppe  Grillparzers „Sappho " ge¬
wählt . Das dichtbesetzte Haus benutzte die reiche Gelegenheit,
welche gerade diese Rolle bietet , zu begeisterten Huldigungen
für die hervorragende Künstlerin . Sie begannen schon beim
Auftreten der Olympia -Siegerin mit einem wahren Blumen¬
regen , der von dem Zuschauerraum auf die Bühne nieder¬
ging , und erreichten ihren Höhepunkt nach dem dritten Akt,
wobei sich die Szene mit herrlichen Kränzen und Blumenge¬
winden füllte , und wollten auch nach dein fünften Akt, den
Frau Poppe in wunderbarer Größe spielte , kein Ende nehmen.

Die Direktion der Münchner  Kammerspiele erwarb
soeben Hermann Bahrs  Groteske „Der Faun"  zur . Ur-
aufsührung.

Bildende Kunst und Musik. Schillings  hat eine
Oper „Mona Lisa"  vollendet , die in Stuttgart und Wien
zugleich ihre Uraufführung erleben wird.

In Köln teilte in der geheimen Stadtverordnetenver¬
sammlung der Oberbürgermeister mit , daß Generalmusik¬
direktor Steinbach aus Gesundheitsrücksichten sein Ab¬

schiedsgesuch eingereicht habe. Die Versammlung nahm das
Gesuch an.

Die Klaviervirtuosin Marie Wieck in Dresden,  die
Schwägerin Robert Schumanns , wurde zum Professor der
Musik ernannt.

In Paris  fand vorgestern abend im ThöLtre des
Champs ElysKes die erste Aufführung von Richard Wagners
„Meistersinger " in deutscher Sprache  unter
Leitung des Generalmusikdirektors Felix Weingartner
statt . Weingartner und die deutschen Darsteller wurden von
dem zahlreich erschienenen internationalen Publikum außer¬
ordentlich gefeiert.

Die Werkbund - Ausstellung in Köln  a . Rh.
übertrug die Herstellung einer offiziellen Postkarte und einer
Menükarte einer Dame , Fräulein Änne Koken  aus
Hannover.

Wissenschaft und Technik. Wie dem schwedischen Ministe¬
rium des Äußern von der schwedischen Gesandtschaft in
Petersburg  unter dem 25. Mai mitgeteilt wird , ist dort
aus Jakuisk (Ostsibirien ) folgendes Telegramm einge¬
gangen : „Ich teile mit , daß Spuren  des Nordpolfahrers
und Lustschiffers Andrer gefunden  worden sind. Man
fand in einem entfernt liegenden Urwald Reste eines alten
Luftballons und setzte die Nachforschungen fort . Wer in
Schweden interessiert sich für die Sache ? Bergingenieur
Grokowsky ." — (Sitte  Zeitung in Göteborg , die „Seefahrts-
Zeitung ", wandte sich an Professor Otto N ord e n skj öld,
der den Inhalt des Telegramms anzweifelte , da der Ort des
Ballonfundes zu weit von dem Aufstiegorte Andrees in Spitz¬
bergen gelegen sei. Wenn dre Ballonreste in Westsibirien ge¬
funden worden seien , so wäre es wahrscheinlicher gewesen,
daß es sich um Andrees Ballon gehandelt habe. Eine direkte
Unmöglichkeit , daß der Ballon in Oftsibirien gelandet sei be¬
steht jedoch nach Ansicht Nordenskjölds nicht.

Jean Henri Fab re , der berühmte Erforscher und
Schulderer des Jnsekrenlebens , ist in seinem Heimatort
S e r i g n a n in der Provence schwer erkrankt. Der Zustand
des . greisen Forschers hat sich in hoffnungsloser Weise ver¬
schlimmert . Fabre steht im 91. Lebensjahre.
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den Mehrheit nach gegen die Berliner Quertreiber aus-
SesHrochen hat . Angesichts einer derartigen Haltung
der schleiychen Geistlichkeit hat der Vatikan es offenbar
für raffam gehalten, den Umständen Rechnung zu
.ragen . Man braucht dieses Einlenken nicht zu unter¬
schätzen, aber man soll es auch nicht überschätzen
und sich die Kundgebung der Kölner Bischofskonferenz
vom 14. Februar d. I . stets vor Augen halten.s

Zur Erzbischofswahl in Breslau.
Bei der (im gestrigen Wendblatt ) bereits gemelde¬

ten Wahl des neuen Fürstbischofs Dr . Adolf Bertram
hielt der Wahlkommissar Oberpräsident
Günther  eine Ansprache an das Domkapitel , in der
er u. a. sagte: „Die Größe Ihrer Aufgabe läßt sich er¬
messen an allen Eigenschaften, die von dem zu Wählen¬
den erwartet werden. Kommt es Loch vor allem dar¬
auf an , daß er wahre Frömmigkeit und reichste Gaben
des Herzens und Verstandes mit allgemeiner christlicher
Bruderliebe und Duldsamkeit vereinigt und daß er mit
gleicher Ergebenheit und Treue die kirchlichen Auf¬
gaben ^wie die Pflichten gegen den König und Staat
m erfüllen bestrebt und entschlossen ist." Dompropst
Prälat König  erwiderte u. n.: „Wir hoffen, daß
der neue Fürstbischof durch ein gottgesegnetes Wirken
die ffef empfundene Lücke werde auszugleichen der-
mögen, die durch das Hinscheiden unseres großen Kar¬
dinals Kopp entstanden ist. Euer Exzellenz aber bitten
wir , Seiner Majestät , unserem Allergnädigsten Landes¬
herrn , _diê Versicherung unwandelbarer Untertanentreue
und die Huldigung dankbarer Liebe geneigtest über¬
mitteln zu wollen. Bei diesem für den Staat und die
Kirche gleich folgenschwere Wahlakte sprechen wir
unsere tiefe Überzeugung aus , daß u n s e r e st ü r m i sch
bewegte Zeit  mehr als je des vertrauensvollen
Zusammenwirkens der beiden von Gott gewollten
Autoritäten bedarf. Wir werden es unsererseits an
treuer Mitarbeit zu der gemeinsamen Aufgabe nie
fehlen lassen. Möge gerade die heutige Wahl zu deren
Förderung recht viel und ad m-ultos annos beitragen ."
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Dsv Kufstanö In Albanien.
Verhandlungen mit den Aufrührern.

* Durazzo , 28. Mai . Bei Kawajo haben sich neue feind¬
liche Ansammlungen gebildet. Die Führer der Aufftändischen
sind Derwisch-Bei, Elbason und Arif Hikmet. Zwischen
Bekinje und Kawajo stehen 700 Mann regierungstreuer
Truppen , die jeden Augenblick den Angriff der Aufständischen
erwarten . — Die Kontrollkommission hat sich nach Kawajo
begeben. Der italienische Gesandte Baron Aliotti  ist nach
Schiak abgegangen, um ein detaillierteres Abkommen mit den
Aufständischen zu schließen.

Die Lage weiter besorgniserregend.
* Nom, 28. Mai . Nach hier eingetroffenen Nachrichten

ist die Lage in Durazzo äußerst besorgniserregend . Den
Aufständischen strömen immer neue Scharen zu, die zum An¬
griff auf die völlig schutzlose Stadt entschlossen sind, wenn ihre
Forderung nach Abdankung  des Fürsten nicht erfüllt
wird . Jeder Widerstand ohne Mitwirkung der fremden
Detachements wäre nutzlos und würde nur in ein furchtbares
Gemetzel ausarten . — Das Palais des Fürsten wird von
je 60 österreichisch-ungarischen und italienischen Matrosen
bewacht.

Die Haltung des treuen Teiles der Bevölkerung.
wb. Durazzo , 27. Mai . Bei der internationalen Kontroll¬

kommission sind Telegramme von der Bevölkerung in Elbassan,
Berat , Koritza und Valona eingelaufen , welche dringend
vor Zugeständnissen an die Aufftändischen warnen.  Es
tritt immer mehr zutage , daß die Rebellen hinsichtlich der
Forderungen nicht eines Sinnes sind, sondern in verschiedene
Gruppen zerfallen , deren jede andere Beschwerden hat, und
daß die ganze Bewegung zwar eine muselmanische ist, daß
jedoch die Person des Fürsten erst nachträglich hineingezogen
worden ist.

Rußland zur internationalen Intervention.
P . T. A. Petersburg , 27. Mai . Die russische Regierung

beabsichtigt nicht , sich an der Landung internationaler
Truppenkörper in Albanien zu beteiligen , macht aber gegen
die Beteiligung Frankreichs und Englands gegebenenfalls
keine Einwendungen.

Die Mission des Hofmarschalls v. Trotha.
wb'. Berlin , 28. Mai . Zur Reise des Hofmarschalls des

Fürsten von Albanien , v. Trotha , nach Berlin glaubt die
„Kreuzztg." zu wissen, daß es sich hier um keine  politische
Mission handelt , jedoch habe der Fürst einige Wünsche mehr
persönlicher Natur , deren Erfüllung ffeilich auch eine Rück¬
wirkung auf seine Stellung haben dürfte . Herr v. Trotha
werde nach Erledigung seiner Mission wieder nach Durazzo
zurückkehren. — Die „Boss. Ztg ." nimmt an , daß Herr von
Trotha den Auftrag hat , an zuständiger militärischer Stelle
Aufklärung  zu geben über das Verhalten des
Fürsten  anläßlich der Flucht auf die Kriegsschiffe, da
dem Fürsten , der möglicherweise in Zukunft wieder in seine
alte Heimat übersiedeln wird , daran gelegen sein müsse, sich
an militärischer Stelle darüber auszusprechen. Möglich fei
auch nebenher , daß Herr v. Trotha als Major a. D . sich auf
dem vom Ehrenkodex vorgeschriebenen Wege Genugtuung
verschaffen  will für die Äußerungen , die der bisherige
Hofarzt Berghausen  öffentlich über ihn gemacht hat/

Deutsches Netch.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  hörte

gestern die Vorträge des stellvertretenden Chefs des Militär-
kabinetts, des Chefs das Admivalstabes der Marine , des Staats,
sekretars des Reichskolonialamts und des Chefs des Zivtl-kaknnetts.

* Eine nationalliberale Entschließung für eine Wahl¬
reform in Braunschrveig. Eine braunschweigische Wahlreform
verlangt der Landesparteitag frei Nationalltberalen Partei des
Herzogtums Braunßchweig. Er hat eine Entschließung ange¬
nommen , rn der das Pluralwahlrecht bei direkter  und
g ehe im  e r W ah  l unter Beibchaltung der berufsständischen
Vertretung als eine hranchibare Grundlage für -einen zeitge¬
mäßen Ausbau des chraunschweigtsch-eu LandtagSwahlvechts
angesehen wird . erfolgen die Wählen in Stadt - und
Landgemeinden iridrrttt , m den Berussständen direkt.

Zur Reichstagsersatzwahl in Koburg. Im Reichstags-
Wahlkreise Koburg halben die Sozialdemokraten für die Er¬
satzwahl des K̂urückgetretenen Nation ailliberalen A-bg. Dr.
Quarck den̂ Rechtsanwalt Hofmann in Hof (Bayern ) als Kan¬
didaten aufgestellt. Wie erinnerlich , kandidiert für die Fort¬
schrittliche Volkspartei der Präsident des koburgischen Land¬
tags Arnold, für die National -liberalen AmtSgerichts-rat Dr.
Stoll (Koburg ).

* tJürft Eulenburg . Eine bedenkliche Verschlimmerung
nn Befinden des Fürsten Eulenburg ist, wie -gemeldet wird,
entfetteten , Die ^Spazierfahrten im Park sind schon seit
einiger Zeit eingestellt, da der Fürst von häufigen bedrohlichen
Anfällen heim-gesucht wird . Die Ärzte §des Fürsten weilen -stets
in seiner Nähe. Übrigens ist der Fürst vor einiger Zeit auch
wieder amtsärztlich untersucht  worden , da bei den
Lesungen -des Justizetats im Reichstag und Landtag gewöhn¬
lich Anfragen über sein Befinden gestellt werden.

Protest gegen die Gemeinderatswahl in Kolmar . Gegen
die Wahl der von der Blockliste gewählten 26 Gemeinderats-
mitglieder ist̂ von den klerikal-volksparteilichen Gegnern der
Blockliste Einspruch erhoben worden. Der Einspruch stützt sich
hauptsächlich darauf , daß ein un-abhängiger Kandidat , der nicht
auf der Blockitste stand und auch nicht gewählt wurde , im
-ersten Wahlgang seine Wahl durch ungesetzliche Mittel be¬
trieben haben soll, wodurch der Blockliste indirekt Stimmen
zug-etrieben sein sollen.

^ Kein Streikpostenverbot in Sachsen. Wie die „Tägl.
Rundschau" aus guter Quelle erfährt , beruht die wiederholt
auWetauchte Nachricht, daß die sächsische Regierung eine
Str -eiTverordnung vorbereitet , die gegen das bestehende Recht
verstoßê und insbesondere der Polizei eine bequeme Handhabe
bieten solle, das Streik -po stenste-hen überhaupt unmöglich zu
-Machen, «ruf Erfindung.

* Ein neuer Erwerb der Ansiedelungskommission. Das
298 Morgen große Gur Bergbvuch, Kreis Hohensalza, das eine
polnische Bank an >den Rentier Zielinski in Hohenfalza ver¬
tust hatte , ist von diesem sofort an die An'siedeluugskom-
mllfsion abgetreten worden . Wie polnische Blätter iberichten,
will die Bank den Kaufvertrag anfechten.

sh . Deutscher Elektrotechnikertag. In den fortgesetzten
Beratungen (vevgl. Bericht in der gestrigen Abendausgabe)
nahm die Jahresversammlung zunächst die Wahl des General¬
direktors der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft Dr .-Jng.
Emil R a t h e n a u zum Eihrenmitgliede des Verbandes vor.
Hierauf erstattete der Generalsekretär des Verbandes Dett-
mar den Geschäftsbericht über das cibgekaufeneGeschäftsjahr.
Danach umfaßt der Verband gegenwärtig 22 Ortsgruppen mit
ea. 6000 Mitgliedern . Das Vermögen des Verbandes beziffert
sich auf über 220 000 M. Der Vorstand hat auch im abge-
laufenen Berichtsjahr eine rege Tätigkeit entfaltet . Es folg¬
ten Referate über die Fortschritte in der drahtlosen Tele¬
graphie , über Elektrostahl und Kondensationsanla -gen. Die
Vorträge boten im wesentlichen nur technisches Interesse . Die
Beratungen der Tagung werden fortgesetzt.

* Die diesjährige Lehrertagung in Kiel. Zur deutschen
Pfingst -Lchrevverfammlung in Kiel  sind 7000 als Teil¬
nehmer angemeldet . Ihnen wird eine eingchende Kenntnis
der deutschen Kriegsflotte vermittelt werden.

parlameniarlschss.
Preußisches Herrenhaus . Im weiteren Verlaufe der

Verhandlungen (vergl. telegraphischen Bericht in der heutigen
Morgen -Ausgabe ) bemerkte nach der Rede des Ministers
b. Loebell Graf v. Mirbach:  Eine wirksame Bekämp
fung der Sozialdemokratie  ist nur durch eine
Revision unserer sozialpolitischen und Steuergesetzgebung zu
erreichen. Durch die sozialpolitische Reform kommt die Sozial¬
demokratie in viele Organisationen hinein , z. B. in Kranken¬
kassen, und zerstören das alte patriarchalische Verhältnis
zwischen Arbeitern und Arbeitgebern . In der Steuergesetz¬
gebung haben wir einen großen Fehler mit der Vermögens¬
zuwachssteuer gemacht. Südekum hat triumphiert , daß da¬
mit ein Teil des sozialdemokratischen Programms erfüllt
worden ist. Es ist dringend notwendig, dieses Gesetz wieder
aufzuhebeu und den Ausfall durch Matrikularbeiträge zu
decken. — Nach kurzen Ausführungen des Grafen b. Z i e t e n-
Schwerin  führt Bankdirektor v. Gwinner  aus : Auch
ich wünsche eine gesetzliche Bindung des Finanzabkommens.
Wir können erheblich mehr Ausgaben für das Extraordinarium
der Eisenbahnverwaltung auf Anleihen übernehmen , als es
jetzt geschieht. Ich bitte den Minister dringend , sich'dagegen
zu wehren , daß allzuoft und allzutief in den Ausgleichsfonds
gegriffen wird, denn nur durch ihn kann der Etat auch in
Zeiten einer schlimmen Konjunktur in Ordnung bleiben. Die
Regierung muß bei der Begebung von Anleihen selbständig
Vorgehen können. Die preußischen Anleihen  sollte
man dadurch beliebter machen, daß sie nach einem gewissen
Zeitpunkt zurückgekauft werden. — Finanzminister Dr.
Lentze betont : Hoffentlich wird sich das Haus davon über¬
zeugen, daß es nicht geraten ist, das Extraordinarium der
Eisenbahnverwaltung auf Anleihen zu übernehmen . Das
Korrelat der Vorschläge des Herrn Vorredners ist ein An¬
wachsen der Schulden und eine stärkere Schuldentilgung . Wir
haben aber jetzt schon Schwierigkeiten , unsere Anleihen unter-
zubringen . Wir würden auch dem Hypothekenmarkt einen
Stotz versetzen, von dem er sich nicht wieder erholte. Gegen
den Vorschlag des Herrn v. Gwinner erhebt sich auch das Be¬
denken, daß, wenn infolge eines Krieges oder aus anderen
Gründen unsere Eisenbahneinnahmen herabgehen, wir gar
nicht in der Lage sind, unsere Schulden zu bezahlen. Ich
bitte dringend , der Anregung des Herrn v. Gwinner kein Ge¬
hör zu schenken. — Nach weiterer kurzer Verhandlung schließt
die Generaldiskussion. Der Handels - und Gewerbeetat ist
damit erledigt. — Der Bergetat , der Etat des Staatsministe¬
riums und der Etat der Staatsarchive werden nach kurzer
Debatte genehmigt und nach debatteloser Erledigung einer
Reihe kleinerer Etats die Weiterberatung auf Donnerstaa
11 Uhr vertagt . ‘

Die Handelskommiffion des Abgeordnetenhauses hat eine
Petition um Abwendung der schweren Krisis auf dem
Terrain- und  B a u m a r k t der Regierung als Material
überwiesen . Die Petition verlangt u. a., daß der Slaat
helfend eingreise, Gelder in erweitertem Umfang für Hypo¬
theken bereitstelle, die steuerliche Belastung aus ein erträg¬
liches Matz zurückführe und auf die Hypothekenbanken ein¬
wirke, daß sie bei pünktlicher Zinsenzahluna und gegen Zu¬
billigung einer angemessenen Amortisationsquote für "die
nächsten Jahre auf eine Kündigung ihrer Hypotheken iierx
zichten. Regierungsseitig wurde eine Berücksichtigung des
letzten Wunsches abgelehnt . Die Gewährung finanzieller
Mittel begegne Schwierigkeiten. Die Rmierurm wolle aber

alle Maßnahmen zur Milderung der Krffis des städtischen
Grundbesitzes nach Möglichkeit unterstützen.

Die Frage der Erhebung eines Zuschlags zur Reichserb-
schaftssteucr in Payern . Der Finanzausschuß der Zweiten
bayerischen Kammer nahm einstimmig den Gesetzentwurf, be¬
treffend die Erhebung eines Zuschlages zur Reichserbschafts-
steucr, an . Das Gesetz bezweckt einen Zuschlag von 25 Proz.
für die Staatskasse und findet seine Begründung in der Not¬
wendigkeit, im Budget für 1914/15 das Gleichgewichtzwischen
den Einnahmen und Ausgaben herzustellen. Man rechnet mit
Liner Mehreinnahme von 1700 000 M.

Heer und Motte.
Hundertjahrfeier der Gardcschützen. In Anwesenheit des

Kaisers hat am Mittwochmittag 12 Uhr in Groß -Lichterselde
unter großer -Beteiligung der militärischen Kreise und der Be¬
völkerung die hundertjährige JüöÄf -eier der Errichtung des
Gardeschützen,bcrtaillons stattgefunden . In außerordentlich
großer Zahl waren die Kameraden , überwiegend Fo-rsLbeamte
aller Grade , herbeigecilt , und manches Kreuz und manche
Medaille auf der Forstuniform oder dem Gehrock zeugten von
ruhmvoller Teilnahme an schweren Kämpfen in großer Zeit.
Major von Gs 'lieu , der Sohn des einstigen Batai -llons-
-kommandeurs und späteren Generals der Infanterie , selbst
von Abstammung -ein Neuchäteler, empfing an der Spitze der
Offiziere die Gäste. Gegen 12 Uhr fuhr der Kronprinz von
Sachsen in Uniform der Gardeschützen, «bei denen er a la suite
sicht, vor. Gegen 12y2 Uhr erschien auch der Kaiser , der vor
der Mitte der Parade Aufstellung nahm und mit einer kurzen
kernigen A-esprach-e -ein prächtig gesticktes Säkulavfcchneniband
überreichte. Er ernannte Major von Gälieu , den Träger
eines mit der BataillonsgesLichte ruhmvoll verknüpften
Namens , zum Oberstleutnant und -gab weitere Gnadenbeweise
kund; u. a. wurden Gen . d. Juls. g. D . v. -Sobbe , zuletzt
Gen, -Lt . und Gouverneur von Strahburg i. E., Gen .-Lt . z. D.
v. B e s s e r, zuletzt Gen.-Maj . und Kam. d. 42. Jnf .-Brig ., die
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Gardeschützem-
Batiaillons -erteilt . Nachdem auch der Kronprinz von .Sachsen
mehrere Ordensauszeichnungen seines Königlichen Vaters
verliehen -hatte, schritt der Kaiser die Paradeaufftellung ab.
Dann folgte der Parademarsch , an dem auch die Veteranen,
die zu.m Teil in Rollstühlen vorbeigefah-ren , zum Teil vor-
Mergetragen wurden , teilnähmen . Mit dem Vortrage des
„Heil dir im Sieg -erkranz " schloß die Feier.

Landung eines deutschen Militärflugzeuges in Rußland.
In der Nähe von Rhpin (Gouvernement Plozk) ist Dienstag
ein mit deutschen Offizieren bemannter A-e-roplan nisdevge-
-gangen. Die Offiziere wurden feftgenommen. Der Aeroplan
wuvde an der Grenze beschossen und beschädigt. (Vergleiche
Letzte Drahtberichte .)

Ausland«
Gfterreich-Ungarn.

Der Dreibund in der ungarischen Delegation,
du .dapest.  27 . Mai . In der ungarischen Delegation
erklärte Graf Apponyi , er sei ein a I t e r F r e u n d

Dreibundes,  der das natürlichste und die
größte Sicherheit bietende sowie mit dem geringsten
Risiko verbundene . Bundesverhältnis für Österreich.
Ungarn sei. Bei Rußland fände Österreich-Ungarn die
Vorbedingungen für ein gutes Einvernehmen und eine
gute Freundschaft, aber nicht für ein Bündnis . Er
hege B -eiorgnls  wegen des Verhaltens Deutsch,
lands  gegenüber Rumänien.  Er befürchte, daß
Deutschland einen Druck zugunsten Rumäniens aus-
uben wolle, der sich auch auf die innerpolitischen Fragen
Österreich-Ungarns erstrecken könnte, was niemals zu-
gegeben werden würde . Mit Beziehung auf I t a l i e n
erklärte der Redner , eine Veröffentlichung der
österreichisch - italienischen  Vereinbarung
über Albanien sei wünschenswert.  Es wäre
sehr -gefährlich, wenn diese Vereinbarung irgend etwas
enthielte , was die dominierende Stellung Österreichs
an der Ostküste der Adria schwächen würde . Graf
Tisza  stellte mit Befriedigung fest, daß auch die
kompetenten Führer der Opposition  voller Über¬
zeugung für den Dreibund eintraten . Der Dreibund
könne ;omit auf die Unterstützung der gesamten ungari¬
schen Nation rechnen. (Lebhafter Beifall .) Der oppo-
siffonelle Abgeordnete Karolyi  behauptete , die drei-
bundfeindliche Stimmung nehme in der öffentlichen
Meinung Ungarns zu. Die Haltung Deutschlaiids trage
bei, daß das Prestige Österreich-Ungarns so sehr herab-
gesunken sei. Deutschland habe in der Revisionsfrage
die einfachsten Regeln der Loyalität außer acht gelassen.
Die Monarchie müsse sich von der deutschen Vormund¬
schaft freimachen. Im Interesse des Friedens und der
wirtschaftlichen Entwicklung sei eine allgemeine Ent-
spannung anzustreben. — Am Schluß der Sitzung er¬
klärte der Ministerpräsident , er erachte es als seine
Pflicht , sofort  gegen die Beschuldigungen zu pro¬
testieren,  welche Graf Michael Karolyi gegen
Deutschland gerichtet und auch gegen den Ton , den er
diesenr Bundesgenossen Österreich-Ungarns gegenüber
angewendet habe. Allen diesen Beschuldigungen und
Angriffen gegenüber verweise er auf die Ausführungen
der Grafen Andrassy und Apponyi.

Die deutsch-tschechischen Ansglerchsverhandlungen.
Wien,  27 . Mai . Die heutige Versammlung deutsch¬
böhmischer Abgeordneter beschloß, der Einladung des
Präsidenten Sylvester zur deutsch-tschechifchen Konferenz
Folge zu leisten und machte die Teilnehmer namhaft.
Ferner wurde . beschlossen, die bedingungslose Einbe¬
rufung des Reichsrates zu verlangen.

Italien-
Die Ansprache beS Papstes an die neuen Kardinülc.

Rom,  27 . Mai . In feiner Antwort auf die Ansprache des
Kardinals Begin zollte -der Papst den neuern -annten Kardi¬
nalen Löb und u. ct. sagte: Auf ihre mächtige Hilfe müsse die
Kirche zählen , um den An griffen  zu widerstehen, deren
Gegenstand sie sei, nicht nur seitens ihrer offenen .Feinde, son¬
dern auch seitens ihrer Söhne . Gegenwärtig -suche man, den
Glauben mit dem modernen Geist  in Einklang zu
bringen . Jnfolgdessen müsse sich die Kirche zur Wehr sehen.
Man treffe jetzt Leute, welche' die Waihvheit in Zweisöl zögen.
Das seien offeiiibar Jrrtümer , die schon oft verurteAt worden
-eim. Wievi-eke Schisser, Lotsen und sogar Kapitäne feien,
auf die Wissenschaft vertrauend , gösirMdet, anstatt im Hasqq
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«nzulangen . Der Papst fuhr dann wörtlich fort : Ich bedarf
Eurer Mitarbeit sowohl in den Diözösen als in der Kurie
und den Kongregationen , denn die Kraft und die Würde, wo»
Fu Ihr erhaben worden seid, soll zuvörderst unter den Ver¬
teidigern der Wahrheit stehen. Predigt aller Welt, besonders
den Gläubigen , daß nichts dem Herrn und daher seinem Statt¬
halter so mißfällt , wie der Zwiespalt in der Lehre;
denn Satanas kann alles dabei gewinnen und zieht seinen
Nutzen daraus . Trefft Vorsorge, daß die Priester nicht in
zu lebhaftem Verkehr mit Leuten stehen, deren Glauhenstreue
verdächtig ist. Verhindert die Lektüre nicht nur der ganz
schlechten Zeitung«  n, sondern auch derjenigen, welche
nicht die volle Billigung  der Kirche haben . Höret
nicht auf, zu wiederholen, daß der Papst die katholischen
Vereine  liebt und anerkennt , die auch das materielle Wohl
in den Augen haben, daß er aber immer betont, daß die
moralischen und religiösen Güter dabei den Vorrang haben,
und daß das berechtigte und lobenswerte Bestreben, das Los
der Arbeiter und Mitbürger zu verbessern, immer mit der
Liebe zur Gerechtigkeit und dem Gebrauch gesetzlicher Mittel
Hand in Hand gehen muffen, um die Harmonie und den Frie¬
den unter den verschiedenen sozialen Klassen aufrechtzuerhail-
ten. Er sagte ferner , daß die g e m i s cht e n Vereine  und
Verbindungen mit Nichtkatholiken zwecks Besserung
des materiellen Loses  unter gewissen determinierten
Bedingungen gestattet  seien , aber der Papst bevorzugt die
Vereinigungen , die sich um die Fahne drehen , die ruhmreicher
ist als alle anderen , nämlich die Fahne der Kirche. Das ist
das Feld, auf dem Ihr Euren Eifer betätigen sollt. Bittet
Gott , der alle, die an ihn glauben , aufnimmt , uns zu inspi¬
rieren und Eintracht zu geben, damit alle Katholiken geeinigt
sind. Der Papst schloß mit dem Segen.

England-
Der Entschädlgungsprozeß der Admiralität gegen die

Hamburg -Amerika-Ltnie. London,  27 . Mai . Die Be¬
rufung  der Admiralität gegen die Gerichtsentscheidung, daß
die Hamburg -Amerika-Linie nicht verpflichtet  sei , den
kapitalisierten Betrag der Pensionen und Entschädigungen zu
ersetzen, welche die Admiralität infolge des Verlustes an
Menschenlieben bei der Kollision des Unterseebootes „0 . 2" mit
dem Hapagdampfcr „Amerika" gezahlt hat , wurde vom Appel¬
lationsgericht verworfen.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbadener Haus - und Grundbesitz.
Die vielfachen Sorgen des Haus - und Grundbesitzers,

»essen Existenz infolge des Darniederliegens der Bautätigkeit,
»er schlechten Konjunktur und des hierdurch hervorgerufenen
Bevölkerungsrückgangs, der seinerseits wieder ein Leerwerden
zahlreicher Kleinwohnungen zur Folge hatte , bedroht ist — ein
Zustand, der durch die gesetzgeberischen Maßnahmen des letz¬
ten Jahrzehnts eine Überlastung mit sich brachte, die doppelt
fühlbar ist in einer Zeit , in welcher das Kapital dem Realkredit
sehr mißtrauisch gegenübersteht — fanden in der ordentlichen
Mitgliederversammlung  des „Haus - und Grund-
besitzcrvcreins, E. V., Wiesbaden ", die gestern abend im Ver¬
einssaal der „Turngesellschaft" in der Schwalbacher Straße
ftattfand, vielfache Beleuchtung. Man stritt sich über Ursache
und Wirkung  und war sich im Grundprinzip doch einig.
Ms erfreuliches Moment kann dabei in Betracht gezogen wer¬
den, daß im eigenen Lager rückhaltlos zugegeben wurde, daß
zur Zeit der Hochkonjunktur, also vor etwa 15 Jahren , doch
mancher Fehler begangen wurde, dessen Folge heute die miß¬
liche Lage ist. Nur über die Schuldfrage waren die Ansichten
geteilt. Der Auffaffung, daß damals zu viel gebaut wurde,
wie der Stadtverordnete B a u m b a ch ausführte , widersprach
fein Kollege im Stadtparlament Hch. H a r t m a n n, indem
er ausführte , daß der erhebliche Bevölkerungszuwachs das Be¬
dürfnis nach Neubauten mit sich brachte, eine Behauptung,
die insofern Widerlegung fand, als die durch die Bautätigkeit
hervorgerufene Arbeitsgelegenheit erst den Zuzug veranlaßt
haben sollte. Dem Kern der Sache kam man näher , als davon
gesprochen wurde, wie leicht es damals war , ohne Geld ein
Haus zu bauen , wie die Hypothekenbanken, die heute unter so
rigorosen Bedingungen den Zinsfuß ihrer Darlehen erhöhen
oder durch neue Abschlüsse hohe Provisionen gewinnen wollen,
jedem, der bauen wollte, Geld in Hülle und Fülle gaben, und
dem Bauschwindel  so Tür und Tor öffneten . Das Geld
lag auf der Straße , und das Kapital suchte ein Unterkommen.
Heute ist die Lage wesentlich anders . Der Aufschwung der
Industrie und die hohen Dividenden der Aktiengesellschaften
haben das Geld vom Hypothekemnarkt abgelenkt und dein
Realkredit entzogen. Die Folgen seien die gegenwärtige Not¬
lage des Haus - und Grundbesitzers. In dieser Tonart unter¬
hielt man sich bis gegen 11 Uhr und war doch noch nicht über
den ersten Gegenstand der Tagesordnung , den Jahresbe¬
richt.  hinausgekommen . Wir haben den Bericht über das
Vereinsjahr , der im Druck vorlag, bereits im Auszug wieder¬
gegeben. Gestern machte der Direktor des „Haus - und Grund¬
besitzervereins" G. C r a m e r noch erläuternde Bemerkungen
dazu, die vom Vorsitzenden Stadtrat K a l kb r e n n e r ergänzt
wurden . Nach seinen Ausführungen haben die Anzeichen
einer Besserung bisher noch nicht den erwarteten Erfolg ge¬
zeitigt . Die Beratungen der Enquetekommission haben sich in
die Länge gezogen und Beschlüsse bisher nicht gebracht. Durch
den Schluß des Reichstags sind irgend welche gesetzgeberische
Maßnahmen wieder hinausgeschoben worden. Die Hausbe¬
sitzer verlangten keine Sonderrechte , sondern nur eine gleich¬
mäßigere Verteilung der Lasten, die für den Hans - und
Grundbesitz gegenwärtig nicht mehr zu ertragen seien. Was
die Verhältnisse in Wiesbaden  anbelangt , so hoffe man,
durch die Ansiedelung von Oualitätsindustrie,
für welche genügend Bauland vorhanden sei, Zuzug und Bau¬
tätigkeit wieder zu beleben, ohne daß damit eine Benachteili¬
gung der Kurstadt oder der Kurindustrie verbunden sei. Die
Schwierigkeiten lägen nur an den hohen Abgaben für Stra¬
ßenbau und Kanalisation . Sei hier eine Besserung eingetre¬
ten, was unbedingt angestrebt werden müsse, so würden die
günstigen Steuer - und Wohnungsverhältnisse Wiesbadens die
Heranziehung solcher Industriebetriebe ganz von selbst veran¬
lassen. Wenn dann nach die Wertzuwachssteuer schwindet und
die Besihwechselabgaben erleichtert werden, dürften für den
Hausbesitzer wieder bessere Zeiten kommen. Bis dahin gelte
es, fest zusammenzuhalten . Nach den sehr beifällig aufge¬
nommenen Ausführungen des ersten Vorsitzenden und der sich,
daran anschließenden Diskussion, über die eingangs schon be¬
richtet ist, wurden die übrigen Beratungsgegenstäckde rasch er-
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lödigt. Jahresbericht und Voranschlag wurden ohne Änderun¬
gen genehmigt. Der Mitgliedsbeitrag bleibt mit 10 M. in der
bisherigen Höhe bestehen. Bei der Ergänzungswahl des Vor¬
standes wurden die ausscheidenden Mitglieder wiedergewählt
und an Stelle des verstorbenen Privatiers Max Hartmann
Rentner Fr . G o t t w a l d neugewählt . Zum Schluß wurden
noch einige innere Fragen besprochen; u. a. soll die „Bürger-
zeitung " den Mitgliedern künftig durch die Post zugestellt
werden. g.

— Wiesbadener Arbeitsamt . Welch segensreiche Arbeit
im letzten Jahre das Arbeitsamt Wiesbaden unter der be¬
währten Leitung des Stadtrais Meier  geleistet hat und in
welch sozialer Weise das Institut wirkte, das mögen folgende
Angaben zeigen. Vom 1. April 1913 bis 31. März 1914 war
lue Arbeit beim Amt recht erfolgreich. Angebot, Nachfrage,
als auch die besetzten Stellen stiegen, wozu wohl in der Haupt¬
sache umfangreiche städtische Arbeiten beitrugen . Die am
1. Januar 1914 errichtete Schreibstube für Stellenlose der
schreibgewandten Berufe hat sich seitdem gut bewährt . Der
Stellennachweis für kaufmännische Angestellte entwickelte sich
trotz vieler Anfeindungen sehr gut. Die Erfolge überstiegen
die Erwartungen bei weitem und dürften auch die Gegner von
der Existenzberechtigung der Einrichtung überzeugen . Die
Lehrstellenvermittlung machte gute Fortschritte, könnte aber
noch besser sein, wenn die Berufswahl nicht so planlos betrie¬
ben würde. Die von der städtischen Verwaltung dem Amt
übertragene Funktion einer Berufsberatungsstelle dürfte viel¬
leicht mit der Zeit Abhilfe auf diesem Gebiet schaffen. Bei der
Arbeitsvermittlung für Wanderer konnten im abgelaufenen
Geschäftsjahr infolge der noch fehlenden Wandevarbeitsstätte
in Wiesbaden nennenswerte Fortschritte nicht erzielt werden.
Die auswärtige Vermittlung machte sich in steigendem Maße
bemerkbar. Infolge der größeren Arbeitstätigkeit entstanden
dementsprechend höhere Kosten, so daß die Stadt Wiesbaden
ihren Zuschuß von 6000 auf 10 000 M. erhöhte. Die Zahl der
Mitglieder stieg im letzten Jahr um 160. Die zusammenge-
stellten Zahlen ergeben 82 057 (27 616 im Vorjahr ) Stellen¬
suchende, davon 18 418 männliche, 13 639 weibliche; 29 515
(25 232) offene Stellen ; 28 333 (20 288) besetzte Stellen . Bon
100 offenen Stellen wurden bei männlichem 89, bei weiblichem
Personal 70 Stellen besetzt. Daß die Stellenbesetzung nach
auswärts bedeutend ist, ergibt sich daraus , daß 2513 männ¬
liche und 690 weibliche auswärtige Stellen besetzt wurden , da¬
von u. a. 75 in Aßmannshausen , 289 in Biebrich, 96 in Bier¬
stadt, 158 in Bingen , 64 in Ems , 328 in Erbenheim , 29 in
Höchst, 50 in Karlsruhe , 354 in Mainz , 104 in Rüdesheim , 122
in Sonnenberg . 92 in Schierstein, 73 in Schlangenbad , 24 in
Trier , 54 in Worms.

— Ausgabe der Jnvalidenquittungskarten. Gelegentlich
der Quittungskartenkontrolle in hiesiger Stadt ist die Wahr¬
nehmung gemacht worden, daß infolge von Zeitungsmitteilun¬
gen der Allgemeinen Ortskrankenkasse vielfach die Meinung
vertreten ist, die Krankenkassen wären für den Umtausch der
Ouittungskarten ihrer Mitglieder allein zuständig. Diese
Auffassung ist eine irrige . Nach der preußischen Anweisung
für die QuittnngskartenauSgabe vom 20. November 1911 sind
für den Umtausch und die Erneuerung von Quittungskarten
in erster Linie die Polizeibehörden zuständig geblieben. Die
Krankenkassen sind nur auf Ansuchen ihrer Mitglieder zum
Kartenumtausch verpflichtet. Krankenkassenmitglieder und
deren Arbeitgeber sind somit berechtigt, den Umtausch oder die
Erneuerung von Quittungskarten bei den zuständigen Polizei¬
revieren oder bei den sin Betracht kommenden Krankenkassen
zu beantragen , sofern diese von der Ausstellung von
Quittungskarten vom Herrn Regierungspräsidenten nicht be¬
freit sind.

— Bibliothek deS Gewerbevereins . Die Bibliothek des
„Gewerbevereins für Nassau", Hermannstraße 13, ist wider¬
ruflich geöffnet : Werktäglich: 10 bis 1 Uhr vormittags , 4 bis
6 Uhr nachmittags . Geschlossen: Mittwochs- und Samstags¬
nachmittags , ferner zur Durchführung des Büchersturzes ein¬
mal im Jahre für drei Wochen. Die Zeit wird vom Vorstand
jedesmal näher bestimmt und 4 Wochen vorher bekanntge¬
geben. Während der Bibliothekszeit können auch die Ver¬
öffentlichungen des Kaiserlichen Patentamts mit Ausnahme
einiger Patentschriften eingesehen werden.

— DaS Banklokal der R e i chZb a n kste l l e ist am
Samstag , den 30. Mai , nur von bis 12tzj. Uhr vormittags
geöffnet.

— J :u falschen Verdacht war dieser Tage ein junger Mann
von hier auf einer Eisenbahnfahrt am Rhein . Er wurde von
einer Dame des Diebstahls ihrer Geldbörse beschuldigt und
deshalb in dem Augenblick, als er in Braubach den Zug ver¬
lassen wollte, verhaftet . Die Durchsuchung des Verdächtigen
gab jedoch keinerlei Anhaltspunkte für dessen Schuld, und über¬
dies wurde fast gleichzeitig von Riederlahnstein aus der Fund
des vermißten Geldes gemeldet, das in einem Eisenbahnabteil
gelegen hatte . Jedenfalls ist es eine geradezu strafwürdige
Art und Weise, jemand ohne weiteres eines Diebstahls , also
eines gemeinen Verbrechens, zu beschuldigen.

— Warnung . Zurzeit verkaufen Reisende hier eine Schrift
in zwei Bünden , betitelt „Deutschlands Ruhmeshalle " aus dem
Verlag P . Kittel  in Berlin und benutzen dabei den Namen
eines hiesigen Stadtrats als Referenz . Da dieser Herr durch¬
aus nichts mit der Sache zu tun hat , nimmt man an , daß eS
sich bei dem Vertrieb der Bücher um ein schwindelhaftes Vor¬
gehen handelt , und man möge daher den Reisenden auf die
Finger sehen. -

— Unfall. Auf dem Grundstück des Gärtnereibesihers
Geis in der Schiersteiner Lach wird gegenwärtig ein Brunnen
gegraben . Als am Montagnachmittag die dort beschäftigten
Brunnenbauer ein Zementrohr im Gewicht von nahezu 14
Zentnern in -den Brunnenschacht hinunterlassen wollten, brach
der Haspel zusammen und sämtliche sieben Arbeiter wurden
zur Seite geschleudert. Ein Arbeiter erlitt dabei einen Bruch
des rechten Unterarms . Der Verunglückte wurde nach dem
Paulinenstift gebracht. . Nachdem der Unfall passiert war . wur¬
den die vorschriftsmäßigen Sicherheitsmaßregeln getroffen.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlottcric. In der heuti¬
gen Vormittagsziehung fielen 15 000 M. auf die Nummern
80 776, 59 041; 10 000 M. aus die Nummern 55 705. 102 181;
6000 M. auf die Nr . 90118 ; 3000 M. auf die Nummern 724,
16 081. 16 502, 16 344, 43 018, 80 617, 90 847, 91514, 109 593,
113 409, 121 010, 123 434, 127 826, 129 480, 140 455, 158 662,
159 164, 169 618, 171659, 192 848, 202 008, 211 869, 228 869,
230 986. (Ohne Gewähr .)

— Kurhaus . Für Samstag dieser Woche bat die Kurver¬
waltung ein Gartenfest mit Ballonfahrt der Aerormutln
Katchen Paulus und abendlichem großen Feuerwerk vorgesehen.

. — Kleine Notizen. Nach § 2 der Benutzungsordnung
ttnrd die Nassauische Landesbibliothek vom
30. Mar bis »um 7. Juni rum Zweck der Reinigung geschloffen

sein. — Die hiesigen größeren Papierhandlungen
halten vollständige Sonntagsruhe im Juni , Juli und August
— Das Haus MoÄbacher Straße Ü, seither dem Konsul C.
Kunde  gehörend , ging durch die hiesige JrrmtobilienagentUL
I . Ehr. Glücklich in den Besitz des Mrektors Fr . Schipper
über.
vorberichts über Nunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Die Reihenfolge der Abonne¬
mentsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende: Sonn¬
tag C,  Montag aufgehobenes Abonnement. Dienstag D , Mitt¬
woch B, Donnerstag A, Freitag G, Samstag aufgehobenes
Abonnement. Sonntag I) . Montag B.

* Residenz-Theater . „Als ich noch im Fsügelkleide . .
der neue große Schlager, der andauernd ausverkaufte Häuser
erzielt , gelangt am Samstag und am 2. Feiertag (Montag)
zur Aufführung , während am Sonntag (1. Feiertag ) das all¬
beliebte Lustspiel „Der Veilchenfresser" vollständig neu ein¬
studiert in Szene geht. Den 6, und letzten Kammerspielabend
bildet am Donnerstag nach Pfingsten , den 4. Juni , erne Erst¬
aufführung so eigener Art , daß sie auf ein ganz besonderes
und allgemeines Interesse Anspruch hat . Es gelangt näm¬
lich das berühmteste Lustspiel des klassischen Altertums : „Me
Frösche des Äcistophanes", zur Aufführung unter Mitwirkung
erster Kräfte des Darmstädter Hofthcaters , in der auch schon
anderwärts erprobten Einrichtung des dortigen Hofschau¬
spielers und Regisseurs Hacker.

* Kurhaus . In der Orgel-Matinee am Pfingstsonntag
wirkt außer Friedrich Petersen von hier Anita Franz vom
Frankfurter Opernhaus mit.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich. 27. Mai. Der Magistrat hat beschlossen, auch

im kommenden Sommer wieder die im vorigen Jahre zum
erstenmale eingeführten Badekarten  zu ermäßigten
Preisen für Minderbemittelte  auszugeben . Die Bade¬
karte kostet für Person und Bad 15 Pf . Die Ausgabe der
Karten erfolgt auf dem Steueroureau des Rathauses . —
Gestern wurde die Leiche des ertrunkenen Pionier -Gefreiten
Eckert von Amöneburg unterhalb der Kaiserbrücke ge¬
landet.  Sie wird zur Beerdigung nach dem Heimatsort
des Verunglückten, der aus Wachenbuchcnbei Hanau stammt,
übergefnhrt werden.

wc. Schierstem. 28. Mai . Bei der gestern stattgehabten
Verpachtung der Milchwirtschaft  auf dem Schiersteiner
Strandbad  wurde dem Landwirt Philipp Nikolay  von
hier deren Betrieb mir einer Pacht von 800 M. für die Saison
übertragen.

— Bierstadt. 27. Mai . ®er Wehrbeitrag  in unserer
Gemeinde beläuft sich auf 33 516 M. An der Aufbringung
dieser Summe partizipieren etwa 140 hiesige Einwohner . —
Die Eheleute Adolf Vogel in Rottendorf verkauften ihr im
Distrikt „Leidenhecken" gelegenes Baum  stück zum Preise
von 1500 M. an Herrn Metzgermeister Eduard Rink. — Bei
einem Umban eines Hauses in der Talstraße fand man ver¬
schiedene alte Münzen.  Ob dieselben römischen Ur¬
sprungs sind oder ob es sich um Nachahmungen handelt, die
im Mittelalter keine Seltenheit waren , läßt sich noch nicht
feststellen.

wc, Erbenheim, 28. Mai . Gestern erlitt der 70 Jahre alte
Landwirt und Schreinermeister Wilhelm  auf dem Felde
einen Schlaganfall,,  der seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte . Er wunde auf seinem Wagen nach Hause gefahren.

proBinZ Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Verband ländlicher Genossenschaften Raiffeiscnscher
Organisation.

wc. Limburg a. d. L.. 27. Mai . Im großen Saal des
Hotels „Zur alten Post " dahier hielt heute der Verband seine
diesjährige Tagung ab. Vertreten waren 102 Vereine , z. T.
durch mehrere Delegierte . Als Ehrengäste waren erschienen
Geh. Regierungsrat Professor Dr . H. Fresenius (Wies¬
baden) für die Landwirtschaftslammer , Justizrat Dr.
A l b e r t i (Wiesbaden ), der Direktor der Nassauischen Landes¬
bank Klau (Wiesbaden ) sowie der Sekretär des Pfälzer
Raiffeisenverbands Ströbel.  Verbandsdirektor Petit-
jean (Wiesbaden ) ließ seine Abwesenheit durch Krankheit
entschuldigen, der Generaldirektor des Verbands hatte ein
Bogrühungstelegramm gesandt. Der Verbandsdirektor Dr.
N o l d e n (Frankfurt ) eröffnet « mit Worten der Begrüßung
den Verbandsiag . Er sprach den Wunsch aus , daß nach den
besonders gedrückten Verhältnissen des Jahres 1913 für die
Landwirtschaft wieder einmal bessere Zeiten anbrechen milch¬
ten . Landesbankdirektor Klau  wies darauf hin , daß die
Landesbank überall wo angängig — so z. B. wenn es sich um
die Frage der Errichtung neuer Sammelstellen im Nassauer
Land handle — die Wünsche der Genossenschaften berücksich¬
tige. Weiter gab Direktor Klau dem Wunsch Ausdruck, daß
die Volksversicherung der Nassauischen Lebensversicherungs-
anstalt in noch verstärktem Maße als bisher die Beachtung der
Genossenschaften finden möchte. Mr Verbandsdirek-
t o r erstattete darauf den Bericht über das abgelaufene Jahr.
Nach ihm sind im Verband 223 Genossenschaftenvereinigt . Im
Jahre 1913 waren 3 Zugänge und kein Abgang zu verzeichnen,
int Jahre 1914 sind bis jetzt bereits 7 weitere Genossenschaf¬
ten hinzugekommen, darunter allein 5 Spar - und Darlehns¬
kassenvereine. Dagegen ist bis jetzt nur 1 Abgang (Pferde-
zuchtgenossenschastin Montabaur ) zu verzeichnen. Die Mit¬
gliederzahl des Verbands beträgt 16 750. Der Umsatz betrug
261/Jj Millionen Mark. Die Einlagen für 1913 betrugen
14i/a Millionen Mark. 1913 wurden für 1,5 Millionen Mark,
1914 bis jetzt für 1,2 Millionen Mark Darlehen ausgegeben.
Der Gewinn der Vereine belief sich auf 46 000 M. Das gesam¬
melte Vermögen beträgt 700 000 M. Sämtliche Genossenschaf¬
ten sind Vereine ländlichen Charakters . Die 14 Betriebsge-
nossenschaft,en des Verbands weisen 800 Mitglieder auf , dis
17 Winzervereine haben 762 Mitglieder . Die Winzergenoffcn-
schaften, welche vor 5 bis 6 Jahren wegen ihrer besonders gro¬
ßen Notlage viel von sich reden machten, sind gegenwärtig
wieder in normalen Verhältnissen. Die Liquidation der
Nassauer Genossenschaftskaffe hat erhebliche Fortschritte ge¬
macht. Der Eltviller Zusammenbruch hat — was z. T . der
Tätigkeit des Verbands zuznschreiben ist — keine einzige
Existenz im Rheingail zugrunde gerichtet. Die Schwierigkeiten
in Eltville sowohl als auch in Camberg sind nunmehr be¬
hoben. Vom Herbst d. I . an ist die Anstellung eines vierten
Verbandsrevisors in Aussicht genommen . Voraussichtlich wer¬
den in absehbarer Zeit die Mitgliederbeiträge erhöht werden
müssen. Im vergangenen Jahr wurden bei 81 Prozent der
Vereine Revisionen vorgenommen . Außerdem fanden in 21
Fällen bei schlecht geführten Vereinen Kontrollrevisionen statt.
An dem cm Vorjahr in Herborn vom Verband veranstalteten
Kursu ., nahmen 36 Vereine mit 42 Vertretern teil . Der Ver-
band hat :m Vorjahr 8500 Heimsparkassen an seine Vereine
obgegeoen. Der Verbandsdirektor fordert die Genossenschaf-

*U -l20“ ” Beteiligung an der Volksversicherung der
Nassauischen Lebensversicherungsanstalt auf . Nach dem weite¬
ren ^ erccht des Verbandsdirektors ist die Finanzlage des Ver¬
bands eine geordnete. Die in Frankfurt bestehende Waren-
abteuuna des Verbands hat im vergangenen Jahr einen guten
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Der Gerichtshof verurteilte nach längerer Beratung dir
Angeklagte Meißner zu IJahr  und die Angeklagte K o l -

Geschäftsgang gehabt . Seit 1828 hat sich der Geschäftsgang
verdoppelt . Rur das Produktionsgeschäft bat sehr zu wün¬
schen übrig gelassen . Der Gesamtumsatz an Waren betrug
573  000 Zentner . In verschiedenen Orten , wo sie den vorhan¬
denen Bedürfnissen nicht mehr genügten , mutzten die Lager¬
häuser erweitert werden . Der Generalverband der Raiffeisen-
Vereine vereinigte im vergangenen Jahr 5482 Genossenschaf¬
ten . Der Jahresumsatz  betrug hier 1,6 Millionen Mark.
Die ausstehenden Darlehen beliefen sich auf 467 Millionen
Mark , der Jahresgewinn auf 2,6 Millionen Mark . Der ge¬
meinschaftliche Warenbezug erreichte die Höhe von 64,4 Millio¬
nen Mark . Die Zentralkasse setzte iy 2 Milliarden Mark um.
Diese Zahlen allein sind nach den Ausführungen des Ver-
bandsdirektors Zeichen für ein Vorwärtsschreiten der deutschen
Genossenschaft . — Nach dem Bericht des stellvertretenden Ber-
bandsdirekiors Pfarrer Müller (Altenkirchen ), der Rech¬
nung und Bilanz geprüft hat , ist die Finanzlage des Verbands
eine außerordentlich gesunde . Die Bilanz schließt mit
7768,62 M . Rechnung und Bilanz sind für richtig befunden.
■— Ein Antrag Massenkeil  verlangt , daß künftighin die
Revision  nicht mehr von Mitgliedern des Berbandsvor-
standes , sondern von zwei anderen Genossenschaften vorge-
nommen werde . Der Antrag wurde mit allen gegen die
Stimme des Antragstellers abgelehnt . — Hierauf wurde dem
Rechner Entlastung erteilt . — Im weiteren Verlauf der
Tagesordnung erstattete Geh . Regierungsrat Professor Dr.
Fresenius,  der Vorstand der landwirtschaftlich -chemischen
Versuchsstation Wiesbaden , ein Referat über „Zweck und
Durchführung des agrikulturchemischen Un¬
ter  s u ch u n g s w e s e n S". Der Referent führte etwa fol¬
gendes aus : „Heutzutage müsse auch der Landwirt kauf¬
männisch denken und rechnen . Ein großes Verdienst der Ge¬
nossenschaften sei, daß sie die Landwirte lehrten , beim Ein-
und Verkauf in diesem Sinne tätig zu sein . In dieser Arbeit
würden die Genossenschaften von der landwirtschaftlichen Ver¬
suchsstation , der u . a . auch die agrikulturchemische Unter¬
suchungsstation unterstellt sei , unterstützt . Sie erfülle den
Genossenschaften gegenüber ihre Aufgabe dadurch , daß sie im
Wege der chemischen Untersuchung insbesondere den Wert der
in den Handel gebrachten Dünge - und - Futtermittel für die
Landwirtschaft feststelle und die Ergebnisse der Untersuchun¬
gen alljährlich zweimal im Amtsblatt der Landwirtschaftskam¬
mer veröffentliche . Zurzeit unterständen 85 Firmen der Kon¬
trolle der Versuchsstation . Der Referent kam sodann aus die
Art der Probeentnahme bei den Dünge - und Futtermitteln
zu sprechen und führte einen Probestecher eigener Konstruk¬
tion vor . Er schloß sein sehr beifällig aufgenommenes Refe¬
rat mit der Aufforderung an die Delegierten , öfter als bisher
der Station Proben zur Untersuchung .einzusenden , damit sie
noch intensiver als bisher ihre Aufgabe , der heimischen Land¬
wirtschaft von Nutzen zu sein , erfüllen könne . — Sodann refe¬
rierte der Rendant der Geldabteilung Frankfurt des Ver¬
bands Koffmane  über „Unser genossenschaft¬
liches Kreditgeschäft im Jahre 191  3 " . Nach ihm
ist die günstige Konjunktur der letzten Jahre seit dem Früh¬
jahr v. I . zum Stillstand gekommen . Seitdem habe eine all¬
gemeine Depression begonnen . Sie sei zurückzuführen auf den
Wettbewerb des Auslandes sowohl als auch auf das ungünstige
Wetter und die dadurch hervorgerufene schlechte Ernte , die aus¬
wärtige Politik und die drohende Kriegsgefahr des letzten Jah¬
res . Der Verband habe aber lange nicht so sehr wie andere
Verbände unter diesem Druck zu leiden gehabt . Er habe fast
zu demselben Zinsfuß auch während der Krise seinen Mit¬
gliedern Darlehen geben können . Daß die Zentralkasse voll¬
auf für das Kreditbedürfnis der Vereine gesorgt habe , gehe
aus den Verschiebungen hervor , die sich seit Ende 1911 gezeigt
hätten . Eine Reihe von Vereinen hätten jedoch eine
vernünftige Zinspolitik während der Krise nicht befolgt , in¬
dem sie die Zinssätze damals nicht erhöht hätten . Eine leicht¬
sinnige Kreditgewährung aber könne die Sicherheit des Be¬
standes der Vereine gefährden . Die Schulden der Vereine
haben sich seit Ende 1912 ständig verringert ; Ende 1912 hatten
die Schulden 2 898 000 M „ die Guthaben 1 488 000 M . be¬
tragen , Ende 1918 die Schulden dagegen nur noch 1 976 000
Mark , die Guthaben aber schon 1 684 000 M . Ende Februar
1914 konnte bereits ein Überschuß über die Schulden festge-
stellt werden . — Die Tagung schloß mit einer Aufforderung
des Verbandsdirektors , zu der demnächstigen Berliner Tagung
des Generakverbands möglichst viel Vertreter zu entsenden.
— An die Berbandlunaen schloß sich ein gemeinschaftliches
Essen in der „Men Post " .

*

A Riidesheim , 27 . Mai . Gestern nachmittag wurde der
bekannte WeinigutÄbesitzeir Theodor Schön hierselbst durch
einen Schlaganfall getötet.

— Idstein , 27 . Mai . In Eisenbach begingen die Eheleute
Peter Schäfer  Ir und Frau die Feier der goldenen
Hochzeit  unter Teilnahme vieler Familienangehöriger und
der Gemeinde . Der Kaiser bat dem Jubelpaar eine Geld¬
spende überweisen lassen.

# Frohnhausen bei Dillenburg , 27 . Mai . Gestern er¬
trank  hier das Töchterchen des Arbeiters Waldschmidt,
welches in den Mühlgraben gefallen war und nicht gerettet
werden konnte.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
w. Tarmstedt . 27 . Mai . Vom Hosmarschallamt wird der

„Darmstädter ' Zeitung " mitgeteilt , daß am hiesigen Hofe von
einem im August d. I . bevorstehenden Besuche des
Zarenpaares  in Tarrnstadt nichts bekannt  ist.

— Mannheim , 27. Mai . Die andauernden Niederschläge
haben die Nebenflüsse und den Oberlauf des Rheins  stark
anschwellen lassen . Der Neckar ist seit gestern um 71 Zenti¬
meter , der Rhein um 62 Zentimeter gestiegen.

8 . Siegen , 27. Mai . Der Schutzmann G o e b e l von hier
zeigte seinem elfjähngen Sohn die Konstruktion seines
Revolvers.  Merkwürdigerweise hatte der Vater die Waffe
nrcht vorher entladen . Der Schuß ging los . und die Kugel
grng dem A-naben in der Nähe der Achselhöhle in den Körper
uns o u >- chs chl u g die Lunge.  Der Knabe kam ins
Rranrentzaus . wo man die Kugel bis jetzt noch nicht entfernen

Gerichtssaar.
_ Bcamtenfrauen als Ladcnbiebinncn.

vc . Wiesbaden , 27.  Mai . (Fortsetzung .) Bei einem
I u w e >: e r an der Langgasse in Wiesbaden  wurden
drei Gegenstanoe rm Wert t, on  igg bei einem solchen am
Kaiser -Fmedrich -PIatz z>vet Ringe von 37S M . Wert , bei
einem dritten an der Webergasse zwei Ringe im Wert von 378
Mark resp . 68 M ., bei einem vierten an der Marktstraße

| 1 Paar Brtllantohrringe im Wert von 80 M ., an der Lcmg-
j gaffe in der Nähe des Kranzplatz .es drei Ringe von 200, 80 resp.

18 M ., tri einem Warenhaus an der Kirchgasse zwei Perlen-
Handtaschen und eine . Alpakatasche , in einem Silber - usw.
Warengeschäft eine Alpakatasche von 20 M . Wert gestohlen.
Beide Angeklagten stellen diese beiden letzten Diebstähle in
Abrede . Aus dem letzteren wird der Ehefrau Meißner der
Vorwurf des Diebstahls , der Ehefrau Kolberg derjenige der
Hehlerei gemacht . In einem Putzgeschäft an der Kirchgasse
sind nach der Anklage von den Frauen Hutfedern  im Wert
von 120 M ., sowie eine Pleureuse von 48 M . Wert entwendet
worden . Frau Meißner  erklärt , ihre Mitangeklagte habe
den Diebstahl verübt und ihr einen Teil der Beute gegeben.
Sie hätten sich nicht zu dem Zweck des Stehlens in das be¬
treffende Geschäft begeben . Das sei Pfingsten 1912 gewesen.
Eine gestohlene Feder wurde später aus dem Hut der Frau
Meißner bemerkt . Frau Kolberg  hat in demselben Geschäft
einmal Blumen entwendet . Der Diebstahl jedoch wurde gleich
bemerkt . Die Blumen wurden in der Rechnung aufgeführt
und auch anstandslos bezahlt . In einem Juweliergeschäft an
der Langgasse , in welchem bereits ein Diebstahl früher verübt
worden ist, sind weiter ein Damenring mit Brillanten von
147 M . und ein gewöhnlicher Ring von 20 M . Wert entwendet
worden . Die Geschäftsinhaberin hat verdächtige Manipulatio¬
nen der Kolberg bemerkt und noch dem Weggang der Frau das
Fehlen des einen Rings festgestellt . Der Zeuge Kolberg
hat zwar Ringe bei seiner Frau sowie seiner Tochter bemerkt,
jedoch den Behauptungen seiner Frau Glauben geschenkt, daß
Frau Meißner ihr dieselben geschenkt, resp . daß sie sie selbst
gekauft habe . Seiner Frau hat der Zeuge monatlich 300 M.
geben . Die Leute leben nach der Aussage des Zeugen im
besten Einvernehmen . Einen Überfluß an Geld will er nie bei
seiner Frau bemerkt haben . Der Mann ist 13 bis 14 Jahre
im Dienst . — Die alte ft e Tochter -der Angeklagten Kol¬
berg  weiß nichts Wesentliches zu sagen . Einen Ring , wel¬
cher gestohlen sein soll, hat sie von ihrer Mutter zum Geschenk
erhalten . — Im Gegensatz zu der Aussage dieser Zeugin steht
eine andere , wonach die Imitation des echten Rings erst nach
der Einleitung dieses Strafverfahrens verschafft worden ist.
— Die zweite Tochter  der Kolberg sagt ebenfalls aus.
Am Abend der Haussuchung  ist sie in der Meißnerschen
Wohnung gewesen . Sie hat dort gehört , daß eine Haussuchung
stattfinde , hat das ihrer Mutter mitgeteilt und diese ist dann
von einem Kinde angeblich zur Frau Meißner gerufen wor¬
den . Bei der Durchsuchung ihrer eigenen Wohnung war die
Frau nicht zugegen . — Die Mutter von Frau Meißner sagt
über den Besuch der Erna Kolberg in der Meißnerschen Woh¬
nung an dem Haussuchungsabend aus . Sie hat nicht jemand
zur Frau Kolberg geschickt und sie in die Meißnersche Woh¬
nung zitiert . — Kurz nach 8 Uhr am Abend des ersten Tages
wird die Verhandlung abgebrochen.

wc . Wiesbaden , 28. Mai . Heute vormittag nach 9 Uhr
nahm die Strafkammer die Verhandlung wider die Frauen
Meißner und Kolberg wieder auf . Wie gestern , so gab es auch
heute wieder -bei der Öffnung der Saaltür ein ganz unheim¬
liches Gedränge  mit lauten SchmerzeNsrufen der dabei
besonders übel behandelten Dame  n . Zunächst läßt der Vor¬
sitzende feststellen , daß die beiden Angeklagten , nachdem sie
lange verfeindet gewesen , sich letztes Frühjahr im „Cafe
Orient " wieder getroffen und ausgesöhnt haben . Der erste
Trick , den sie zusammen zur Ausführung brachten , war der
am Buß - und Bettag in Mainz . Weiter wird festgestellt , daß
das Gegenstück zu einem der gestohlenen Ringe , welcher bei der
Kolberg  gesehen worden , beschafft wurde tu einer Zeit , in
der die erste Haussuchung bereits vorgenommen war . Der
Ring soll dem Zweck gedient haben , den Beweis zu erbringen,
daß der gesehene Ring nicht der entwendete sei. — Ihrem
Liebhaber  hat Frau Meißner  eine Nadel sowie zwei
Ringe zum Geschenk gemacht . Sie hat bei ihm die Gut¬
situierte gespielt , die über das Bedürfnis hinaus über Bar¬
mittel verfügte . — Von Interesse war ferner das , was der
ärztliche Sachverständige  Professor Dr . Hetze!
über den Gesundheitszustand der Angeklagten
Meißner  sagte . Die Frau ist etwa ein Dutzendmal seit
dem 1. Januar in seiner Sprechstunde erschienen . Von frühe¬
ster Jugend an war sie sehr schwach, und schon in einem Alter
von 16 Jahren wurde sie verheiratet , um im Alter von 17 Jah-
den schon zum erstenmal Mutter zu werden . Während ihrer
Ehe nahm die Kränklichkeit und Nervenschwäche immer mehr
zu , und daran trug die Schuld der Umstand , daß die Ehe
eine außerordentlich unglückliche  war . (Die
Frau soll zwischenzeitlich das HanS ihres Mannes ganz ver¬
lassen haben .) Der Einfluß der unglücklichen Ehe auf ihr Ge¬
mütsleben war ein schwer schädigender . In der Zeit ihrer
Besuche litt sie erheblich an nervösen Beschwerden
hysterischen Charakters . Dagegen befand sie sich zur Zeit der
Verübung der Diebstähle keineswegs in einem ihre freie
Willensäußerung ausschließenden hysterischen Ausnahmezu¬
stand . Immerhin war die Willensäußerung erheb-
l i ch durch ihren Zustand beeinflußt. — Der Kreisarzt
Dr . Pils  bestätigte dieses Gutachten seinem ganzen Inhalt
nach. Bezüglich der Angeklagten Kolberg  stellt er fest, daß
sie zwar körperlich leidend,  daß aber ihr Seelen¬
leben  dadurch nicht beeinflußt  sei.

Der Antrag des Staatsanwalts.
Gegen 10 Uhr wird die Beweisaufnahme geschlossen und

der Vertreter der Anklagebehörde  Gerichtsassessor
Dr . Wessel  erhält das Wort zum Plädoyer.  Es handelt
sich nach der Anklage zunächst um 21 gemeinschaftlich von den
beiden Frauen verübte Diäistähle , darunter 7 in Frankfurt,
8 in Mainz , 3 in Hanau und 3 in Wiesbaden , um 10 von der
Meißner allein verübte , darunt -er 9 in Wiesbaden und 1 in
Darmstadt , und einen von der Kolberg allein hier in Wies¬
baden verübten , sowie einer Hehlerei . Die Hehlereianklage
läßt der Vertreter der Staatsanwaltschaft fallen . Im übrigen
beantragt er , die Angeklagten zu verurteilen . Der Staats¬
anwalt stellt sich in seinen Anträgen vollständig auf den
Standpunkt des Zugeständnisses der Meißner . Er hält dieser
zugute ihrGeständnis und ihre beschränkteZurechnungsfähigkeit,
während er der Angekl . Kolberg als straferschwerend ihr hart¬
näckiges Leugnen anrechnet . Der Schlußantrag geht dahin , die
Meißner zu 1 Jahr 6 Monaten , die Kolberg zu
8 Jahren Gefängnis  zu verurteilen . — Während
Assessor Dr . Wessel plädierte , bekam Frau Kolberg wieder
einen ihrer Anfälle . Die Rede mußte daher unterbrochen
werden.

Die Verteidiger,  Rechtsanwälte Dr . Stahl  und
v. Zech  verwenden sich mit Rücksicht auf den Gesund¬
heitszustand  der beiden Angeklagten für eine erheblich
mildere Strafe , als sie der Staatsanwalt beantragt hat . Frau
Meißner  erklärt in ihrem Schlußwort , in allen Punkten
die volle Wahrheit  gesagt zu haben , während Frau
Kolberg  noch einmal versichert , ganz unschuldig zu sein.

berg zu 2 Jahren Gefängnis.  Der Antrag des
Staatsanwalts aus Verhaftung  der Angeklagten Kolberg
wegen Fluchtverdachts wurde des schlechten Gesuiücheitszu-
stcmds dieser Angeklagten wegen abgelehnt.  Bei der An¬
geklagten Meißner kam das volle Geständnis und das Bestre¬
ben , den verursachten Schaden durch Namhaftmachung der
Bestohlenen nach Möglichkeit wieder gut zu machen , ebenso
strafmildernd in Betracht wie ihr leidender Zustand . Auch
der Gesundheitszustand der Angeklagten Kolberg wurde bei
der Strafzumessung als mildernder Umstand in Betracht ge¬
zogen , dagegen wirkten ihr hartnäckiges Leugnen und eine
Vorstrafe strafverschärfend.

*

wb . Böse Studentenstrcichc . Aus Bonn  wird gemeldet:
Zwei Studenten aus Wi esbaden  hatten im letzten Winter¬
semester an acht Professoren,  an den Rektor sowie
dessen Gattin unflätige anonyme Briefe  geschrie¬
ben . Auch waren sie in das kun ft hi st arische Institut
eingedrungen und hatten Bänke , Lehrmittel u-nd Kunstgegen-
stände beschädigt  und zerstört . Der eine von ihnen hatte
in Briefen an Professoren der Theologie den M a r i e n k u I t
verspottet  und einen Bücherbestellschein mit der Unter¬
schrift des Rektors gefälscht . Die Strafkammer  ver¬
urteilte die beiden Übeltäter zu 10 bezw . 7 Monaten
Gefängnis.  Der Staatsanwalt hatte Gefängnisstrafen
von 3 und 2y2i Jahren beantragt . Die Verhandlung fand un¬
ter Ausschluß der Öffentlichkeit statt.

vb . Das Urteil im Kieler Bestechungsprozetz . Kiel,
28. Mai . In dem Bestechungsprozeß , der sich im Anschluß an
den ftüheren Kieler Werftprozetz entwickelte , wurde heute
nacht 2 Uhr das Urteil verkündet . Das Gericht hat alle Ange¬
klagten bis aus den Kaufmann Reugebauer für schuldig ge¬
sprochen . Den Angeklagten , dem früheren Gesängnisoberauf-
seher Hiestermann und dem früheren Gefangenenaufseher
Rolfs wurden mildernde Umstände versagt . Hiestermann
erhielt 3 Jahre Zuchthaus und Rolfs 2 Jahre
Zuchthaus,  außerdem wurde gegen jeden auf 5 Jahre Ehr¬
verlust erkannt . Der angeklagte frühere Hausvater
Wählers  erhielt 4 Monate Gefängnis , der frühere Hilfs¬
aufseher Griese  erhielt 4 Monate Gefängnis , der Kauf¬
mann Frankenthal  2 y2i Jahre Gefängnis und 5 Jahre
Ehrverlust , Käthe Frankenthal  und Diplomingenieur
Heinrich  je 300 M . Geldstrafe . Neugebauer  wurde
sreigesprochen . Die Verurteilten haben sämtlich bis auf
Wo h I e r s die Annahme des Urteils abgelehnt . Alle bisher
in Haft Gewesenen wurden dem Gefängnis wieder zugesührt.
Der Andrang des Publikums zu der Verhandlung war außer¬
ordentlich stark , so daß verschiedentlich polizeiliche Hilfe not¬
wendig war , um die Ordnung im Gerichtsgebäude ausrechtzu-
erhalten.

Sport und Luftfahrt.
Das englische Derby.

Die englische Vollblutzucht hat in diesem Jahr eine schwere
Niederlage erlitten , denn seit 1881 ist das englische Derby zum
erstenmal wieder an einen Vertreter der ftemden Zucht ge¬
fallen . Seit Gründung des klassischen Rennens im Jah,e
1780 war es bisher erst dreimal Vertretern ausländischer Zucht
gelungen , das „blaue Band " Englands zu erringen . Es waren
dies 1866 der in Frankreich g^ ogene Gladiateur v. Monarque
a . d. Miß Gladiator des Comte Lagrange , 1876 der in Öster¬
reich-Ungarn gezogene Kisker von Buccaneer a . d. Mineral des
Herrn A. v. Baüazzi und 1881 der Amerikaner Jroquois von
Lemninaton a . d. Maggie B . B . des Mr . Lorillard . Fast in
jedem Jahr haben französische Pferde an diesem wichtigsten
Rennen der Welt teilgenommen . aber alle Versuche , an das
Beispiel von Gladiateur anzuknüvfen . blieben bisher vergeb¬
lich. Jetzt ist es Mr . H. B . Durysas braunem Hengst Durbar 2
von Rabelais a . d. Armenia unter Jockei Mac Gee gelungen,
die wertvolle Konkurrenz gegen das Riesenseld von 27 Gegnern
zu gewinnen . Diese Zahl bedeutet jedoch keinen Rekord , denn
im Jahre 1862 siegte Caractercus gegen 33 Konkurrenten.
Mr . I . B . Durtzea, . der glückliche Gewinner des Derby , ist
Amerikaner , unterhält aber in Frankreich einen großen Renn¬
stall . über den Verlaus des Rennens wird uns berichtet:
Sonniges Wetter begünstigte den Derbytag und verschaffte
E v s o m den gewohnten Riesenbesuch . Auch dos englische
Königspaar war erschienen , um dem Laufen von König Georgs
Brakesvear beizuwohnen . 28 Pferde wurden für das 130 000-
Mark -Rennen gesattelt , darunter als einziger Ausländer
Durbar 2. Es gelang ein mäßiger Start , bei dem der Favorit
Kennymore mehrere Längen verlor , so daß er nie sine bedroh¬
liche Rolle zu spielen vermochte . PolycroteS übernahm bald
die Führung vor Black Jester , Hapsburv und Durbar . war
aber in der Einlaufskurve am Tottenham Corner geschlagen.
Dort ging Durbar 2 an der Innenseite an die Spitze vor Black
Jester . Hapsburg . Tan Ruffel und Peter the Hermit . Während
Black Jester aus dem 800 Meter langen Einlauf bald aus-
gesprelt hatte , vergrößerte Durbar seinen Vorsprung immer
mebr und gewann sehr leicht mit 3 Längen gegen Dir E.
Cassels Hopsbur « (Foy ) . dem anderthalb Längen zurück Mr.
H . I . Kings Peter the Hermit (Watson ) vor Dan Rüssel
folgte . Alle drei plazierten Pferde starteten zu dien Außen»
setterodds von 20 :1. 33,1 und 100 :1. rs.

* Auslösung des Frankfurter Flugspvrtklubs . Frank¬
furt  a . M „ 27. Mai . Der Frankfurter FlugsportNub hat in
seiner außerordentlichen Generalversammlung beschlossen,
sich aufzulösen,  nachdem ein Antrag des Vorstandes , in
eine Fusion mit dem Frankfurter Verein für Luftfahrt ein¬
zutreten , von der GeneralversamnÄung abgelehnt worden war.

Ein überlandflug in Deutsch - Siidwcst . Windhuk,
27 . Mai . Der Flieger Büchner ist . von Okahandja kommend,
auf dem hiesigen Rennplatz glatt Mkcmdet . Er hatte Höhen
von 1700 Meter zu überwinden . Starke Luftwirbel machten
in Teuselsbach und Bvakwater Notlandungen notwendig.

Neues aus aller Welt.
Neuschnee in den Vogesen . Karlsruhe,  28 . Mai.

Gestern herrschte in den Hochlagen der Vogesen starker Schnee¬
fall bei 0 Grad . Die Bergkämme vom Elsässer Belchen nach
der Schlucht hin sind mit einer Neuschneedecke überzogen.

Große Hitze in Amerika . New Dark,  28 . Mai . Hier
herrscht eine ungewöhnliche Hitze, die sich gestern bis zur Un¬
erträglichkeit steigerte . Das Thermometer zeigte 38 Grad.
Es ist dies seit 35 Jahren die höchste Temperatur , die im Mai
zu verzeichnen war . Eine große Reihe von Hitzschlägen hat
sich ereignet , von denen drei tödlich verliefen . Auch die Zahl
der Selbstmorde hat sich infolge der Hitze ungewöhnlich ge¬
steigert . Gestern nachmittag setzte ein heftiges Gewitter ein,
durch das in wenigen Minuten die Temperatur auf 20 Grad
herabgedrückt wurde . Durch den Sturm wurden viele Unfälle
verursacht . Durch ein einstürzendes Gerüst wurde die Gattin
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des Staatssekretärs Mitchell-May in ihrem Auto verletzt. —
Auch aus den Städten Boston, Philadelphia und Baltimore
werden viele Unfälle infolge der Hitze gemeldet.

Eine Eisenbahnbrücke von einem Dampfer angcrannt.
Kopenhagen.  27 . Mai . Die Eisenbanbrücke zwischen
Masnedsund und Masnedo ist beute vormittag von einem
Dampfer angerannt worden. Die Brücke ist für die Züge
unpassierbar, nur Reisende mit Gepäck, die Post und Expreß¬
gut werden per Schiff von und nach Seeland befördert, wäh¬
rend das andere Frachtgut vorläufig liefen bleibt.

Einweihung eines neuen Arüppelheems. Zehlendorf
87. Mai . In Gegenwart der Kaiserin fand die Einweihung
des neuen Krüppelheims „Oskar-Helene-Heim" und zugleich
der Klinik für die Schullehranstalt statt.

Verhaftung zweier Mäbchcnhändier. Düsseldorf,
27. Mai . Auf dem hiesigen Hauptbahnhof wurden zwei be¬
rüchtigte Mädchenhändler in dem Augenblick verhaftet, als sie
zwei Mädchen ins Ausland verschleppen wollten.

Ein Eisenbahnzusammenstoß. Buckland (Neuseeland ) ,
27. Mai . Der Expretzzug aus Wellington ist mit voller Ge¬
schwindigkeit 40 Meilen von Anckland mit einem Güterzug zu-
sammensestoßen. Zwei Passagiere wurden getötet sieben
verle tzt.  _

Letzte OrahtLerrchLe.
Oer § all Llement -Vaqard.

Die Bcschwerdeschrist dem Staatssekretär v. Jagow

A Paris , 28. Mai . (Eig . Drahtbcricht) Die Be-
Iwerdeschrift des in Köln wegen Spionageverdachts
nhasteten französischen Automobilfabrikanten Clement-

^ayard ist vom Pariser Auswärtigen Amt bereits dem
Berliner Botschafter zugestellt worden, der sie unver-
üglich den: Staatssekretär  Herrn v. Jagow

unterbreitete.  Am gestrigen Diplomatenenipfang
nahm Ministerpräsident Doumergue  Gelegenheit,
mit dem hiesigen deutschen Botschafter Freiherrn von
Schoen über die Aegelegenheit zu . sprechen. Das
Gerücht, daß Herr Clement-Bayard die deutschen Ar¬
beiter seiner Flugzeugfabrik entlassen habe, erklärt die¬
ser als erfunden.

Die wirren in Mexiko.
Dir Konferenz in Niazarafalls.

* New Dirk, 28, Mai . Die ABC-Mächw in Niagarasalls
haben jetzt einen Man zur Beruhigung Mexikos entworfen,
der anscheinend allen Beteiligten genehm ist. Aus Washing¬
ton erfährt man, daß General Carranza  möglicherweise
zwei Vertreter  zur Teilnahme an der Konferenz ent¬
senden wird . Die Friedenskonferenz erörtert bereits die Frie-
denÄbedingungen und Einzelheiten des Pazifizie¬
rungsplanes,  der zu einer provisorischen Regierung
führen soll. Der Weg hierzu ist anscheinend  bereits ge¬
funden.

Huerta zum Rücktritt bereit?
* New Bork, 28, Mai . Von den verschiedensten Seiten

wird gemeldet, daß Huerta sich bereit erklärt habe, die Präsi¬
dentschaft n i e d e r z u I e g e n und sich von allen politischen
Geschäften zurückzuziehen. Man erwartet jeden Augenblick,
non dem amerikanischen General Funston aus Veracruz die
Bestätigung dieser Meldung zu erhalten . Es scheint sogar,
daß Huerta Mexico-Cith bereits verlassen habe und nach Bera-
cruz^odrr Puerto -Mexiko unterwegs sei. Tatsächlich fragten
Emissäre Huertas bei General Funston an, ob Huerta inner-
balb der amerikanischen Besatzungslinie geduldet werden
würde.

__ Wiesbadener Tagblair. _
Eine Rcisc des Herzogspaarcs von Braunschweig nach

München und Gmunden.
wb. Braunschwelg, 28. Mai . Das Herzogspaar

wird am 5. Juni abends nach München  zu einem
offiziellen Besuch des Königspaares von Bayern reisen.
Am 7. Juli im Verlaufe des Nachmittags reist der
Herzog und die Herzogin nach Gmunden,  woselbst
ein mehrwöchiger  Aufenthalt in Aussicht genom¬
men ist.

Der Kronprinz im Elsaß.
wb. Straßburg , 28. Mai . Der Kronprinz als Teilnehmer

au der gegenwärtig im Elsaß stattsindenden Genevakstabsreise
wird heute vormittag 11 Uhr 2g Minuten , von Kalmar kom¬
mend, hier eintrefsen, im Hotel „Zur Stadt Paris " absteigen
und bis kommenden Samstag hier verweilen.

Verlobung des Kronprinzen von Sachsen mit einer Zaren¬
tochter?

□ Leipzig, 28. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Die „L. N. N."
melden aus Petersburg : In dortigen gutinformierten Kreisen
verlautet , daß die bevorstehende Reise des Königs Friedrich
August von Sachsen nach Petersburg mit dem Plane einer
Verlobung des sächsischen Kronprinzen mit einer Tochter des
Zaren in Zusammenhang zu bringen sei.

Zur Errichtung eines Kolonialkricger-Denkmals.
$ Berlin , 28. Mai . (Eig. Drahtbericht ) In der Ange¬

legenheit des Denkmals für die in den Kolonien gefallenen
Krieger hat gestern das Preisgericht - gesprochen. Unter acht
der Angesehensten deutschen Bildhauer war ein engerer Wett¬
bewerb ausgeschrieben. Die Jury unter dem Vorsitz des
Staatssekretärs Dr . Sols , der die Herren Ministerialdirektor
Lcwalt, Stadtbaurat Hosfmann, Fritz Schaper und Louis
Tuaillon anyehören, hat nun zwei Entwürfe mit dem ersten
und zweiten Preis ausgezeichnet, aber, wie verlautet , die Ent¬
scheidung dem Kaiser anheimgestellt.

Der Titelschacher des Dr . Ludwig.
-r Breslau , 28. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Zu dem Titel¬

schacher des Dr . Ludwig  stellt die sozialdemokratische„Volks¬
wacht" fest, daß Ludwig ferne Opfer systematisch  durch
Inserate in der kleinen und mittleren Provinzpresse ange¬
lockt und durch das gemeinsame Interesse an der Diskretion
an sich zu fesseln suchte.
Zur Landung eines deutschen Militärflugzeuges in

Rußland.
, wb. Berlin , 28. Mai . Zu der Notlandung deutscher

Flieger^bei Rypin in Rußlands erfahren wir an zustän¬
diger Stelle , daß es sich um ein Flugzeug der Flieger¬
station Graudenz handelt . Führer des Flugzeuges war
Hauptmann S chm ö g e r vom Infanterieregiment
Nr . 125, Beobachter Oberleutnant Paul  vom Infan¬
terieregiment Nr . 62. Die beiden Offiziere werden
von den russischen Behörden festgehalten) weitere Ein¬
zelheiten sind noch nicht bekannt.

Der deutsche Gesandte für Albanien,
x Petersburg , 28. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der

hiesige deutsche Botschaftsrat v. L u z i u s ist zum deut¬
schen Gesandten in Albanien ernannt worden.
Österreichische Beunruhigung über die großen russischen

Reserve-Einberufungen.
0 Wien, 28. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Die Ein¬

berufung dreier Reservejahrgänge in Rußland erregt
hier großes Aufsehen.  Die „Militärische Rund-
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schau" bemerkt dazu : Zweifellos stellt sich diese Maß¬
regel als ein neuer Einschüchterungsversuch Rußlands
dar . ein Versuch, Österreich durch aufgezwungene Gegen-
maßregeln allmählich finanziell zu erschöpfen und mili¬
tärisch zu schwächen. Unter diesen Umständen muß
man endlich fragen , wie lange wird die systematisch von
Rußland ausgeübte Beunruhigung und Bedrohung
des eruropäischen Friedens andauern und wie lange
wird sie von seinen friedliebenden Nachbarn geduldet
werden?

Die Suffragettcnfurcht bei dem englischen Derby.
H London, 28. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Das Derby

wurde gestern gelaufen . Der Besuch war stärker als je, doch
wirkte die Furcht vor den Suffragetten erdrückend auf die
Stimmung . Der Favorit „Kannhmore " und der Vertreter
des königlichen Stalles „Brakescear " wurden Tag und Nacht
von der Polizei bewacht. 2000 Polizisten und Hunderte von
Detektiven standen bereit . An der Stelle , wo im vorigen
Jahre eine Suffragette sich einem Pferd ,entgegenstürzte und
dabei ihr Leben eingebüßt hat, war eine dreifache Reihe von
Einzäunungen angebracht. Es kam indessen zu keinerlei
Zwischenfällen.

wb. Potsdam , 28. Mai . Die für heute vorgesehene
Parade  ist auf Befehl des Kaisers ausgefallen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
28 . J98ai « 8 lilir vormittaf s*

1 — sehr leicht , 2= leicht , 3 — schwach , 4 — » Rss gr, 5 = frisch , 6 = «tark,7 =s= kl«il, 8 — surmiseh, 9 = Sturm, 10— starker Sturm.
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achtunffB«
Station. j
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£4 £

W etter
s 3

• U

BorKom . 71« ,7 N 3 halbbeii .-f-ll Scllly. 7*9,5 NW 3 hoitnr
Hamborn . . VÖ1,Ü N 2 bedf ckt -i- ff1Aberdeen 764,5 bedeckt 410
Swlnemünd» 75S 4 NNO 4 Paris
Memel . . 758 .2 NO 5 +ii Vlisslnnon 766.3 N3 + 9
Aachen . . , 765,4 NNW 2 -f 6 Chrieti &nsund 744.3 wolkenl. -f 10Hannover 752.C W3 halbbed. + * Skagen. 765.5 OSO 1 +12Berlin . . . . . 759,2 N 3 b©'*e<rkt + 9 X« Mnhagen 763 I NO 4 b deckt + 9
Dresden , . . 7 8,8 NW 1 Schnee +10 Steokhofm 76 4 NN 04 wolkenl. 10
Breslau 757 1 NW2 Gewitter + 11 Hapfa *da 763,5 N 4 bedeckt + 5
Metz . . . 764,2 N 4 bedeckt - - 7 Petersburg 759,2 NNOl Regen 4- 7
Frankfurt . !« 7627 N 1 - - S tfarsehau 7Ö7.6 8801 417
Karlsruhe , B 762 .6 NNW4 - - 9 Wien . 756,2 W 3 414München 760,3 SW 5 >- 7 Sora.
Zugspitze . . 5252 NW S Schnee - 7 Florenz . ■ . 75«,9 81 4-15
Valencia . . . Seydlefjerd 765,0 heiter + s

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

27. Mai 7 Uhr
»orxens.

I 2 Uhr
j nachm. [ 9 Ohr1abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 7*8,0 7495 751,1 749,5
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 758.3 759.8 761.4 759.3
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . . . 96 10,5 10.1 10,1
Dunstspannung (mm) 6.9 7.9 73 7.4

78 Bi 70 80,3Wind -RichturiK und -Stärkd . . . . • « NO 2 N 2 NW 3
Niederschlagshöhe (mm) . . . . . . . . 0.3 12,0 0.8 —

Häolittn T. mpcmtur (Caisiua) 11,3. Niedrigste Temperatur 9,3.

Wettervoraussage für Freitag, 29 . Mai 1914,
von der Meteore -ogisc en Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurta »M,

Wolkig , meist trocken , etwas wärmer,
nordwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 28. Mai:

Biebrich. Pegel: 3,00 rag<s*en 2.77 ra am gestrigen Vormittag
Caub . ,» 3K4 ra „ 3.21 ra „ „
Mainz . »» 2,35 m 2,15 w „ „ „

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 28. Mai. (Eig. Drahtbericht) Trotz ge¬
legentlicher Anläufe zu einer Befestigung fällt die Börse immer
wieder in ihre alte Geschäftsunlust  zurück . Heute
sprach man von den Ankündigungen einer russischen
Probemobilisierung  und besonders von den Kommen¬
taren, welche dadurch in deutschen als auch in der öster¬
reichisch-ungarischen Presse hervorgerufen worden sind. Die
gestrige Erholung der New Yorker Börse hatte nur auf Canada
einen günstigen Einfluß zur Folge. Für die übrigen Gebiete
war die Tendenz als gut behauptet zu bezeichnen. Wegen des
Ultimos kam es verschiedentlich zu Glattstellungen,
namentlich in Bochumer und Laurahütte . Recht gut gehandelt
waren russische Werte, auch Naphtha-Nobel setzten ihre Er¬
holung fort. Russische Banken konnten von dieser Erholung
infolge von Positionslösungen nur wenig profitieren, doch war
die Grundstimmung gegen Schluß als gut behauptet  zu

\bezeichnen . Tägliches Geld 2 bis iVn  Proz . Geld für einige
Tage über Ultimo 3% bis 3% Proz. Ultimogeld unverändert
Privatdiskont  2 % Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse,
— Frankfurt a. M., 28. Mai. (Eig. Draihtberieht) Die

Stimmung der Börse war heute bei Beginn g ut behauptet.
Die politischen Verhältnisse machten einer ruhigeren Auf¬
fassung Platz . Bezüglich des Geschäfte hat sich nur wenig

, verändert  Lombarden lebhaft gehandelt. Schaniung-
/ bahnen behauptet. Interesas bestand für anatolische Eisen¬

bahnen auf die Erhöhung der Dividende. Sohiffahrtsaitien
tendierten nach unten , ohne daß es zu größeren Umsätzen kam.
Elektroaktien waren vernachlässigt. Bankaktien gut behauptet.
Der Montanmarkt stand unter dem Eindruck der schwebenden
Syndikatsfragen. Die Geschäftstätigkeit war für einzelne
Papiere etwas lebhafter. Beeinflußt wurde dieses Gebiet in¬
folge des unbefriedigenden Berichtes des „Iron-Age“ über den
Eisen- und Stahlmarkt . Fonds zeigten ein ruhiges Aussehen.
Am Kassamarkt für Dividenden werte bemerkte man Rückkäufe,
die zur Befestigung in chemischen Aktien führten . Die Börse
schloß bei stillem  Geschäft und abgeschwächter
Tendenz . Pr . ivatdi skont  2 7̂ « Proz. (gestern
gVt, Proz.).

Banken und Geldmarkt.
<vb. Der Zusammenbruch des Pariser Bankhauses Neul-

riile. Paris,  28 . Mai. (Eig. Drähtbericht) Baron Henry
de Neufville  und dessen Neffe Robert de Neufville, die
Leiter des vor kurzem zahlungsunfähig gewordenen Bank¬
hauses de Neufville u. Go. (vergl. Artikel „Die finanziellen
Schwierigkeiten in Paris“ in der heutigen Morgen-Ausgabe)
wurden gestern abend im Aufträge des Untersuchungsrichters
Drieux unter der Beschuldigung des Betruges und Vertrauens-
brudhes in Haft genommen. Nach dem Ergebnis der bis¬
herigen Untersuchung betragen dis P a s s i v e n der Bankfirma
13 bis 16 Millionen,  denen ein A k t i v u m von kaum
3 Millionen  gegenübersteht . Baron Henry de Neufville,
welcher der eigentliche Chef des Hauses war, hatte sich an
seine in der hiesigen Bankwelt sehr angesehenen Brüder um

% Hilfe gewandt. Diese war ihm auch zugesagt worden, Als

jedoch erkannt wurde, daß der Bankerott nicht in unglücklichen
Spekulationen, sondern in einem unzweideutig strafwürdigen
Vorgehen seine Ursache habe, wurde jeder Beistand verweigert.
Einem Blatte zufolge soll Baron Henry de Neufville, um die
durch seine Börsengeschäfte in Paris , London
und New York  entstandenen Schulden zu decken, die Gelder
und Wertpapiere  seiner Einleger  veruntreut haben.
Durch den Zusammenbruch werden insbesondere zahlreiche
Personen der Pariser Gesellschaft, bei welcher die alte Bank¬
firma einst in großem Ansehen stand , in Mitleidenschaft ge¬
zogen. Der Gründer des Bankhauses Sebastian de Neufville
war vor etwa 80 Jahren aus Frankfurt  a . M. hierher über¬
gesiedelt. Er entstammte einer französischen Refugiesfamilie,
die sich im Jahre 1665 in Frankfurt a. M. niedergelassen und
daiselbst ein weitverzweigtes Bankhaus errichtet hatte.

* Königliche Seehandlung. Aus der Zahl ihrer großen
gewerblichen und industriellen Beteiligungen hat die Königl.
Sedhandlumgjetzt nur noch zwei Unternehmen übrig behalten:
die Bromberger Mühlen und die Landshuter Flachs¬
garnspinnerei.  Dieses letztere Unternehmen hat die
Königliche Seehandlung nunmehr an die bekannte Firma J.
Rmkel in LawMmt für 2 Mill. M. verkauft. Die Firma Rinke!
beabsichtigt, die Spinnerei mit ihrem eigenen Betrieb zu ver¬
binden und daraus in absehbarer Zeit eine Aktiengesellschaft
zu machen.

* Deutsche Bank. Um sich die Firma der mit der Deut¬
schen Bank verbundenen Bergisdh-Märkischen Bank zu er¬
halten, gründete die Deutsche Bank eine G. m. b. H. unter der
Firrria Bergisch-Märkische Bank, G. m. b. H., mit einem
Kapital von 100000 M.

Berg- und Hüttenwesen.
* ßiebecksdhe Montanwerke. Die Produktion der Gesell¬

schaft in dem abgejaufenen Geschäftsjahre geht in Kohlen und
Briketts etwas über das voraufgegangene Geschäftsjahr hinaus;
es wurden nämlich 5.33 Mill. Tonnen Kohlen (5.1,7 i. V.) ge¬
fördert und 918 700 Tonnen (848 300) Briketts hergestellt.

* Keine Änderung des Walzdrahtpreises , In der gestrigen
Mitgliederversammlung des Walzdrahtverbandes wurde be¬
schlossen, den Grundpreis für Walzdraht für das dritte Quartal
unverändert mit 117Vs  M . pro Tonne bestehen zu lassen und
die Verkäufe für diesen Zeitraum aufzunehmen.

Industrie und Handel.
* Westfälische Eisen- und Drahtwerke. Nach dem bis¬

herigen ungünstigen Verlauf des Geschäftsjahres ist mit ziem¬
licher Bestimmtheit darauf zu rechnen, daß das Unternehmen
dividendenlos bleiben wird Im Vorjahr wurden 3 Proz . Divi¬
dende ausgeschüttet.

* Die Vertmstnngsgefahrin der Margarineindnstrie. In
der Generalversammlung der A.-G. H. S c h 1i n c k u. Co . in
Hamburg, welche die Dividende von 6 Proz. genehmigte, wurde
u. a. auch auf die Vertrustungsgefahr in der Margarine-Industrie
hingewiesen. Hierbei bemerkte der Vorsitzende Reichstags¬
abgeordneter Bassermann,  es sei nicht zu leugnen, däß
die Bestrebungen des englisch-holländischen Konzerns auf eine
Monopolisierung in der deutsdhen Margarine-Industrie eine
ernstliche Gefahr für die deutschen Fabriken wie auch für
den Zwischenhandel und die Konsumenten bedeute. Glück¬
licherweise sei diese Gefahr in der letzten Zeit immer mehr
erkannt worden. Es könne bei der Monopolisierung des

- 1-L - k- .- ü- kLLMj
Artikels keine PreisverMligung herauskommen. Ein-  große
Anzahl deutscher Margarinefabriken habe sich zu einem
Schutzverband zusammengeschlossen, dem auch die Gesell¬
schaft beigetreten sei. Man hoffe, daß es dem Verband mit
Hilfe der Händler und Konsumenten gelingen werde, die
Monopolisierung dieses wichtigen Volksnahrungsmittels durch
ausländisches Kapital zu verhindern.

* Enaä&gung der GetreidefrachternDie Getreidefrachtrate
von New York ist gestern, wie aus Hamburg gemeldet wird,
nach mehreren Hafenplätzen Europas herabgesetzt worden,
und zwar nach Hamburg  um 2 auf 30 Pf., nach Bremen
um 3 auf 27 Rf. und nach Rotterdam  um % Pence
auf M.

Marktberichte.
= Frachtmarkt zn Wiesbaden vom 28. Mai. Preise für

50 kg. Hafer, höchster Preis 9.50 M., niedrigster Preis 9.20 M.,
Durchschnittspreis 9.35 M„ Heu, höchster Preis 4.10 M.,
niedrigster Preis 3 M„ Durchschnittspreis 3.50 M., Krumm¬
stroh, höchster Preis 2.20 M„ niedrigster Preis 1.80 M„ Durch¬
schnittspreis 2.02 M. Angefahren waren 8 Wagen mit Hafer,
6 Wagen mit Heu und 4 Wagen mit Stroh.

— Frachtmarktzn Limbnrg vom 27. Mai. Roter Weizen
(Nassauisoher) per, Malter 17 M., Weißer Weizen (angebaute
Fremdsorten) per Malter 16.50 M., Korn per Malter 12.80 M„
Hafer per Malter 8.85 M., Butter per Pfund 1.20 M., Eier pex
Stück 7 Pf.

Konkurs -Nachrichten
aus den O.- L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M„ Kassel

Nun. (Firm. ) Wohnort
(Amtegericht)

Konkurs¬
verwalter fgi +?I

Kaufmann 12. 5 13. 6. 30. 5. 20. 6.Theodor Kalthegener Ehrenbreitst. Broermann
Schreiner raeister B.-A. 12. 5. 31. 6. 8. 6. 8. 6.Louis Wiegand Bez . Kassel Langerfeld

Kaufmann
Hermann Determann Darmstadt Kfm.Heinrich

Hilsdorf 15. 5. 6. 6, 15. 6. 15. 6.
Händler

Peter Müller
Simmern

(Montabaur)
- Verg] eichst ermiu 16. 6.

Bäckermeister Bockenberg B.-A. 16. 5. 2. 6. 9. 6. 9. S.Adalbert Lindung (Butzbach) Ohnacker
Spenglermeister Frankfurt B.-A. 14. 5. 9. 6. 29. 5.Gustav Muff am Main Heyum 19. 6.

Lohra B.-A. 14. 6 3 6.Abraham Nathan (Gladenbach) Ibel8häuser 11. 6. 11. 6.
Fa . Eduard Dambach Ger - Taxator

u. Cie., all . Imh.
Eduard Dambaoh

am Main Johannes
Niederhof 30. 6. 11. 6. 23. 7

Heddersdorfer Dampf- Heddersdorf B.-A. Dr.
Ziegelei, G. rn. b. H. (Nie^eraula) Becker 18. 5. 16. . 11 6. 25. 6

Cafetier Franz Kainz Hanau — Ter 6.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12  Seiten.
eWcc" : H' Omrfft). I . B.: Dr. >»il. 6>. S »rl -rndrrg.
EÄÄV ^ - ü'Wch-nTeil : ;

für die Ämei,e» und « ulmien: H. Torri - ull
Druck unk v. o ~ iamtlich tu Wiesbaden.

9 derL. Sch ellenberglchen Hef-Buchbruckerei in WieStzadera.

Sprechstunde der Redaktion: 12 j>i* 1 Uhr: in der p-litisch-„ Abteilung
von 10 b:s n Uhr.
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1 Pfd . Sterling. M 20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta, 1 Lei , —.80
I östen . FI. i. O. . 2.—
1 fl. ö. Whrg . . 1.70
I österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 kl. öst . Konv.-Mfinze , 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone. A  1 .125

Kursberichte von 28. Hui IM.
=== ■—  Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts , a ■ -- = 1=55

1 fl. holl . . . A  1 .70
1 alter Gold-Rubel . . . • . » 3.20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel « • » 2.16
1 Peso . . . . . . « • • » 4 .—
1 Dollar . • • • » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . • • » 12.—
1 Mk. Bko. . . . . . . . . » 1 .50

Berliner Börse.
Div. Bank-Aktien.

[Berliner Handelsges.
J? Commerz * u. Disc»-B.

. ” ,7 [Darmstädter Bank
12va Deutsche Bank

iD. Eff.* u. Wechselb
®i/ Disconto -Commandit«Va Dresdner Bank

Meininger Hyp .-Bank
- Mitteid . Creditbank

- Nationalb . f. Deutschi.
I0Vi6;Oesterr . Kreditanst.
3 /5 'Petersbrg . Intern . Bk.

15.86;Reichsbank
3 ISchaaffh. Bankverein

7
6i/*a
7

Tn %
1151.
107 .70
116 .25
1233 .90
111 .75
186 .50
148 .90
143.
1116 .25
110.

178 .20
138.
109.

Bahnen - nnd Schiffahrt.
io
6
6

10
20

2/5
s
7
0
8
6
6V,
71/2

Brauereien.
15 | Schultheis 1272.
10 Leipz . Bierbr . Riebeck j164 .50
0 ] Wiesbad . Kronenbr . ) —

Canada -Pacific 198 .6C
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr .-G. 109.
Hamb .-Am. Paketf. 126 .9C
Hansa -Dampfschiff. 249.
Niederwaldbahn 19.
Nordd , Lloyd 110 .5C
Oesterr .-Ung . Staatsb.
Oesterr . Südb .(Lomb.) 19.
Orient . E.-Betr .-G.
Pennsylvania
Südd . Eisenbahn -G.
Schantung -Eisenb. 138.

Bau - u.  Tiefbohr -Untcrnehm.
1 Beton- und Monierbat. 153 .80

23 Deutsche Erdöl -Ges. 216.
15 Gebhardt & König 236.
0 Neue Boden-A.-G. 80 .30

Bergwerks -Unternehmnngen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
30
y

13V2
11
15
18
24

Aum etz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochmner Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deufsch-Luxemb . B.
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw, ßergwerksv.
Geisweid er Eisen weri
Gelsenk . Bergwerksv
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- ü. Laurahütle
Lauenhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Marmesm .-Röhremv
Mülh. Bergw-erksv.
Oberscbl . Koksw.
Phönix -Bergb . u . Hüt!
Rhein .-Nass . Bergw.

154,
104.
219 .75
105.
355 .10
126 .75
361 .60
182 .50
194.
226 .25
146 .60
131 .80
177.
3 ! Ow
474.
143 .80
174 .50
156.
206 .60
158 .25
213 .25
234 .40
136 .40

Div.
10 j Rheinische Stahlw.
12 ; Riebeck Montan
10 j Rombacher Hüitenw,

! Wittener Stahlrohren

In %
158 .70
187.
154.
144 .75

30
28
14
30
15
12V2
14

Chemische Werke.
Albert, Chem . W. 1883.
Bad. Anilin u. Soda. 1596.
Griesheim Elektron 248.
Höchster Farbwerke 575 .25
Milch & Co. 254.
Rütgerswerke 191 .25
Aug. Wegelin —

Elektrizitätsgescllschaften.
25 Akkumulatoren 297.
14 Allgem. Elektr .-Ges* 242 .50
5 Bergmann Elektr, 116,30

11 Deutsch Uebers .-El. 175 90
ii EL Untern . Zürich 194 .75
10 Oes. f. elektr . Untern. 157 .40
9 Russ . Allg. Elektr .-G, 143 .80
8 Schlickert Elektr. 144 .20
61/2 Siemens elektr . Betr. 113 .75

Maschinen - u . Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 332 .40
10 Bremer Vulkan 139 .75
20 Bruchsal Maschinen 343.0 Breuer -M. Höchst/M.
28 Dürkopp , Bielef. M. 306 .50
15 Federst .-Ind . Cassel 119.
9 Gasmotoren Deutz 122.70

20 Kronprinz , Metallf. 249.
18 Ludwig Löwe & Co. 3X2.
11 Franz Meguin & Co 123 .75
14 Orenstein & Koppel 168.0 Rhein . Metallwarenf. 101.
11 Rockstr . & Schneider 144.
11 Silesia Emaillierwerk na .xo
18 Ver. D. Nickelwerke 295.12 Wegelin & Hübner 151.

Papier - u . Zeilstollabriken.
28 Ammendorier 376 .25
11 Kostheim Zellulose 104.
10 Varziner Papierf. 116.

30
10
40

0
32
9
6

10
221/2

3
28
26

5
7

Textilindustrie,
Mech. Web . Linden
Nrdd . Wollkämmerei
Ver. Glanzstoff-Fabr,

Verschiedene.
Adler Füru .-cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Rottweile?

South Westafrica Co.
Türkenlose

215 .75
141.
601 .25

106 .75
584 .50
122 .20

93.
175 .40
303 .25
134.
438 .75
324.

113 .50
165 .25

Frankfurter Börse.
Zf.
4.
4. .
31/2
3.
4. .
4. .
3' /2
3. .
4 . .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4.
4. .
31/2
3. ,
4.
3.
4.
31/2
3.
4.
4.

3.
3.
4.
31/2
31/2
3.

Staats -Papiere.
al 0 *MtÄche . In °A>

|D. R.-Schatz -Anw. Jt
D. R.-Anl . unk . 1935 »
D. Reichs-Anleihe *
‘do. »
Pr . Kons. unk . 1918 *

■Pr. Schatz -Anw. 1917 »
iPreuss .Konsols *
Ido. *
•Bad . Anleihe 1913 *
do . von 1913 »
do . Anl. (abg .) »
do . von 1892u. 1894 *
do . A.1902uk.b, 1910»
do. 1904 unk . b. 1912 »
do . von 1895 *
Payr . E.-B. -A. uk . 06 »
do. E. u.A. Anl.uk. 1930
do . E.-B. u . A. A. A
do. E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz. E. B. Prio . »
Elsas«-Lothr . Rente *
Hamb .St.-A.1900u.09 »
do . R.87,91,93,99,04 »
do . 86, 97. 02 »
Gr Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do (abg .) »
do . »
Sächsische Rente »
Württemb . unk . 1915 »
do . 1885/95 »
do. 1903 »
do. 1896 .

100 .10
99.
86 .70
77 .30
98 .75

100
86 .75
77 .30
97 .25
97 .50
92.

86 .20
36.

98 .30
98 .55
86 .10
75 .90
97 .10
76.
98.

79 .20
97 .10
97 .10
85 .10
74 .90
77 .50
98 .70
87 .80
85.
77 .80

bl Ausländisch «.
I Europäisch ».

3. Belgische Rente fr.
5. Bulg. Tabak v. 1902A
3. Franzos . Rente Fr.
I6/10 Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
D/4 do . Mon.-Anl . V. 87 »

dp . 87 250<Y >
3. Holland . Anl . v. 96h.fl.
4. . Ital . amort .89,S.3u .4 Le
33/4 cons . stfr . Rte. i. G.
24/jo do . Rente i. G. »
41/5 Öst . Papierrente ö . fl
4. . do . Goldrente ö. fl. G.
4V» do . Silberrente ö . fl.
4. do . einhti . Rte ., cv. Kr.
4. do . Staats-Rte. 2000r »
4. . do . 20,000r »
4V2 Portug . Tab .-Anl . A
3. do. unif . 1902S. III »
3. do . » S. III (Spec .) »
5. Rum. amort . Rte.v. 03 »
4. do . Konv. v. 1890 »
4. Rum. Konv . v. 1891 »
4. do . amort .Rte.v.1896 *
4>*/2 Kuss.ötaatsaiii .sttr .us»
4. ido. Kons .-Anl.v. 1880»
4, Ido. Gold* do . v. 1889»
4. ido. E.-B. S. Iu . 1189 »
4. . jdo . St.-R. v. 1902stfr. *38/iO;do .Konv.A.v. 98stfr . »
31/r do. Goldanl . 94 stfr . »
3. . «do. 1896 stfr . »
41/r Serb . stfr . Gold »
4 do. amort . v. 1895 »
4. . [Türk .-Eg. Bagd . S. 1 »
4. ;do Anl. von 1905 »
4. :do Anl. von 1908 »

f .° - „ 1911 •
*t'2 Ung St.-R 1913 »
iv ct _ 1910 »
31/* (do St.-R. v. 97 stf. Kr.
3. . Ido. Eis. Tor Gold » A

95 .60
87
56 .50

78 .20
100.

84 .85
84 .50
81 .15
81 .70

©8.20
64 .70

9 .80

93 .90
88.
87 .50
97 .80
86 .70

89 .75

76 .50

67 .70
79.
77 .30
72 .30
72 .30
72 .30
89 .20
80 .10

69 .50

5.
5.
5
41/2
1.
JU

11. Aus^erfiuropgiRche.
Arg . 1907 unk .l912Pes
do . 1909tgb .ab 1910 »'
do . äuss . E -B. LG . 90L
do . innere von 1888 A
do . äuss .0 -Am.1897 » >
Öule -Anl. von 1911 » i

98 .20
97 .30
99 .50

79 .80
93 .4Q

Zf,
4»/2
5. .
5. .
P/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl . v. O6a
Chin . St.-Anl. v. 1895 L
Chin . St.-Anl . v. 1896 »
do . 1898 .
do .St.-E.-B.v. 11 Hk . .
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04 stf.i.G. Jb
do .stf.i.G .tgb .abl919 »
Japan . Anl. S. II L
do . v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr . A
do cons . inn .5000r Pes.
Tamaul .(25j.mex .Z.) .
Sao Paulo v 08 i. G. L

In %
87 .90

99 .80
89 .15
92.
88 .60

100 .10
94 .90
90 .90

101 .50
77 .25

67 .30
44 .45
69.

Provinzial - u . Kommunal*
Zf. Obligationen . in o/0

4. . |Rheinpr .2U, 21,31-34 A
4. . do . 35—38 »
3Vt do . 22 u. 23 »
36/io do . 30 »
31/2 do . iO, 12-16, 19,24,29
3»/3 do. > 18 A
3. . do . » 9,Hu .l4 >
4. . iPr .Oberhess . unt . 17 >
4. . Frkf . a. M. v. Ü6u. 14 > I
4. . do . v. 19K) unt . 1920 » I
4. . do . v. 1911 unt . 1922 »
3*/2 do. Lit. N u. Q (abg .) >
31/2 do . Lit. R (abg .) »
31/2 do . Lit S von 1886 >
31/2 do. W v. 98 u. 08 >
31/2 do . Str .-B. v. 1899 *
3-/2 do . v. 1901 Abt. I .
31/2 do . II, III »
3V2 do . 1903 .
31/2 do . 1906 1, II »
31/2 do. v. Bockenheim >
3'/2 Berlin von 1886/92 »
4. . jDarmstadt v. 09 u.16 »
3f/2 do . v. 05 am. ab 1910 >
4. . Giessen v.l907u.1917 >
31/2 do. v. 03 ukb . b . 08 >
3'/2 iHomb .v.H .k. 1880u. 99
4. . iKöln *mn 1900 u. 06 ^8
3‘/2 jLimburg (abg .) »
4. [Mainz 1907 uk. 1916 >
3-/2 !do . (abg .) 1878u. 83 >
3-/2 |do . (abg .) 05uk . b .15»
4. . [Mannh . 1912 unk . 17 »

do . 1904—1905 >
München v. 12 uk.42 >
Nürnberg v. 12 uk.47 >
Wiesbaden v. 1900/01>
do . v. 1903 uk . 1916 >
do . v. 1900/01 »
do . von 1903 »
do . von 1908 S. 1 »
do . 1908, S. II, u .1910»
do . 1912, S. III,u . 22 »
do . (abg .) v. 79 »
do . v. 83 »
do . v. 1887, 96,98,02 »
Worms v. 1901 u. 07 .

4. . Christiania von~T894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
Z1/2 do . von 1886 »
38jio [Neapel st . gar . Lire
4. . 'Stockholm v. 1880 Jt
6. . jSt. Buen .-Air . 1892 Pes.
5. . ido. 1909 i . G. (409) Lt.
1-/2 do . V. 88 i. G . £

3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .

4!
3-/2
31/2
31/2
4. .

97,
97.
94.
89 .80
87.
84 .50
83 .50
95 .70
97.

97 .10
96 .70
©3.50
93.
90.
88.
88 .50
87 .50
88.
88.

89 .80

87 .20
94 .50
87.
90.
95 .80

94 .50

86 .90
96.
86 .40
97 .20

95.

88 .30
95 .20
92.

Div. Bank - Aktien.
Vor !. Letzt.
9. . 8V3:a .Deutsch . Creditau
6i/a 6V2A. Elsäss . Bankgee
6V4 7. .jBadische Bank ° R.

10. . 10. . iB.f.el.Unfern .Zfir . .̂
4. . 4. . do . Bod.-C.-A., W. ,
8.058.05do . Handelsbk . 8. fl.

131/214. . do . Hyp . u.Wechs . »
Wzi 6V3,Barmer Bank V. *

In 0/0
150.
121 .25
1128 .50
194 .75
140.
149 .80
297.
109,20

Vorl. Letzt.
7. . 71/2
91/2 91/2 erl . Handelsg.

Ult.
6-/2 61/2 do. Hyp .-B.L.A.B,

[Breslauer D.-ßk.6. . 6*•IConttn. u. Disc.-B.
; j Ult.

6V2 6V2 Darmstädter Bk.
Ult.

121/2 121/2 Deutsche B. S. I-X,
Ult.

do . Asiat. B. 15. . !
6. .
7. . !
6. . !
9. . 1
6.

7. . Deutsch .Hyp .-B.
6V2!Dt. Natlb . in ßrem.
9. . jDt . Überseebk . Ti
6. . |do . Ver .-Bank

10. . 10. . !Discotito -Ges.
! I uit.

8V2; 81/2 Dresdner Bank
! ' Ult.

71/2 8. . Eisenbahnbank
10. . 10. . Eisetibahn -R.-Bk.
9. . 9. . Frankfurter Bank
91/2 91/2 do . H.-Bk.
8. . 8. . do . Hyp . K.-V.
9. . 9. . GothaerG .-K.-ß .Thl . 1x65 .10
9. . 8. . Lu xb .Intern .Bank Fl 147 .50
7. . ! 7-/2 Meta!!bk .u.Met.-G.^ [i37.

Mitleid . Bdkr ., Gr.

In % Vörl . Letzt. ID%
Jt — 81/2 81/2M. Mot. Oberurs . . 154 .80
\ 151 .25 Y. . 10. . - Pokorny u.W. 148 .75

150 .60 12. . 12. . - Pfälz .Nah .Kays. 166,
110 .50 16. . 16. . » Schn .Frankent . » 295 .25

9. . 9. . » Schraub .,Krora .» 156.
107 .10 0. . 0 * Witten . Stahl »
108 .50 12. . 12. . MetallGeb .Bing,N .» 197.
116 .50 9. . 9. . Waggon Fuchs » 137 .50
116 .50 14. . 22 Napnt .-Pr .-G . Nob «> 369.

» 239 .60 91/2,10. . Ölfab. Ver . D. 168.
239 .50 3. . ! 3. . Porzellan Wessel » 51 .50

eis 127. 12. . 116. . Pressh ., Spirit , abg .» 385.
hl. 112 .30 8. . ! 8. . Pulverf ., Pf ., St.I - 130.

142 .40 12. . 12. . Schriftgiess .Stemp .» 201.
118. 7. . ; 8. . Schuhf . Vr . Frank . * 114 .20

hl. 155 .60 10. . 11. . » V. Fulda » 142.
A 118 .40 8. . 8. . » Frankf ., Herz » 124.

187. 7. . j 7. . Seilind. (Wolff) 119 .60
187 .35 12V2I15. . Sieg.Eisenb .u. Bckb. 182.
143 .50 14. . 15. . Glasind . Siemens Jh 220.
149. 9. . 10 Steaua Romana » 142 .50
161. 81/*! 81/2 Spinn . Tric ., Bes. » 136 .50
184. 5. .18. . » Westd . Jute » 110 .40
195 .50 9. . [10. . D. Verlags -Anst. » 169 .90

» 214 .75 15. . 15. . Zellst.-Fabr .Waldh .» 172 .50
* 155 .90 25. . 25. . 7i*e!«' Hah.Franken! 417 .80

51/4 43/4.
7. . 6-/2!Mitleid . Kreditbk.
7. .! 7. . Mitteid Privb .Mgo.
6V2! 7. . Natlbk . f. Dtschl . >

11. . 12. . Nürnb .Vereinsbk . »
71/5[ 8.54;Oest .-Ungar . 13k. Kr
7. , j 71/2!Oest . Länderb . »105i6ll05i6do. Cred .-A. Ö. fl.

Ult . ö. fl.
7. . ! 7. . Pfalz . Bank j(
9. . 9. . do . Hypot .-Bank »
8. . ! 8. . Preuss . B.-C.-B. Tbl
6. . | 6. . [do . Hyp .-A.-B. A\
5.s6 6.95!Reichsbank

6.

Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bank >
Rh.-Westf.Disc.-G.>
Schaaffli . Bankver , »

Ult . *
Sfidd. Disconto -G. »

81/2:do. Bodenkr .-B. »
51/2 51/2 Schwarzb . Hyp .-B, »

Wiener Bank-V. >
Wiirttbg .Bankanst . »
do . Notenb . s, »
do . Vereinsbk . fl.

7V2 .71/2
7. .! 7. .
53/4 6. .
7. . 7. .

116 .25
119 .70
110 .30
E48 .80
141 .10
123 .80

191 .75
120 .90
194.
151.
112 .30
138 .50
120 .75
194 .90
111.
109.

111 .80
179.
101 .75
128 .50
134 .10
116 .20
132 .90

9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 122 .50

Deutsche Kolonial -Oes.
11. . 10. . Otaviminen Fr .1118.
5. . 1 71/2jSouthwestAfr . C, » 114 .60

I ! Ult . » [114 .37

Div. Industrie -Aktien.

Vor!. Letzt. In «
20. .
10. .
8. .

12.83

',L
10. . 11.
H 7.9. . ! 9.
31/2: 3112
7. . 7.

Alum.Neuh .(50o/o)Fr . '261 .50
Aschffbg .Buntpap .^ il70.

» Masch .-Pap . » 215 .50
Öad. Zckf . Wagh . fl. 2X7 .80
BaugSüdd .I.60% E. ./r ! 60 50
Bleist.Faber Nbg . . 1270 .20
Brauerei Binding » [184.

3. .
10. .
9. .
7. .
0

111/2 111/2
8. .| 8. .

12. .! 9.
10. . 10.
7. . ; 8.
8. . | 8. .

10. . 10. .
71/2 8.

25. . 28.
8. . 0

50. . 30. .
12. . 14.

Bronzef . Sch lenk » 11 io. 5l/2 5
Cellul ., Bayr. (W.) » 1151. U/4 23/4
Cein. Heidelb . » 144 .75 7 8. .

. F. Karlst . » 126 .00 6. . 0. .
» Lothr . Metz » 125 6. . 6. .

Cham . u.Th .-W.A. . 131 5. . 5-/2
Chem .A.-C. Guano » 117 .50 61/5 8. .
» Bad.A.u.Sodaf . * 697 .75
» Blei.Silb.Braub . » 76 20

10. . 11. .

14. .
30. .
0

.0 . .
12 .
jO. .
14. . 15.
12. . 121/2
18. . 18.
12. . 12.
14. . 14.
5 . . 16.
8. . 8.

25. . 25.
14. . 14.

5.
8.
51/2

10. . 11..

6. . 8.

4. .
5. .
71/2.71/2

11. *' 9. .
12. . 12..
8. . 8. .

?i/2 8
12. . 12..

61/2
71/2

10. .
7. . 1
5 i
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8.

6L2
7-/2

10. .
7. .
6. .
9. .
0
7.
7.
9.
8. .

- HenningerFrf . * 104 .50
» HerkulesCass . » 152.
* Hofbr . Nicol. » 68.
» Kempff » 100.
» Löwenbr . Sin. » 40.
* Mainzer Br. » 170.
» Nürnberg » 171.
» Rettenmayer » 116.
* Schöfferh .-Bg. * 56.
. Stern,Oberrad » 188 .50

203 .50
248 .50
579 .35

65.
305.

12. . 12.
9. . 9.
7-/2 7-/2
3. . ! 5.

10. .
30. .
6. .

10. .
12. .
28. .
10. .
6. .
9. .
5. .

18. .
9

17. .
8. .

13-/2
9.

2l . .jl9 . .

10. .
30. .
7. .
9. .

12. .
28. .
12. .
5. .
7. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
13-/2
9. .

» D.Gold -,Sl -Sch.» 6X3.
* Fabr . Gdbg . * 230 .90
» Goldschmidt <
» F. Griesh . EL
» Farbw . Höchst
» Fbw , Mühlheim
» Fabr .,V.Munnn . _
» Weiler -ter -Meer » 2C7,
» Werke Albert » 385.
» Holzverkohlgs , » 3oe!
' Rütgerswerke . xs <X50
- Schramm L. Färb . 268,
» Ult .-Fabr . Ver ^ 22 ^ 50
* Wegei . Rssld . » 216.
)pfkrb . u. Prh . Helb . —
)rahtind ., Südd . A  119 .50
:1. Accum. Berlin » 2 - 8 .25
» Alig, Ges . Berl. » 243.

Ult. » 242 .62
* Bergm .-Werke » 1X7.
» Brown Bov LC . » 147.
» Contin, ..Nürnb . * 101.
* Dtsch .-Übersee * 175 .50

Ult . » 170.
El. Feit. u.Guill . L. » 149 .80

Ult . » 152.
WHomb .v.d.H. » 116.
Lahmeyer » 129.
Licht u. Kraft * 128 .50
Lief.-Gs., Berl . * 196 .50
Rein.,G .u. Sch. » 196 .80
Schlickert » [145.

Ult . » '145 .37
Rhein . » 137 .60

Siem. u . Hals . » 218.
Ult . » [211 .35

Siemens , Betr . » IH3 .75
Tl.-G. Dtsch .A. » 121.
Voigt &Haeffn .,F . ;i99 .50

•̂’eist &S.Frkf . Sektk . i 92.
Gelsenk . Gußst . 161.
’Gummif.Berl .-Frkf » I17.
io . Mitteid . (Pet .) » I 78.
Hafenmhl .,Fkf . M. * HUO
led .Kpf. u. Süd .Kw. 110 .75

Ulkirch Mlilw.Strssb , 118 .50
Iungh .Geb .Sch ramb . 129.

alk Rh. Westf . A  162 .50
189.
XCö.

! 46.
142.

[231 .80
! 91.
123.
131 .50
308.
387.

37 .25
94 .50
95 .75

226.
122.
234.
174 .30
206 .25

ederf . N. Spier
» Rothe, Kreuzn. »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigs!, W.-M. »
Masch. A., Kleyer »
* Armat. Hilpert »
* Baden., Weinh . »
* Beck u. Henkel »
» BielefelcJD. »
' Daimier-Mot. »
» Esslingen *
» Faberu . Schl . »

Masch.Fahrzg .Eis. »
» Filt. & Br. Enz . »
* Gasm . Deutz »
* Gritzn ., Durl , »
* Karlsruher »
» Mannesm.-R. »
* Masch.u. A. KL» 132 .
» Moeuus » 166 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. In
12. . 12. . Aumeiz-Friede A —

Ult. .
6 BerzelitisBensberg »14. . 14. .

Ult . » 220 .05
9. . 9. . Braunk .-W.Leonh . »
6. . 7. . Buderus Eisenw . » 105 .15

16. . 23. . Conc . Bergb .-G. » 357.
11. . 10. . Deutsch-Lux emb. » 127.

Ult. . 127.
8. . 10. . Eschweiler,Bergw . » 226 .90

Ult . .
10. . 15. • Friedrichshütte » 160 .40
10. . 10, . Gelsenkirchen » * 181 .90

Ult . . 182 .25
9. . 11. . Harpenei Bergb . » 177 .70

uit . » 177 .60
9. . 11V2 Hibernia Bergw . »10. . 10. . Kaliw. Aschers !. » 138 .80

11. . 13. . » Westereg . * 203 .50
4-/2 41/2 . R.-A. . 98,
0. . 6. . Königin Marienh . » 81.
0 0 Lothring . Eisenw . »3-/2 6. . Oberschi . E.-B. » 82.

Ult . .
0 3. . Oberschi . Eis.-In , * 67 .80

13. . 18. . Phönix Bergbau » 234 .70
Ult . . 234 .87

12. . 12. . Riebeck , Montan » 188.
6 . . 8. . V.Kön.-u.LauraTlilr.

Ult . » 142 .37
19. . 26. . Ostr . Alp. M. ö . fl. —

Aktien v. Transp .-Anstahen,
Divid.

Vorl. Ltzt. ») Deutsch «. | ne/fc
81/,! 81/a
7. . j 7. .
8*/a 9. .
8»/4j 81/3
5. .
6

5V4
71/2
6. . ! 61/2
0 0
9. . 10. .
5. . 7. .

mbeck -Buchtii A
Allg. D. Kleinb . »
do. Lok .-u.Str .-B. »
Berliner gr . Str .-B. »
Cass . gr . Str .-B. *
D. Eis.-Betr .-Ges . »
El. Hochb . Berlin »
Schant .E.-B.-Akt. »
Südd . Eisen b.-Ges . *
Westd . Eisenb .-G. »
Hamb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd »

186.
134 .50
164 .25
149 .50
108.
110 .20
131.
138 .25
130.

127 .50
111 .75

b) Ausländisch ®,,
lOio« 125/7 tiuschtehr .Lit.A. ö.fl
II1/2 12 do . Lit. B. >

7-/2 Ost.-Ung . St.-B. Fr . 151 .75
0. . I 0. . do. Süd . (Lomb .) » 18 .87
4. . : 4. . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.

do . St.-Akt.
RaabÖd .-Ebenfurt » 64 50
Orient -E.-B.-Betr .-G 197.
Baltim. u. Ohio Doll.j 92 .65
Pennsylv . R. R. * 112.
Anatof. Eis.-B. a\  —
Prince Henri Fr 156.
GrazerTrarn way ö.flj 195.

Pr .- Obligat . v . Transp .-Anst
Zf.
3. .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2

a) Deutsch «.
Allg. D. Kleinb . abg . A
Allg .Lok.-u .Str .-B.v.9S»
Bad. A.-G . f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr .-Ci. S. II »
D. Esb .-G.(Ff.)S. IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do . 1908 uk. 1913 *
do . v. 02 unk . 07 *
Südd . Eisenbahn v. 07 •
Südd . Eisenbahn »

In <VP.
74 .30
99.

92 .70
99.

100.

84 .30

4.
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
31/2
5. .
4. .
2«/io
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländisch «.
Elisabeth b.stfr .in Golo A

do. conv . v. 74 .
do. v. 1903 Lit. C. »
do Lit. A. stf . i. S. ö. fl.
do. conv . L. A. Kr.
do. von 1903L. A. .
do. L.B. stfr .S. ö. fl.
do. conv . L.B. Kr. .
do. v. 1903 L. B. .
do. Süd(Umb.) sf. i. a . Mdo.
do. _  Fr.
do . E. v. 1871 i. O. »

do . Staatsb . 73/74 A
do . Brünn -Roß Thl.
do . Staatsb . v. 83 A
do . XX, I.-VIII , Ein. Fr.
do . IX. Em. »
do . von 1885 »
do . v. 1895 stk. j. G. A
Prag-Duxl896stf.i.0 .ö.fl.
R iab .-Öd . E. stk, i. G. »

90 .25
100 .50

78 90
78 .70

100 .20
78 .60

77 .75

97 .50
70 .20
50 .60

101 .80
100 .20

88 50
73.
71 .30
70 .70
61 .50
71 .40
76 .70

10iLivorn . Lit.C, Du . D/2 »
10 Süd .-Ital . S. A.-H. Le

[Toscanische Central »
IWestsizilian . v. 79 Fr.

! ;Gotthardbahn »
KurskKiew .stfr .gar . A
do . Chark . S9 * > »

: Mosk . Kasan E.-B. 1909 *
do . uk. 1915 stfr . G, »

: do . Wor . ab 1910 stfr . »
do. von 95 stk. g . »
Podolische verl . 1915 »
Russ . Südost v. 97 »
do . Südwest stfr . g . »
Warsch .-Wien stfr .gar . *
Wladikawkas v. 1912 »

4-/2 [Aiiatolische i. G.
41/2 Port . E.-B. V. 891. Rg. ,
3. . Saloniki -Monastir j
5. . ITehuantepec rckz . 1914,

69 .10
65 .20

112.
100 .30

90.
86.
84 .80

94 .70
34 .80
94.

84 .80

94 .70
90 .30
63 .2Q

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

In 0/9.
3-/2 [Allg. R.-A., Stuttg . jt  j 87.
31/2 ßay .Ver -B. München » 90 .10
1. . ido . Handelt * 1

Zf.
31/2
4. .
3i/i
4. .
3-/2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.

4 .
4. .
4. .
4. .
33/«
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

.31/2
3-/2
4. .
4. .
3Vr
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3*/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3V2
3-/2
4i/r
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
372
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/r
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3'/g
4. .
3Va

do. Ser . 1 u. 15 A
do . Hyp .- u. W.-Bk. »
do . »
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do . 8. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürn b.V.-B.,S.13,20,21 »
do . 8 36u .39uv.20/21 »
do . »
Berlin . Hypothekenb . >
do . »
do . »
Braun.Han .Hyp .S.21u.2l
do . S. 23 »
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u,7 2
do . S. 19 uk. 1921 »
do. rückg . 110 »
do . » 5 u. 8 »
D. Hyp .-Bk. S. 10u . 14 »
do . S. 22 u . 23 11k. 21 »
do . 13u. 13a uk . 13 *
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk. 1915 »
do . Ser . 21 uk . 20 *
do . S. 16 u. 17
do . S. 12, 13,15u . 19 »
do . Kom.-Ob . 8. 1 *
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 >
do . 8 . 43 u . 4b
do. 8. 48 uk. 1917 »
do . S. 51 uk . 1920 »
do . S. 52 uk. 1921 '
do. S. 44 uk. 1913 '
do. S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk . 17 *
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470
do. 471/540 unk . 1916
do . 541/610 uk. 1918 >
do. 611/690 » 1921 >
do . S. 1-190, 301-330 *
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6 ti.7 *
do . S. 8 u. 9 uk. 11 »
do . S. ll » 1916
do . S. 12 » 1917
do . 8 . 13 » 1918
do . 8. 14 . 1919
do. 8 . 16 » 1921
do . 8 . 17 » 1922
do. kb . ab 05 u . 07
do . Ser . 10
Mitteid . B.-C. 2-4
do . S. 7 rückg . 1922
do . unk . b. 1906
Nordd . Grdk . Weim.
do.
Pfälz . Hyp .-B. uk. 1917
do.
Preuß Bod .-Cr .-Act.-B
do. 8. 17, 18 u. 21
do . 8.22 uk. 1915

8 .25 » 1918
8. 26 » 1919
8.27 » 1920
8. 28 » 1921
8 . 29 » 1921

1913
1915

8. 20
8 . 23

8 . 3, 7, 8, 9
Pi^Cenir .-B'.-Ü.-ä . v.90
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u. 03
16

» 17
» 19
» 20
» 22

v. 1906
v. 1907
v. 1909
v. 1910

v. 1912
v.1886/89/94/96
v. 1904 uk . 13
Korn.01 kd .10

08 uk . 17
12 uk. 22

87 v. u. 96
06 » 16

Pr . Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr. 125 auf 80 °A
do . *
do. v. 04 uk . 13
do. v. 07 uk. 17
do . v. 09 uk . 19
do . Koni. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u .22 *
do . E. 25 unk . 14
do. E. 28 » 17
do. E. 29 * 19
ido. E . 30/31* 20
Ido. E. 26 » 14
[do. E. 17,!Su.24kb.
do . Kleinb.E. I kb ab04
[do, Kom. S 3uk . b. 12
Ido. Land sch.Central
Rh 11. Hyp .-B. kb . ab02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb . 23

do. 1917 A
do.
do.
do,
do.
do.
do . 1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5,7 , 7a 8,8a , 9 u. 9a *
do . 8. 10 uk . 1915 *
do. 12u. 12auk . 1920 »
do . 8. 13 uk. 1922»
do . S. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43 *
do bis inkl . S. 52 »

In %
86 .80
97 .60
90 .40
93.
83.
97 .10
97 .10
87.

100.
92.
84 .30
94 .80
94 .80
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
85.
94.
96.
87 .76
64 .35
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84 .90
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .30
86.
86.
93 .50
95 .50
84.
93 .10
83 .40
97 .30
87 .50

94 .20
94 .20
94 .20
94 .90
94 .90
95 .30
95 .60
87 .90
87 .90
85 .60
94.
93 .50
93 .80
93 .30
94.
94 .10
95 .40
84 .40
84 .70
95 .30
85 .40
96 .30
86.
86 .50

92 .40
84 .20
93 .40
93 .40
■34.
96 .20
93 .75
87
94.
94.
95 .10
94 .25
95 .50
87 .60
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
93 .80
94.
94.
96.
96.
84 .40
84 .40

93 .80
93 .75
95.
96.
34.
96 .80
88 .20

Zf. In %
4. . Westd . Bod . Köln S. 7A 94 .00
4. . do . S. 8 » 04.
31/2 do . S. 3 u. 4 » 84 «,
31/2 do. S. 9 . 84.
4. . Württ . H .-B. Em. b. 92 . 95»
3-/2 do . » 8 / •
4. . Württ . Kreditv . uk. 20 » 96»
3-/2 do » 12 » 87.
4. . Württ . Vereinsb . » 20 » 96.
3-/2 do. * 15 c 86 .50

Staatlich od . provinzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H . uk. 1913A 96 .90
31/2 do. Serie 1, 2, 6-8 84 .30
4. . L.-K(Cass .) S.22uk .l914» 93,25
4. . do. 8.23 » 1916 98 .25
4. . S. 24 Uk. 1921 98 .50
4. . do. S. 25 » 1922 96 .70
31/2 do. S. 21 * 1917 » 87»
4. . Nass .L.-B. L.V. u.W. 15» 99.
4. . do. Lit . Z . uk. 20 99.
33/« do. Lit. U ». X 96.
3-/2 Lit. Y 99.
3-/2 do. Lit . J 91 .50
3-/2 F,0,K,K,L 91 .50
3-/2 do. M, N, P, Q 91 .50
3-/2 do. Lit. R, S, 91 .50
3-/2 do. Lit. T 91 .50
3. . do. Lit . O. * 83.

Zf.
4. .
4 . .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3- /2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4»'2
41/2
4. .
41/2
4-/2
4-/2

4-/2
4. .
4-/2

4-/2
4. .
4. .
41/2
41/2

Diverse ObiiLationen.
InO/*.

Aschaffb .Bimtp.Hyp . A
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Ami. *
do . Blei- u .Silb. Braub . »
do . Griesheim El. »
[do. Farbw . Höchst *Ido. Ind . Mannh . »
jdo. Kalle &Co. H. *
[Deutsch-Luxemb .uk. 15»
lEsb.-B. Frankf . a. M. »
do . *
|Eisenb .-Renten -Bk. »do . »
iElktr .Allg . Ges ., S. VI»
jdo. S. VII »
jdo. Dtsch . Ueberseeg . »
[do. Ges . Lahmeyer »do . »
do. Rheingau uk. 17 »
do . Schlickert v. 06 »
do . »
do . Rhein , uk. 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20»
do . Voigt u .Haeff, Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
|Hotel Nassau , Wiesb . »
jLindesEismasch .v.1913»
!Mannh . Lagerh .-Ges. »
|Metall.-Ges ., Frankf . »
iOelfabr .Verein Dtsch. »
Seilindust . Wolff Hyp . »
IZellst.Waldliof Mannh .»

98.
100.
100 .10

99 .75
100 .50
lOO.
100.

94.
94 .60
99 .50 487.
99 .50
94 .25

100,90
100 .80
102 .60

95 .20
90.
92.

100 .30
97.
95.

100 .30

100.
96.
95 .80
97 .40
95 .10

100.
103.

97 .80

Zf.
4. .

3*1/2
3. .
3. .
3-/2
3. .
4 . .
4 . .
3. .

5*. 1
2-/2

Verzins !. Lose ,n 0/*
[Badische Prämien Th IrIDonau-Regulierung ö. fl
(Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
iHamburger von 1S66 *
Holl . Kom. v. 1871 h.fl
Kölii-Mmdener Thlr
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »

istulilweissb .R.-Gr . ö . fl

184 .40
154.
126 .25

114 .50
142 .60

76.
140 .60
180 .70
127 .50

112 .

Unverzinsliche Lose.
zt.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Vptiftianer

Per St. in Mk.
fl. 7 I 35.

Thlr . 20 202 .50
44 .40
38

Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö. fl. 100
ö . fl. 100 530.

Fr 400 166 .40
ö. fl, 100

Le 30
1445.

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp. p . St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmenkanischeNoten
(Doll . 5—1000) p . D.

Belg. Noten p. lOOFr
Engl . p. 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p. 100 Le.
Oest .-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr . p. 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p . 100 Fr

Brief 1 Geld.
20 .43
16 .24
16 .10

20 .47
16 .28

2800
2804
80 .20

81.
20 .52
81 .45

169 .15
81 .05
85.

27 90

78 .20
4 .183/4
84 .25
80 .90
20 .48
81 .35

169 05
80 .95
84 .90

81 .45 81 .35

Ro chsbanh-Diskont 4 °/0 Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . * Ps . 100
N.-York (3T .S.)D.100

In Mark

31/2«
51/2«

169.071h 1 3>Wo Paris . . . Fr . 100 81.35
80.85 40/o Schweiz . Fr . 100 31.25
80.35 50/o 5t . Petersb . S,-R. 100
20.103/4 30/0 Triest , . Kr . 100

— | 4-/2
Wien . . Kr . 100 84.85 40/a

Londoner Börse.
Tendenz : fest.

Amerikanische Bahnen.
Atchison lop . common . , 99 .25
Canada Pacific . . . . . 201.
Erie common . . . . . 29 .87
Mis. Kns. Texas . . . . 17 .75
Peruvian . . . . . . . 39 25
Readinpr . . 85.
Rock Island . 3 .37
Southern Pacific . . . . 95 .37
do . Railway common . 25 .62
Steels common . . . . . 64.
Trunc common . . . . . 18 .25
Union Pacific common . 160 .37

Minen.
Amalgamated . , .
AnaConda . . . . .
City Deep . . . .
R>° Tinto.
Chartered . . . . .
De Beers defered . .
East Rand . . . .

75 .12
6 .60
3 .25

70 .12
0 .87

16 .81
1 .62

Oeduld . » .
Ooidfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines ,

Ponds.
2Va Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3i/a Buenos Aires . . ,
5 Chinesen von 1896. .
4Vs do . von 1898. .
4 Oriech . Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . ii
3Vs Ind . Rupees Anl. .
5 Mexican . kon . Anl. .

1 .37
2 .19

IS .81
8 .
6 .

74 .81
76.

101 .
80 .50
13.
21 .25
72.
63 .60

100 .75
91.
58.
82 .50
93 .25
63 .75
85.

Sämtliche Notiermiaen bedeuten die Mitte zwischen
Geld* und BrieJ-Kurseu,
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